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Der Kampf gegen den Marksturz.
Der Kampf gegen den Marksturz wird von zwei

Seiten zugleich gefordert (wenn auch nicht, oder kaum,
geführt ) : vom Ausland und Inland.

Über die wahrscheinlich geplanten inneren Maß-
regeln der deutschen Reichsregierung ist in diesem Zu¬
sammenhang wenig zu sagen : soweit ste sich auf den
Widerstand gegen die Devisenspekulation , auf die
Wuchergesetzgebung und Ähnliches beschränken, werden
sie wohl von den Gesetzgebern selbst nicht höher, denn
als Versuche am Merlmal bewertet werden . Wer die
Stimmungen und Zustände in Deutschland kennt, wird
von der Sinnlosigkeit des Vorwurfs , die Reichsregie¬
rung betreibe die Eeldoernichtung „absichtlich", gerade
heute mehr denn jemals überzeugt fein , im schlimm¬
sten Fall ist das Reich zur Verzweiflung aller Regie¬
renden eben nicht imstande, gegen die privatwirtschaft¬
liche Bewegung , die man die „Flucht vor der Mark"
nennt , etwas Wirksames zu tun . Bisher ist in der
Tat auf diesem Gebiet nichts erreicht worden . Aber
der Vorwurf dieser Feststellung richtet sich mindestens
im gleichen Maste wie gegen das Deutsche Reich gegen
das Ausland . Was haben die fremden Gläubiger ge¬
tan , um den inneren Wert ihrer Forderungen : zu
heben?

Es ist an sich durchaus begreiflich, daß die Tat¬
sache des neuen, gewaltigen Marksturzes , geiads wäh¬
rend der „Atempause", das Ausland beunruhigt.
England muh fürchten, dah sein Kampf um die deutsche
Handels - und Aufnahmefähigkeit . fein Widerstand
gegen Frankreich vergeblich geleistet worden sei;
Frankreich wieder sieht die letzten Aussichten auf Bar¬
zahlungen schwinden und sogar die Sachleistungen ge¬
fährdet . Deutschland, so urteilt man in Paris , hat
sich bei seinen verschiedenen Stundungs - und Nachlatz¬
gesuchen immer wieder auf die Reparationen als den
Urquell aller finanziellen Übel berufen und anderer¬
seits versprochen, seine schwebende Schuld nicht über
den Stand vom März 1922 hinauswachsen zu lassen.
Die Stundung wurde gewährt ! Statt der erhofften
Wirkung trat aber eine neue Entwertung des deutschen
Geldes ein, die schwebende Schuld wuchs ins Unge¬
messene weiter . Die Schlustfolgerung ist : Die Re¬
parationen haben mit dem Papiermarkschwund nichts
zrl tun ; mit den Stundungen erreicht Frankreich nur,
dah Deutschland sich niemals für fähig erklärt , über¬
haupt etwas zu bezahlen. Frankreich muh versuchen,
unmittelbar zu dêm Seinigen zu kommen.

Solche Worte ' werden, in freilich nicht ganz ver¬
bürgter Art , dem ausscheidenden Mitglied der Repara-
iionskommisffon Dubois in den Mund gelegt. Etwas
mahvoller , wenigstens in der Form , find die Äuhe-
rungen seines Nachfolgers B a r t h o u. Dieser ge¬
wandte Staatsmann verwahrt sich gegen die Vor¬
abstempelung , als wolle er gegen Deutschland mit der
Härte des Unversöhnlichen vorgehen. Er werde nur
„Gerechtigkeit" üben, für die Einhaltung der Verträge
sorgen und (was selbstverständlich ist) aus seinem neuen
Posten pflichtgemäh den Vorteil Frankreichs wahr¬
nehmen . Aber was ist Frankreichs Vorteil ? Ist es
die politische Möglichkeit, aus dem Körper der deut¬
schen Wirtschaft einfach ein Stück herauszuschneiden,
oder ist es die freilich Geduld erfordernde Mitarbeit
an der Wiederherstellung der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit ? Varthou , der die Worte : „Vernunft " und
„Verständigung " nicht vermeidet , stellt das gewalt¬
tätige Verfahren nicht in Aussicht, ohne sich darum se-
doch zu dem wirtschaftlichen zu bekennen. Die Politik,
die er andeutet , wirkt richtungsunsicher, wie überhaupt
die französische Reparationspolitik in der letzten Zeit.
Denn wenn Barthou , vor allem, eine verschärfte
Finanzaufsicht über Deutschland fordert , so kann man
daraus immerhin schlishen, dah er die bisher geübte
Stundungspolitik nicht durch jäbe Gewalt ersetzen
will : wenn er aber Bradburys Vorschlag, die Zah¬
lungspause auf das gameJahr 1923 auszudehnen , „be¬
dauert ", so entzieht er seiner eigenen Forderung nach
Finanzaufsicht die Grundlage.

Der Vorwurf , Deutschland habe sich unfähig ge¬
zeigt, seine Finanzen selbst zu ordnen , verkennt aber
die Mitverantwortlichkeit der fremden Gläubiger . Auch
sie haben allen Grund gehabt , die Hebung oder doch
Festigung der Mark zu wünschen, und auch sie haben
(genau das , was sie der Reichsregierung vorwerfen)
kein anderes Mittel ersinnen können, als die Stun¬
dung der Reparationen . Statt die Beschlüsse, die
während der Tagung der Bankierkonferenz die
Voraussetzungen für eine internationale Anleihe zu-
gestandenermahen hätten schaffen können, im Früh¬
sommer zu fallen , versäumten sie den unwiederbring¬
lichen Zeitpunkt . Aufsichtsrechte bewirken an sich nichts
und können einen Sinn nur dann haben, wenn die

Gläubiger entschlossen und fähig sind, die Wirtschafts¬
lage des Schuldners zu verbessern.

Es genügt nicht, dah man auf schlechterdings un-
eintreibbare Zahlungen einstweilen verzichtet. Man
muh auch Mittel finden, um der kranken deutschen
Währung tatsächlich zu Hilfe zu kommen, bestimmter
ausgedrückt: die Anleihe  zu ermöglichen. Die Mah¬
regeln . denen Deutschland von sich aus fähig ist, be¬
sonders die innere Eoldanleihe , können im bestem
Falle wohl etwas günstigere Grundlagen einer künf¬
tigen Währungsreform vorbereiten . Aber sie sind diese
neue Währung nicht, vielmehr die Schaffung von
zweierlei Geld, und wenn sie auf sich selbst angewiesen
bleiben, eben dadurch die besHleunigte Vernichtung des
Papiermarkwertes!

Die Reparationskommissionzum Marksturz.
W. T.-B. Paris . 12. Oft . über die Beratungen des

Reparationsauslibuises bezüglich der Folgen de» Mark-
fturjes schreibt der ..Petit Parisien " . die Revarationstom-
mifsion habe sick gestern mit einem Plan besckmitiüt. den
Sir Jokm Brrdburn  vorgelegt bade und der sofor¬
tige Maßnahmen  radikalen Charakters enthalte , die
sehr verschieden leien von denen, von denen anläßlich der letz¬
ten deutschen Niorator ' umsforderung die Rede gewesen lei.
Die Beratungen der Kommission würden heute fortgesetzt.

W . T.-B. London, 12. Okt. Der „Times " wird aus
Paris  gemeldet , der ernste Zustand der deut¬
schen Finanzen  werde jetzt von der Repara¬
tionskommission  erwogen . Die französische Re¬
gierung sei zugunsten einer stärkeren ' Kon¬
trolle  durch die Alliierten . Anscheinend sei
man der Ansicht, dah die Alliierten bei einer solchen
Kontrolle nicht versuchen sollten, Zahlungen während
des nächsten und möglicherweise auch des darauffolgen¬
den Jahres einzuziehen.

„Daily Mail " berichtet aus Paris,  eine Anzahl
verschiedener Pläne für die Reform der
deutschen Finanzen  um die Verhinderung wei¬
terer Ausfuhr deutschen Kapitals sei vorgsschlagen
worden . In gewissen Kreisen glaube man , dah Sir
John Bradbury  die Ansicht vertrete , es werde eine
bessere Politik sein, zuerst Deutschland das längere
Moratorium,  das im August verweigert worden
sei, zu gewähren und dann auf der Grundlage des so
geschaffenen Vertrauens ein System alliierter Kon¬
trolle zu errichten.

W . T.-B. Paris , 12. Okt. (Drahtbericht .) „Petit
Parisien " bemerkt, dah, wenn der Sturz der Mark,
die augenblicklich 158/ 100  einer Goldmark wert sei, an-
halte , werde die Finanzkonserenz in Brüssel
sich in einigen Wochen einer großen Unord¬
nung  der deutschen Finanzen gegenübersehen . Ob
dieser"Sturz verborgen sei oder nicht, es handele sich
jetzt darum , ihm entgegenzuarbeiten , denn jetzt sei es
noch Zeit dazu.

Erklärungen eines Finanzsachverständigen.
W . T.-B. Paris , 12. Okt. (Drahtbericht .) „Excelsior"

veröffentlicht Erklärungen eines Finanzsachverständi¬
gen über die Finanzlage Deutschlands . Die Persön¬
lichkeit stellt vor allem fest, dah die Deutschland im
vergangenen Monat Juli zur Gesundung seiner Finan¬
zen auferlegten Bestimmungen über die Kontrolle der
Einnahmen und Ausgaben , Maßnahmen gegen die
Kapitalflucht usw„ tote Worte  geblieben sind.
Mehr als 20 Milliarden Goldmark , die eine märchen¬
hafte Summe in Papiermark ausmachten , seien von
den Deutschen gegen fremde Devisen einge¬
wechselt  und im Ausland niedergelegt worden.
Keine einzige Milliarde davon sei den Reparationen
zugute gekommen und technisch gesprochen, sei die Re-
varationskommission unfähig , sich von diesem Schaden
zu erholen. Auf diese Weise lasse Deutschland, sei es
freiwillig oder nicht, deutsches Eigentum in die Tasche
der Finanzleute und Industriellen fliehen . Es sei
jetzt an der Zeit , so fährt der Finanzmann fort , sich
endlich dazu zu entschließen, die Gesundung der deut¬
schen Finanzen mit allem Nachdruck anzustreben.
Mehr Steuern und die Verminderung der
Ausgaben  der aus diesen Steuern erzielten Be¬
träge sei die einzige Rettung . Nur eine innere Ge¬
sundung könne Deutschland vor der Finanzkatastrophe
bewahren . _

Zur Wahl des Reichspräsidenten.
Br . Berlin . 12. Lkt . (Eig . Drahtbericht .) Zur Frage

der Piäsidentemrabl wird der Vorstand der Deutschen
Bo lksva rtei  am Freimg Stellung nehmen . .Dre
Deutschnaticrolen haben mit der Deutschen Volksvartei
Fühlung wegtn eines gemeinschaftlichen Vorgehens gesucht.
Aus dem Demckraten -Lager ist eine varteioffizMe Äußerung
zu reizcichncn. worin ein überparteilicher Wahlausschuß
zwar ln grüßt , aber die Ausschaltung der Parieren für un¬
möglich erklärt wild . Es scheint nickt ausgeschlossen. daß
der Ausschuß und die Koalitionsvarteien sich am Ende da¬
bin einigen werden, Herrn Ebert zu bitten , daß er auf
eine Volkswabl zurzeit verzichtet und im Amte blerb«.

Maßnahmen der Rsichsrsgierung.
ns . Berlin , 12. Okt. (Drahtmeldung unserer Ber¬

liner Abteilung .) Nachdem sich das Reichskabinett
gestern nachmittag mit denMahnahmen zur Verhütung
des weiteren Sturzes der Mark beschäftigt hat und dem
Reichspräsidenten  den sofortigen Erlaß einer
Notverordnung vorgeschlagen hat , erwartet man die
Veröffentlichung dieser Verordnung für den heutigen
Tag . Eine amtliche Mitteilung besagt folgendes:

Das Reichskabinett befähle sich am Mittwoch mit
Maßnahmen zur Verhütung des weiteren
Sturzes der Mark.  Es wurde vor allem die
Notwendigkeit des schleunigsten Erlasses von Vor¬
schriften sowie eine Einschränkung der
Spekulation  in ausländischen Zahlungsmitteln
anerkannt und es wurde einstimmig beschlossen, dem
Reichspräsidenten den sofortigen Erlaß einer Ver¬
ordnung auf Grund des Art . 48 der Reichsverfasiung
vorzuschlagen. Im Zusammenhang hiermit wurde
die Frage der Ausgabe wertständiger Schatz¬
anweisungen sowie weiterer Stützungmahnahmen
für die Reichsbank erwogen . Die Beratungen hier¬
über sollen in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

Wenn man auch an amtlicher Stelle mit näheren
Angaben über den Inhalt der Verordnung zurückhält,
um so vorher Gegenmaßnahmen der Speku¬
lation  unmöglich zu machen, so war doch gestern
schon in Finanzkreisen bekannt , dah der Ankauf von
Devisen nach der Verordnung nur über die Auhen-
handelsstellen geplant sein soll und dah jeder Ankauf

^von Devisen unter Umgehung dieser Stellen mit hohen
Freiheits - und Geldstrafen bedroht werden soll. Durch
diese Bestimmung soll erreicht werden , dah nur jene
Geschäftssinnen Devisen erwerben können, die fremde
Zahlungsmittel zum Ankauf von notwendigen Roh¬
stoffen brauchen. Es ergibt sich daraus von selbst,
dah die Auhenhandelsstellen , denen das Kontrollrecht
übertragen wird , berechtigt sein werden , das Recht
zum Ankauf von Devisen in allen Fällen wieder zu
entziehen, in denen der begründete Verdacht besteht,
dah der Devisenkauf nicht zur Erlangung von Roh¬
stoffen, sondern wegen Spekulationszwecken erfolgt.

Um der Flucht aus der Mark  weiterhin zu
steuern, beabsichtigt ein weiterer Vorschlag die Schaf¬
fung einer wertbeständigen Reichsanleihe
die wahrscheinlich den Namen Goldschatz schein-
anleihe  tragen wird . Diese Anleihe wird in
Stücken von 500 M . oder ein Mehrfaches ausgegeben,
im Gesamtbeträge von 400 Millionen Eoldmark , ein¬
zahlbar in Raten , die sich auf etwa 8 Monate ver¬
teilen . Die Einzahlung erfolgt entweder in auslän¬
discher Währung , entsprechend dem Kurse der Eold-
mark am Einzahlungstage oder aber in Papiermark,
entsprechend dem jeweiligen Kurs der so berechneten
Goldmark. Diese Schatzscheine sind mit einem Zinsfuß
von 4 Prozent ausgestattet und werden am jeweiligen
Fälligkeitstag in Papiermark zum jeweiligen Kurs
der Eoldmark bezahlt . Als Sicherung für die ausge¬
gebenen 400 Millionen Eoldmark Goldschatzscheine ist
beabsichtigt, die Einnahmen ans der Ausfuhrabgabe
und die Erhöhung aus der Kohlensteuer heranzuziehen.
Die Beratungen hierüber sind aber noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt . Sie werden in den nächsten Tagen
fortgesetzt.

Die ernste wirtschaftliche Lage  hat im
übrigen den Reichskanzler  veranlaht , seinen
Urlaub abzubrechen . Dr . Wirth  trifft heute
in Berlin ein, um an den weiteren Beratungen teil¬
zunehmen. Wie nötig auch außenpolitisch  ein
Eingreifen der Regierung ist, ergibt sich daraus , dah
sich die Reparationskommissiou  ernsthaft
mit dem Marksturz beschäftigt. Bon französischer
Seite argumentiert man dabei so, dah die Reparations¬
kommission auf das letzte deutsche Gesuch lediglich eine
provisorische Antwort erteilt habe , denn nur „um die
notwendige Zeit zur Vorbereitung und Durchführung
des Finanzprogramms zu haben ", nahm 'die Kom¬
mission als Zahlung für die nächsten Termine die deut¬
schen Wechsel auf 6 Monate an . Die Kommission könne
daher bei dem bevorstehenden Verfalltag , dem 15. Ok¬
tober. erklären , ob sie ihre Entscheidung vom 31. August
aufrechterhält oder andere Arrangements beschlichen
will.

Udt . Berlin , 12. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Uber
die Finanzoperation , die die Reichsbank auf Grund des
Goldschatzes zur Schaffung von Eoldschatzscheinenvor¬
nehmen will, verlautet , dah das neutrale Ausland ge¬
willt ist, unter Verwendung gewisser Werte , dis die
Reichsbank bisher nicht aus den Händen geben wollte,
der deutschen Regierung größere Vorschüsse zu leisten»
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Sie strafantcüge im son-Don-motiimeS.
Todesstrafe gegen Techow.

Br . Leipzig, 12. Okt. (Eig . Drabtbericht .) In der
MitlwrchvrrhanLlimg vor dem Staatsgerichchchof erzählte
Bruedigam  zunächst wieder die Geschichte des Attentats
auf Scheidemann . Bei der letzten Unterredung mit Tittenen
habe dieser gesagt : «Was würde geicheben wenn Ratbenau
«rnwidet würde ?" Der Zeuge bade dann Tillessen abge¬
raten . fick weiter mit dieser Frage zu beschäftigen, da das
Unternehmen aussichtslos sei. Darauf babe Tillessen ge¬
sagt: ..Dann bleibt nichts anderes übrig , als Ratbenau eine
Kugel in den Kovf und mir eine in das Herz zu schieben.'

über die Persönlichkeit des Zeugen gab die Verlesung
der Strafakten Auskunft Die Strafliste weist eine lange
Reibe von Eekängnisstrafen . bis zu einem Jahre auf . wegen
schweren Diebstahls . Unterschlagung . Betrug . Beleidigung
und Nötigung.

Sebr interessant gestaltete sich die Gegenüberstellung
der Angeklagten Tillcssen und Plaas mit dem Zeusen
Bniedigvm . Tillellen behauptet . daß er Erzberger in der
betreuenden Äußerung nickt „Schwein genannt babe. Zeuge
Bruedigam wiederholt demgegenüber keine Bekundung, datz
Tillessen gesagt kerbe: «Das rst mein Brüderchen , der das
Schwein Erzberger gekillt hat ." Als Tillellen das erregt
bestreitet , schreit ihn der Zeuge ebenso erregt an : „Das
haben Sie dock gesagt." T ' llessen sagte dann weiter aus
Bruedigam babe chn gedrängt ins Ausland zu geben, da
er hier doch auf verlorenem Posten stände, weil der Bolsche¬
wismus koch kommen würde . Die angebliche Äußerung
über die Erichicbung Ratbenaus sei nicht gefallen.

Nach Abschluß der Episode Bruedigam werden drei
Zeugen vernommen , die über den Leumund Schütts und
Diestels sich febr günstig äußern . Schütt als lehr gutherzig,
beide als gewissenhaft. aber auch etwas ängstlich schildern.

Damit ist die Beweisaufnahme beendet. Der Gerichts¬
hof beschließt. Bruedigam nicht zu vereidigen , weil er der
Teilnahme an dem Gegenstand der Untersuchung dringend
verdächtig sei. Nach einer halbstündigen Paus « beginnt der
Oberreichranwalt Ebermaner  mit seinem

Plädoyer.
Er schilderte zunächst noch einmal kurz die Vorgänge bet de:
Ermudung Dr Ratbenaus . Die Täter der mit ilberlegung
uusgefübrten Tötung waren Kern und Fischer, die sich der
irdischen Gerechtigkeit entzogen haben , und der Angeklagte
Werner Techow. Diese drei Personen haben in bewußt ge¬
wolltem Zusammenwirken al « Mittäter die Tat begangen.
In der Dorkandlung sind eine Reibe von Umständen ber-
vliaetlotcn die. wenn nicht die Annahme , dock die Mög¬
lichkeit nabe legen, dab hinter den Tätern gewisse Organi¬
sationen und Verbände gestanden haben welche die Täter
zu l ex Tat ausgereizt haben. Als ein solcher Umstand ' st
hervarzuhoben , daß bei allen politischen Gewalttaten , so
auch bei der Ermordung Dr. Ratbenaus es eigentlich immer
dieselben Kreise und Personen sind, die in Frage kommen.
Die Angeklagten hatten zu einer Menge Bettönlichkeiten
Bezicbungen Man hat unwillkürlich das Gefühl , als
bandle >s stch um oi« Glieder einer großen Kette . De:
Oberreichsann alt hat die feste Überzeugung, daß die An¬
geklagtem nelcke der Beihilfe beschuldigt sind, vor der Tat
in die Plane Kerns und Fischers cingeweiht waren . Er
hält es für unwahr daß Techow geglaubt bat . es bandle sth
am Mordtag nur um eine Probefahrt . Es könne stch nur
darum bandeln , so führte der Oberreichsanwalt aus . ob
Teckrw Mittäter oder Gehilfe war . Am Schlüsse seiner
Ausführungen stellte der Oberreichsanwalt Dr . Ebermayer
folgende

Strafanträge:
Gegen Ernst Werber Techow  wegen Mittäter¬

schaft die Todesstrafe:
6, ccn Gerd Techow  wegen Beihilfe und Begün¬

stigung » Jahre 8 Mrnate Gefängnis:
gegen Güntber  wegen Beihilfe und VeaLnstiguna

6 Jahre und 3 Monate Zuchthaus . 10 Jabre Ehrverlust:
gegen v. Salomon  5 Jabre Zuchtbaus und 5 Jabre

Ehrverlust:
g' gen Warnecke  4 Jabre Zuchthaus und 5 Jahre

Ehrverlust:
gegen Niedrig  5 Jahre Zuchthaus und S Jahre

Ehrverlust'
gegen H i l f e m a n n wegen Beihilfe 4 Jabre 9 Monate

Zuchthaus und 5 Jabre Ehrverlust:
i gegen Steinbeck  3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre

Ehrverlust:
wegen Unterlnssung der Anzeige gegen Schütt und

Diestel  Freiwreckung . wegen Beihilfe und Begünstigung
6 Monate Gefängnis:

gegen T i l l e kse n und Plans  8 Jahre Gefängnis
wegen Unterlassung der Anzeige und

gegen Bogt  Freisprechung.
Außerdem beantragte der Oberreicksanwalt die Ein¬

ziehung der Maschinenpistole. mit der die Tat ausgesübrt
wurde.

Die heutige Bormittagssitzung.
Uckt. Leipzig. 12. Okt. (Eig. Drabtbericht .) Der heutige

Tag und der mergige Freitag gehören den Vertei¬
digern Das Urteil  selbst soll Samstag oder Montag
verkündet weiden.

Nach 9.15 Ubr eröffnete der Vorsitzende die Sitzung unb
teilte zunächst mit . daß bei Güntber  außer Beteiligung
auch ncch vorher zu gestandene Begünstigung  in
Frage komme, und bei Teckow neben der von der An¬
klage blhanrtetcn Mittäterschaft auch blaße Beihilfe . Es
gibt eine Frage der ..Überlegung ". Techow werde deshalb
archmals eingehend über das Ehrenwort befragt , ob er es
LbcrUgt oder unüberlegt nab. Er gab zögernd und nach
langem Zandern zu. stch vor Kern gefürchtet zu baben. der
ihn im Weigerungsfall « niedergeschossen bätte . Dies« Be¬
fürchtung gründet srm auf Aussagen Kerns . Techow wollte
dann lange nichts sagen, bis der Vorsitzende ihn dann an
die Rüästch: auf seine Mutter erinnerte . Er behauptet «,
daß Kern itw auch mit dem Erschießen gedroht habe. Hier¬
durch eingcschüchtert. habe er sein Ehrenwort gegeben.

Die Brotversorgung sichergestellt.
W. T -B. Berlin . 11. Okt. Im wirtschaftsvolittfcken

Ausschuß des Reickswirtschaftsrats , der sich mit der Ab¬
änderung des Gesetzes über die Regelung des Verkehrs
mit  E e r r e i d e befaßte , erklärte der Präsident der
Reichsgetreid,stelle . Geheimrat Merz'  Die in den letzten
Tagen anstetauckttn Gerüchte, daß die Regierung Aufträge
zum fofertiacn Einkauf von Getreide im Ausland in Höbe
von 100 Millionen Dcllar gegeben habe, sind unzn-
treiiend  Die Reicksgetreidestelle hat seit Wochen durch
die Einsubigesellschaft für Getreidä und Futtermittel keine
Einkäufe auf dem Weltmarkt  tätigen lallen . D 'r
im Amland gekauften und die auf die Umlage abgelieserte .i
Eetreldemengen reichen aus . um die Brotverforgung bis
Ende 1922 sicherzustcllen.

W. T.-B. München. 11. Okt. Der ständige Ausschuß der
Landtags genrbmmte einst-mmig den Regierunnsvorschlag.
betr . Aufnahme eine : Staatsschuld zur Sicke¬
rung der Brotversorauna  wonach den Kommunal¬
verbänden Derlckülle b:s zu 3 M ' lliarden zur Getreide-
bewittchaflung gegeben werden , ferner Vorschüsse bis zu
VA  Milliarden zur anderweitigen Sicherstellung der Brot¬
versorgung bereitgestellt werden sollen.

Berbilligung des Kohlenhausbrandes.
»s. Berlin . 12. Okt. rDrahtmeldung unserer Berliner

Abteilung .i Wie verlautet , sind die süddeutschen
Staaten und Preußen  beim Reichsfinanz¬
ministerium  vorstellig geworden, für den Hausbrand
die Kohlen st euer zurückzuvergüten.  Wenn eine
solche Verkilliguug des Hausbrandes durckgefübrt würde,
würde auch eine weitere Erhöhung der Kohlen»
steuer  ii , Frage kommen. Die einzelnen Staaten ge¬
denken. die Anregung im Reichsrat weiter >" verfolgen.

Graf Lerchenfeld in Berlin.
Br . München. 12. Okt. (Eig Drahtbericht .) Der baye¬

rische Ministervräsident Graf Lerchenfeld  Kat sich nach
Berlin begcbrn Wie wir erfahren , bandelt es sich dabei
um eine Aussprache  über die E r nä b rungs- und
T e u e r u n g s f r a ge  v , di« in einer von der bayerischen
R ' giorunn an die Reichsregierun .g vor kurzem gerichteten
Rite eingehend erörtert worden waren . Im Anschluß an
die Berl 'ner Reste wird sich Gras Lerckenfeld zu einem
Besuche des bayerischen Städtetages nach Ratbenburg ob der
Tauber begeben.

Ein süddeutscher Senat beim Staatsgerichtshos.
Br . Stuttgart . 12. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Gestern

nachmittag traten die Staatspräsidenten . Justiz - und
Innenminister von Württemberg . Baden und
Heilen  zu einer Respreckung über die Bildung eines
süddeutschen Senats beim Staatsaericktsbof des Deutschen
Reiches in Stuttgart zusammen. Man ,war einig in demPunkte , daß demnächst eine gemeinsame Be¬
sprechung  der Justizmimster von Bayern . Württemberg.
Beden und Hessen mit dem Rercksiustizminister stattkinden
soll.

Der 1. Mai als Feiertag.
Br . Berlin , 12. Okt. (Eig . Drabtbericht .) Die Reicks-

icg' einng hat bestimmt . daß in den Ländern , in denen der
1. Ma > als gesetzlicher Feiertag , landesrechtlich anerkannt
ist. nie in Sachsen Baden . Thüringen . Hamburg . Braun-
schuoig. Anbalt . Lübeck und Schaumburg -Liove. auch in de»
Neickebebörden und den Reichsbetrieben auf die Lan¬
de  s g e se tze e k-u n g Rücksicht  zu nehmen ist. Wie eine
Berliner Konesrondenz mitteilt , muß in diesen Ländern
der 1. Mai rr .e jeder andere in die Woche fallend« Feier¬
tag entlohnt werden.

Geddes üb .r die Reparationsfrage.
W. T.-B. London . 12. Okt. Geddes sagte in einer Rede,

die er in einem Londoner Klub über die Revarationsfrag«
hielt , die Alliierten  handelien vollständig falsch,
wenn sie versuchten, den letzten Pfennig aus Deutschland
herauszubekommen . Man könne ihn nickt herausbekommen,
weil er nickt vorhanden sei. Geddes gab seiner Bewunde¬
rung Ausdruck über die mutige und starke Rede Mac
Kennas  rn New Bork und sagte, als er die Rede gelesen
habe , habe er gefühlt , daß sie aus vollkommen derselben
Grundlage beruhe wie die Politik der britischen Regierung.
Man könne Reparatiotzen nur entweder in Geld oder in
Ware erhalten . Deutschland babe aber kein Geld, und wenn
man deutsche Ware nehme, sv bedeute dies Arbeits¬
losigkeit.  Wenn die geistigen Führer dies dem eng¬
lischen Volk zum Bewußtsein bringen könnten, so würde die»
viel bedeuten . Er sei soeben aus Deutschland zurückgekom¬
men und könne nur sagen, die Lage sei dort heut«
verzweifelt.  Man werde niemals eine starke deutliche
Regierung bekommen bevor das Volk wisse, daß die Regie¬
rung Herr :m eigenen Lande sei. Bis England und seine
Alliierten herausfäiiden . was Deutschland zahlen könne,
würde die Lage nicht besser. Wenn dies geschehen sei. werde
Deutschland auch versuchen, zu zahlen , so weit dies möglich
sei: aber man könne N'ckt eine Nation von 70 Millionen
Menschen für Generationen versklaven.  Nickt
Reparationen , sondern die Rückkehr zum Busineß  s «:
die Hauptsache. Wenn das Land stch nur vergegenwärtigen
könne,, was in Deutschland vorgche. und erkennen würde,
daß man einem Phantom nackiage.  so wurde da¬
mit der größte Schritt vorwärts zum Wiederaufbau und der
Wiederherstellung der Wahlfahrt getan sein.
Ludendorsf über die deutsch-französischen Beziehungen.

I). Paris . 12. Okt. (Eig . Drabtbericht .) Der „Mattn"
gibt eine Ünlerredung des französischen. Abgeordneten
Reynaud  mit General Ludendorsf  wieder , der ihm
eiklärie . er sei kür eine Politik der Annäherung
zwischen Frankreich und Deutschland. Ludendorff forack sich
für das Projekt einer Kapitalbeteiligung  zu¬
gunsten der Rerarationskasse aus . machte aber darauf aut-
merkiain. daß ein Widerstand der deutschen Industriell^
zu erwarten sei. Rennaud wies daraus bin . daß das deut¬
sche Volk gieße Möglichkeiten in Rußland und Asten habe,
sobald die Ännäbcning an Frankreich erfolgt sei,, aber die
ttanzösssche össentlicke Meinung fürchte noch immer
Mentalität der deutschen Recktsvarteien . Ludendorsf
i.-' dcrie er st-ninie diesen Anschauungen zu . worauf
Abgeordnete fertstihr . Frankreich werde nickt rubia sein, so
lange e>' i-' ch: die Gewißheit habe, daß Deutschland d:e
Frage ici ' El »aß - Lothringen  als endgültig ge¬
regelt betrachte . Ludendorff erwiderte darauf , die Frage
Ellab -Lrilr n̂ge.-.s werde nach Eintritt nornialer Beziehun¬
gen vom drutschrn Volke nickt mehr behandelt werden . Er
sagte sodann , daß ein Zusammengehen zwischen
Frankreich und  D e u t I ckl a n d zur Rettung der west¬
lichen Zivilisation notwendig sei. die durck den Bolsche¬
wismus b 'drohr werde.

d' e
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Ein Interview mit dem Kronprinzen.
v . New Port . 12. Okt. (Eia . Drabtbericht .) „Balti¬

more Sun " veröffentlicht ein längeres Interview ihres
Karr,sri 'i:denten Henry Menckcns mit dem deutschen Kron¬
prinzen . Der Kronprinz babe u. a. folgendes erklärt:
Dynastische Erwägungen  interessieren mich natür¬
lich erst in zweiter Linie , denn ick bin zunächst deut¬
scher Bürger und Soldat,  der sich persönlich dem
Allgemeinwohl durchaus unterordnet . Was wir am not¬
wendigsten batkn . ist die nationale Einigkeit.  Ein
einiges Deutschland würde nicht »u brechen kein.

Bor Neuwahlen in England.
lickt. London . 12. Okt. (Eig Drabtbericht .) Die

Stellung Lloyd Georges  ist sehr ernstlich er-
schiitiert.  Man glaubt :m allgemeinen in London nicht,
daß die jetzige Regierung stch noch länger als einen Monat
halten wird . Sollte Lloyd George selbst das Unterhaus vor
seiner Einberufung am 14. November auflöfen. Io ist man
der Ansicht, daß die Konservativen , die am 15. November
hre Hanvtsitzung abbalten . entscheidend sein werden, ob die

Kralitionsro '.itik fortgesetzt werden wird oder nickt. Der
Lloyd George ergebene „Daily Cbronicle " schreibt beute,
daß die allgemeinen Wehlen  unbedingt vor
Weihnachten  stattsinden müssen. Das offizielle Organ
künd' gt an daß gestern Lloyd George mit mehreren Mit¬
gliedern der liberalen Partei , die große Anhänger der
Koaliticuspolitik sind, konferiert bat . Alle sind für die
Wahlen in nächster Zeit . Einig « waren sogar dafür , daß
Llcvd George demitNoniert.  In diesem Falle
wird Ehamberlain  die Neubildung der Regierung
übernehmen , der aber , wie verlautet , ebenfalls dem König
die Auflösung des Unterhauses Vorschlägen, wird , so daß
ali -o auf jede» Fall baldigst Neuwahlen  stattfind «!»
wcrten.

Die Geldlinie.
Groteske von Curt Seibert.

In ebner Zeitung die wohl vier Wochen alt war . batte
ich gelesen, daß man einem Mann aus den Linien der Hand
geweisiagt batte . er werde innerhalb einer Woche Geld fin¬
den. Und richtig, am dritten Tag batte er auf der Straße
50 M. gefunden. Das war nun zwar nicht viel , aber immer¬
hin genug, um fick darnach zu bücken.

Und den Ausschlag zu dieser Provbezeiung hatte di«
große Mittellinie gegeben, die der Betrefsenve in der Hand¬
fläche batte . Sie begann zwischen Zeige- und Mittelfinger
der rechten Hand , ging von da zur Mitte und weiter in
Richtung dos Pulses , wo sie sich in drei Linien auflöfte.

Ich betrachtet« mein« Hand . Weiß Gott , da war die¬
selbe Linie ! Ein Zweifel war nicht möglich. Sie begann
zwischen Zeige- und Mittelfinger der rechten Hand , lief von
da zur Mitte und weiter in Richtung des Pulses , wo sie
stch in drei Teile kennte . Ohne Frage , ich befaß die Geld¬
linie . Wenigstens mußte ick es annehmen . Die Gewißheit
aber konnte nur jemand geben, der sich auf das Lesen dieser
Linien verstand.

Hoffentlich war es nicht genau dieselbe Linie wie bei
dom Mann , der die 50 M. gefunden batte . Denn für diese
Summe lohnte es sich kaum. Dafür konnte man knavv mit
der Straßen,bahn zu der weifen Frau fahren , geschweige
denn ihr« Kunst bezahlen. Aber der MenÄ spielt so gern
Lotterie . Warum sollten es bei mir nicht 50 000 fein?

Einige Tage später war ich auf dem Weg zu meinem
Friseur . Ick batte erfahren , daß am nächsten Tag neu«
Tarife in Kraft träten , deshalb wollt« ich mir schnell noch
einmal die Haare schneiden lassen. Dabei mußt« ich durch
die Passage , an deren anderem Ende der Laden meines
Friseurs sich befand . Etwa in der Mitte des Durchgangs
fiel mein Blick auf ein kleines Pavvfchrld . das mich stehen

Eolerina Palazzi , staatlich geprüfte Ebiromantin . stand
da »u lesen. Sollte das ein Wink des Schicksals fein?

Staatlich geprüft . In der Passage . Bier Treppen.
Immerhin . Die Straßenbahn batte ich schon gesvari . Die
Haare konnten marken Ick, stieg hinaus . Oben angelangi.
lastete ich im Dunkeln umher . Sehr vornehm sab di« Sach«
nickt aus . aber schließlich, wer läßt stck beut« noch die Hand¬
linien beobachten mit der Aussicht, eventuell 50 M. zu
ftuden ? Als meine Augen sich an das Halbdunkel gewohnt

batten , fand ick auch den Eingang . Dasselbe Schild. Ich
trat ein. Achtung. Stufe !, batte nicht an der Tür gestanden.
Deshalb veruriackt « ich erheblichen Lärm , als ick di« kleine
Treppe hinunte -stolnerte . die in die Wohnung führte.

Ich befand mick in einem Gang , an dessen anderem
Ende em« rote Öllampe brannte , und mußte an die vielen
Films denken, die ick schon gesehen, und in denen Detektivs
auf der Verfolgung von Verbrechern in ähnliche Situativ -'
nen geraten waren . Daher nahm ich meinen Hausschlüssel
in di« Hand und ging entschlossen auf das Lämpchen los.

Eine Tür stand offen, ich trat ins Zimmer . Es war ein
merkwürdiger Raum , durch das fahle Licht einer an der
Decke schwebenden Ampel nur matt erhellt . In der Mitte
stand ein Tssch. der mit alten Folianten und einem schmutzi¬
gen Kartenspiel bedeckt war . An den Wänden Vögel zwei-
fekhafter Art . Neben dem Kartenspiel stand ein« Kuhglocke.
Da immer noch niemand erschien, läutete ich damit . Aber
sie gab keinen Ton von sich, da der Klöppel fehlte . Ick
nahm meinen Hausschlüssel und schlug mehrmals heftig an
di« Glocke. Der Ton verfehlte seine Wirkung nickt, die
Kuh erschien vielmehr ein« Frau von unbestimmbarem
Alter , die auf großen Filzsandalen in das Zimmer schwamm.

Interessiert und erstaunt betrachtete ich ihr Kostüm. Es
bestand eigentlich nur aus einer großen schwarzen Schür, «,
die mit gelben Punkten besät war . Das schien mir vielver¬
beißend. Gelbe Punkte bedeuteten sicher Goldstücke. Nack
dem heutigen Stand des Goldes schätzte ich di« Schürze aus
mehrere Millionen . Sie trat an den Tisch und nabm das
Karteniviek in die Hand.

„Nein , sagte ich. auf Karten und Kaffeesatz lege ich
keinen Wert . Ich möchte die Linie meiner Hand gevriift
baben . ob 'ck auf Grund derselben befähigt bin . größere
Beträge zu finden . Unter Umständen jede Woche einen ."

Dabei vielt ich ihr mein« Hand hin . die sie ergriff und
kräftig schüttelte . Dann sagte sie' „Sevcn ."

Das war wen' gftens ein Wort . Ich nahm auf dem
Sofa Platz , m dessen schwachen Federn ick metertief versank.
Sie räumte den Tisch ab . deckt» ein« grün« Decke darüber
und nahm meine Hand , legte sie mitten auf den Tisch und
zog mi ! Kreide einen Kreis um sie auf der Decke.

„Sie sind staatlich gevrüit ^" fragte ich. um die lebhaft«
Unterbaltting nickt einlckla ên zu lassen. Sie schien das
nickt zu hören , sondern berührte den 112., Punkt auf ihrer
Schürze und saato:

„Sie sind sehr ordnungsliebend ."
Die Frau sank sofort in meiner Achtung. 24 habe in

meinem ganzen Leben noch nie etwas aufgeräumt , und in
meiner Wobmrna siebt es aus wie bei einer Ebiromantin.

Jetzt fuhr sie n,rr mit dem Nagel des kleinen Fingers
über di» innere Handfläche.

„Halloh . das kitzelt" , sagte ich.
Aber auch oas schien sie nicht zu hören. Ihre Stimme

erstarb zu einem einem Flüstern , als sie murmelte:
„Sie werde» geliebt ."
Das weiß ich. Dafür brauchte ich nicht zu einer staat¬

lich georliftcn Ebiromantin zu geben.
.Weiter , sagte ich. was sehen Sie noch?"
Die Frau nahm eine große Stricknadel und klopfte da¬

mit auf mehrere Stellen meiner Handfläche. Ihr Gesicht
verzog sich in finstere Falten . So habe ich mir Zeus vorge¬
stellt. als er den Fall Trojas (»«schloß.

..Hüten Sie sich vor einem schwarzen Herrn ."
Ich dackte nach. Schwarze Männer gab es genug. Der

Neger vom Un :on-Hotel kam kaum in Frage , aber mein
Friseur batte schwarze Haare . Ich beschloß, mich in Zukunft
bei einem blonden Friseur rasieren zu lassen, ass die weise
Frau mich aus ineinen Betrachtungen riß . Sie hatte meine
Hand gevreßt und starrt « hinein.

..Jawobl " . sagte ick. „die Rcittellinie . das ist di« rich¬
tige. Wie viel wird ' s denn '?"

Endlich ließ sie meine Hand sinken, tupfte sich auf den
213. Punkt ihrer SckLrze und sorach: /

„Sie bekommen Geld ins Hans ."
Ich sprang auf . zog die Hand aus dem Kreis . Der

Bann war gebrochen. Ick bezahlte der Pythia meinen
Tribut , emniabl ihr . eine neue Treppenbeleuchtung anlegen
zu lassen, und dann mich selbst.

Auf der Straße schwenkte ick vor Freud « mein Stöckcken
durch di« Luft . Es war ja ganz natürlich . Wie batte ich
auch nur einen Augenblick glauben können, daß mein« ideal
geformte Hand mich zwirmen werde . Geld auf der Straße zu
finden ! Auf der Straße ! Einfach lächerlich. Man brachte
es mir sogar ins Haus.

Ohne mir di« Haare auch nur irgendwie schneiden zu
lassen, ging ick iofort in meine Wohnung . In den nächsten
Tagen war ick krank, und selbst für meine besten Freunde
nicht zu sprechen. Auf keinen Fall wollte ich das Eintreffen
des Geldes verlöumen . Nur einmal mußt« ich ganz drin¬
gend das Haus verlassen, um mir ein paar Zigarren zu
holen. Als ick zuruckkam. war das Unglück geschehen. Der
Briefträger war dagewcien mit einem Einschreibebrief. Er
batte ihn wieder niitgenommen . ich soll« ihn mir selbit aü-
hole«.
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Der Waffenstillstand im Osten.
Mit Hängen und Würden ist endlich in Mudania ein

Protokoll zustande gekommen und der WaffenstiUtaud abae-
schlossen worden . Wenn man es liest, so kann man sich eines
vevgnügten Sch,nun,eins über die diplomatischen Spitzfin¬
digkeiten nicht erwehren , au? denen es yufgebaut ist. In
Wahrbert haben die Kemaltürken so ziemlich alles erreicht,
was fi« erreichen wollten , und England bat überall Nein
beigeseben . Ratüvl 'ch wird dieser englische Rückzug so ver¬
brämt . daß er wenigstens nach außen bin Nicht als solcher
wirkt . Die ganze Konferenz, die von einer Kris« zur ande¬
ren taumelte , so daß mehr als einmal der Kriegsausbruch
dickt bevorzustehen schien. drebte sich um die thrazische
Räumungsfrage bezw. um die Modalitäten für di« Besetzung
Thraziens durch die Türken . Das Ergebnis des Waiien-
stiMands ist nun . daß Tbrazien innerhalb 14 Tagen von den
Griechen geräumt wird , und daß nach kurzer Frist türkische
Verwaltungsbehörden . begleitet von türkischen Gendarmorie-
wbteilungen . ihren Einzug kalten . Natürlich find das
türkische Truppen . die Gendavmerieuntform anziehen müssen,
damit England sein Gesicht wahren kan*. Ebenso muffen sich
alle türkischen Truppen rafchestens au , der neutralen Zone
zurückziehen bezw. aus den von den Alliierten besetzten Ge¬
bieten . Da die Türken aber bei Tschanak die Engländer
zurückgedrückt haben und damit die so«, neutrale Zone ver¬
gröbert worden ist. so bleiben fi« tatsächlich im Besitz des
von ihnen besetzten Gebiets . Und um diese Losung zu er¬
reichen. bat sowohl der englische General Sarrington
wie Lord C u r z o n seine ganze Kraft eingesetzt. Zweifel¬
los haben sie sich ein «rohes Verdienst um da, Zustandekom¬
men des Waffenstillstands errungen , wenn auch für England
sachlich recht wenig dabei berauskommt . Griechenland bat
zwar die Konvention von Mudania nicht unterzeichnet , da
es aber erklärt bat . sich einem einstimmigen Ententebeschluh
fügen zu wollen , dürste damit der Weg »um Frieden frei
sein. /

Das Schlutzprolokoll von Mudania.
W -T.-B. Paris , 11. Oft . Nach einer Havas -Mel-

dang aus Konstantinopel  wurde der Entwurf
des Schlutzprotokolls in einer von den alliierten Gene¬
ralen abgehaltenen Beratung  festgesetzt und dann
Z s m e t - P a s cha in der um 7 Uhr beginnenden
neuen Sitzung übergeben. Dieser habe sofort ver¬
sprochen. der Negierung in Angora zu berichten und
unverzügliche Antwort zu fordern . Die griechische
Delegation habe erklärt , sie nehme den Vorschlag
der Alliierten unter nachstehenden zwei Vorbehal¬
ten an:

1. Verlängerung der Frist für die
Räumung Thraziens.

2.  Aufrecht er Haltung der Maritza-
Grenze  von 1914.

Die versöhnliche Haltung der griechischen Delegation
habe auf alle übrigen Vertreter einen vorteilhaften
Eindruck gemacht. Man dürfe annehmen , dah die
Nationalversammlung von Angora sich versöhnlich
jeigen werde und rechne sehr auf die Anwesenheit
jemals in Angora.

D. London . 12. Okt. (Eig . Drabtbrricht .1 Die englische
Regierung bat gestern nachmittag die offizielle Meldung
oon der Unterzeichnung der Militärkonvention von Mudania
rrbalten . Tie Unterzeichnung ist erst 6.40 Uhr erfolgt . nickt
in der Nacht um 11 Uhr. wie ursprünglich ««meldet wurde.
Ls wurde der englischen Regierung mitgeteilt . daß die von
rer Associated Preß verbreiteten 14 Punkte von den
illtiertev und türkischen Delegierten unterzeichnet wurden,
richt aber von dem griechischenD«le,ierten . Dieser erklärte.
648 dar ihm rer liegende Abkommen nicht mit seiner In¬
struktion iibereinstimme. Er bat um die Genehmigung , sich
mit seiner Regierung in Verbindung setzen zu dürfen . Vor
rllem srrdcrte er cme Ausdehnung der Räumunasfrist in
Lbrrizien stuie daß die Maritzagrenze von 1914 zwischen
Griechenland und der Türkei wiederhergestellt wird.
Z s m e r - P a s cha sagte darauf , wenn sich die griechische
Regierung weigere , zu unterzeichnen, dann werden die
Mächte darüber wachen, daß das Abkommen gleichwohl
»urckgeführt wird . General Sarrington  entaesnete . er
Uaube zu wissen, daß die Mächte über diesen Punkt schon
bei ihren jürrsten Verhandlungen in Paris einig geworden
-iud. Jsmet -Pascha erwiderte darauf , in diesem Falle sei
» bereit , zu unterzeichnen. Di« Konferenz wurde sofort
nach der Unterzeichnung für abgeschlossen erklärt,
nachdem sie die ganze Nackt hindurch gedauert batte . Die
alliierten Gcrirale kehrten nach Konstantinooel zuriick. wo
sie gestern abend 9 Uhr ankamen . Es beißt . daß sich die
Türken während der ganzen Dauer der Verhandlungen in
der Fraqe der neutrolen Zone und der Beschränkung der
Ci’HsC’fraftt . die nam Thrazien gesandt werden sollen, sehr

versöhnlich gezeigt haben. Obwohl die griechischen Drle-
gierten das Abkommen von Mudania nickt unterzeichnet
haben und clwrbl es nur mit der Unterschrift der Alliier¬
ten und Ismet -Paschas versehen ist. so glaubt man doch, daßkeinerlei ~die. griechisch» Regierung _
leiten  bezüglich der Ratifizierung
mache» wird.

Schwierig-
des Abtommeu»

Erklärungen FranMn Bouillons.
lV. T. s . London. 12. Okt. Wie Reuter aus Mudania

meldet , erklärt « Franklin Bouillon  einem Vertreter drs
Rcutrrsckcn Bureaus in einem Interview , die Schwieng-
keiten und Verzögerungen auf der Konferenz von Mudania
seren darauf zuiückzufübrrn daß die Regierungen sich nicht
an dl« Abmachungen gehalten hätten , die er am 28. Seor.
Mit Mustavha Kemal  in Smyrna vereinbart habe. Es
s«> bezeichnend für di« versöhnliche Stimmung der
K em  a l isten.  ha & diese sich mit weniger einverstanden
erklärt hätten , als er (Franklin Bouillon ) ihnen verivrocken
Hobe. Franklin Bouillon fügte hinzu, er werde jetzt nach
Paris reifen, um womöglich bei der französischen Regie¬
rung durchzusetzen. daß die Friedenskonferenz  aa
einem Oite statisir .de. zu dem sich Mustavha Kemal persön¬
lich machen könne und der nickt weit vom Sitz der Natio¬
nalversammlung von Angora entfernt sei. Smyrna scheine
in dieser Beziehung am ersten in Betracht zu kommen.

Freude in K»«st«ntin»pel.
v . London. 1». Okt. (Eig . Drabthericht .) „Daily Tele¬

graph eriäbrt aus Konstaniinovel . die Nachrrcht von der
Unterzeichnung der Militärkonvention in Mudania habe
sich in K o n st a n t i n o v e l wie ein Lauiseuer  ver-
breiiet . Die Bevölkerung habe stck um die Sonderausgaben
der Zr -tuiigen geristen: Gruvven von Nationalisten hätten
sich gebildet und auf den Strafen und in den Kaffeebäusern
sei bi- Meldung freudig besvrochen worden . Alle Säusrr
seren, stfcrt beflaggt worden.
Keine Behinderung der Schiffahrt an de« Dardanellen

IV. T.-B London. 12. Oft . Die britische Regierung be¬
absichtigt. eine Rote an Rußland  zu senden, in der
die Beschwerde daß die britische Flotte die Dardanellen
blockiere und die Durchfahrt von Schiffen nach Rußland uad
den Sckwarzmeerhäsen verhindere , beantwortet werden soll.
Die britische Antwort . die sich auf eine Mitteilung des
Admirals Brock gründet , stelle ausdrücklich in Abrede , daß
irgend eine Blockade der Dardanellen verhängt worden W,
und drücke die Überraschung darüber aus . daß di« Beschwerde
erhoben Barten sei. da die Durchfahrt der Schiff« durch
die Dardanellen in keiner Weise behindert werde.

Die neue amerikanische Schuldenpolitik.
D. London, 12. Okt. (Eig . Drabtbericht .) Nachdem in

amerikali ' schen Regierun «skreil«n zum Ausdruck gebracht
wurde . t>aß man in der nächsten Zeit außer von Groß¬
britannien keine Zahlungen seitens der euroväilchen Schuld¬
nerstaaten aus Zinsen und Kapital der Kriegsschulden er¬
warten könne, ist eine neue Entscheidung Amerikas in der
Schuldcnfiage bekannt gemacht worden . Diele Entscheidung
kommt einem vollständigen Anleib « verbot  gleich.

Wie aus Washington  gemeldet wird , steht die
nmerikon 'sche Regierung auf dem Standpunkt . daß es un¬
sinnig sein uürde und Amerikas Pflichten gegen die ZiviU-
satiln verletzen müßte , den curoväischen Staaten Kredite
zu gewähren , um militärische Machtmittel mit amerikani-
ichem Geld« eufr/ckt zu erbalten . Man nehme vielmehr
an . daß ein vollständiges Abschneiden  des ameri¬
kanischer Kredits geeignet wäre , die politischen Zustände
Europas zu verbessern. Zu diesem Zweck will di« Regie¬
rung uter alle fremden Anleihen , di« von Amerika au?-
u artigen Staaten gewährt werden , eine scharfe Aufsicht
ausuben und gegen reden Kredit Widerspruch  erheben,
der nseridrri « für R ü st u n « s z w e cks Verwendung finden
konnte. Nur den Ländern wird Entgegenkommen bewiesen
werden , di« sich bereit gezeigt hoben , ihre Budgets in Ord¬
nung zu bringen und ihr« militärischen Ausgaben einzu-
schrarken.

Im Weißen Hause läßt man keinen Zweifel darüber,
daß. wem- die Vereinigten Staaten sich zu einer Teilnahme
an der europäischen Finanzkonferenz  bereit er
klären sollten, vorher ausgemacht werden müsse, daß die
Entcntisckulden hei den Vereinigten Staaten nicht zur Ver¬
handlung , tlangen würden . Präsident Harbins  beab¬
sichtigt. bevor sich die amerikanische Regierung bereit er¬
klärt an der Pirtsckaftskonferenz mit den europäischen
Machten tellzunebmen . einen endgültigen Plan über die
Rigtluna oer Kriegsschulden auszuarbeiten . In Regie-
lunsskreisen erwartet man eine baldige Einladung für eine

ßonferett » in London,  di « sich aus-
scklwßl' ch mit finanziellen und wirtschaftlichen Fragen be¬
tasten werde.
„ W. T -B. Senlcn , 12. Okt. Reuter teilt mit daß die
britische e gieruna  die nötigen Maßnahmen treife.
um am 18. Oktober der New Porter Bundesreservebank
ßO. M -llilmcn Dollar zu bezahlen, die die Zinsen  der
br -tlschen Schuld an die Vereinigten Staaten für ein Jahrdaistellen

Als ich zur Post kam. genügten meine Ausweisvaviere
nickt. Ich verschaffte mir also einen Paß . was mit erheb¬
lichen Schwierigkeiten verknürft war . da ich kein mir auch
nur enrfernt ähnliches Bild aufireiben konnte. Zu diesem
Zweck ließ ich mich photographieren . Es war ein« teure Ge¬
schichte. aber was tut man nicht alles für einen Geldbrief,
der einem auf geweisfagtem Weg ins Saus geschneit ist!

Endlich nach fünf Tagen hielt ich den Brief in Sünden.
Es war ein schweres Ding , und ich trug ihn beglückt nach
Saute.

Um den Nimbus zu wahren , der diesem Fund voraus¬
ging. zündete ich zwei Kerzen an . die ich auf den Tisch
stellt«. Dann legte ich ein« grüne Decke auf . zc« mit Kreide
einen Kreis und legte den Brief mitten hinein . Nach die¬
sen Vorbereitungen setzte ich mich, wartete , bis di« Kerzen
ruhig brannten und nicht mehr flackerten, dann öffnete ick

Eine Photographie und eine Karte schweres Bütten-
pavier fielen heraus Der Brief kam aus Köln von einem
Bekannten und lautete:

.Lieber Freund ! Als wir uns vor Jahren hier trafen.
Satten Sie die Liebenswürdigkeit , mir mit einem Betrag
auszubelfen . Ich habe mich kürzlich sehr aut verheiratet uns
bin in der glücklichen Lag«. Ihnen das Geld zur Verfügung
stellen zu können. Es handelte sich, wie Sie sich noch er¬
innern werden , um rin Glas Bier und ein Käsebrötchen.
Die Rechnung machte 4.56 M . Da iÄ jedoch, keine 50 Pf.
habe , lege ich Ihnen 8 M. bei und bitte Sie . den über-
fchüSigen Betrag als Zinsen betrachten ru wollen . Auch
habe ick Ihnen ein Bild von uns beiden eingclegt . Mit
besten Grüßen Ihr stets dankbarer Adolphe Billon.

Nachdem ich die Kerzen gelöscht. Licht, angeknivst . den
Brief verbrannt und das Bild in den Pavievkorb geworfen
hatte , machte ich meiner gerechten Entrüstung Luft.

Daß es sich nur um 8 M . handelte , war .fchließ!ich Nebeu-
sache. Aber wie kam diese staatlich gevnifte Ehlromant '.n
dazu , mich !o fclwmlvs zu belügen ? Satte >fie nicht gesagt,
ich bekäme Geld ins Saus?

Geld ins Saus , jawvbl ! . , , . .
Holen hatte ich es mir muffen, nackdom im imich für

706 M . batte photographieren lasten.
Und Geld ' Jawohl ! ^
Ei - eii Brief hatte ich bekommen und em Bild NvS'.er

liebenden Menschen. Das war alles . ^ . ,
Denn die 5 M. hatte mein Fr« iad natürlieb bei«»iL«uk

veraeffe«

2lus Aunft und Leben.
— Sta «tstheater - Pucccinis Oper ..Di « BohSme"

ging am Mittwoch in »um Teil neuer Befetzuna und mit
einer interessanten Gast-Sängerin in Szene . Di« Bohemiens
gaben auch diesmal wieder eine möglichst abenteuerliche Ge¬
sellschaft ab Herr E e i s se - W i n ke l ist nach wie vor der
buMikafe Maler „Marcell ". dessen Bild .Der Durchzug
durchs Rote Meer " immer noch nicht fertig ist : so dort« man
ihn von seinen Künstlerträumen gern wieder — fingen . Mit
übermütiger Laune «ab der immer lebendig charakterifie-
vende Herr B i e b l e r den Musikus „Schaunard " . und Herr
Abend roth  war für den gutmütigen Dbrlosophen
„Colltn " ganz wie geschaffen. Auch die kleineren Partien
lagen in besten Händen. Aus dieser bunthewegten Bob »me-
welt hoben fich die drei Hauvtgestalten des dramatischen
Spiels wirkungsvoll ab. So der ..Poet Rudolf " — für den
Herr R o f f m a n n fern angenehmes darstellerisches und
reiches gesangliches Talent mit Erfolg einsetzie. Namentlich
in der Erzählung de« 1. Akts „Wer ich bin . so hört " — und
in den nachfolgenden Liebes 'zenen erfreute man fich an
seinem ungezwungen warmherzigen Empfindunasausdruck.
Die flatterhafte Natur der Kokette „Müfette " hob Frau
Goldberg - Thiele  im markanter Weife Hervar und
sang ihren Walzer des 2. Akts mit feiner Zuspitzung der
technischen Effekte und im Klangbild mit sehr scharfer Be¬
tonung der scheinbaren Gereiztheit und Trotzigkrit dieses
leichtfertigen Dämckens. . . Die gastierend« Sängerin
Mabel Garrilon (aus New Park ) gab di« „Mimi ". Das
Ätherisch«. Sedn 'ücktige. Innige im Wesen der Gestalt fand
im ihrem Gelang ein tteues Abbild . Dieser liehlich-fchwin-
genden umnderrveichen Stimm « zu lauschen, ist ein wahrer
Gemiß. Di« Partie wurde in italienischer Sprache gelun¬
gen : das kam dem freien , glockenreinen Tonarrickla « noch
besonders zugute. Allerdings scheint das Organ fich in der
Höhe gegen starke Anspannung zu wehren : alles bleibt bester
in zarte Poest« getaucht. Und «in feiner poetischer Duft lag
auch über dem Sviel ausgebreitet : vielleicht hätte es im
1. Akt etwa » semveramentroller aufalüben können, damit
weiterhin der Leichtfinn dieser ..Mimi . die „in 'ner Kavoste
fuhr , wie eine Königin gekleidet" — glanbwürd -Mr er¬
scheine. Mabel Garrison , auch persönlich durch reiche Anmut
bevorzugt , wurde vom Publikum sehr bei-källta beyrüht . 0 . 0.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Arbeltsmarktlage i« Monat September.

Rach dem Bericht des städtischen Arbeitsamts in Wies -t
baden ließ di« »nhedev» wirtschaftlich« Lage im Lauf des Be»
richtsmonats ihre Auswirkungen auf dem Arbeitsmarkt recht
deutlich erkennen : fast in allen Gewerben »eig« sich «me
kräftige Zunahme der Zahl der Arbeitsuchen¬
den.  wäbrend Industrie . Handel und Geschäftswelt Ne»-
elnstellungen fast nicht mehr vornimmt . Durch Betriebsern-
schränlungen, veranlaßt durch Kapital - und Rohstoffmangel,
sowie Absatzschwierigkeiten erhielten sowohl Angestellte wi«
Arbeiter , di« bereits jahrelang in fester Stellung waren,
ihre Kündigung zugestellt, wobei es sich vorwiegend um
ältere Arbeitskräfte handelt . Ungünstiger noch als in der
Industrie wirkt das allmählich« Nachlassen der Hochkonjunk¬
tur sich im Handiverk aus . woselbst die Kleinmeister ver¬
suchen. nach .Möglichkeit ohne fremde Hilsskräste auszukom-
men. Bon den sog. Errverbsbeschränkten konnten etwa 15 in
der dem städtischen Arbeitsamt angegliederten Erwerbsbe-
schränkten-WeEätte zur Umschulung, bezw. Anlerming un-
tergebracht werden Maßnahmen sind in Vorbereitung
zwecks Erwejterun « dieier Werkstätten unter gleichzeitiger
Schaffung von Heimarbeit für di« große Maste der immer
weiterer Verelendung entgegengehenden minderbemittette»
Bevöllening . insbesondere der Kle -n - und Sozialrentner.
Am Schluß des Monats blieben noch insgesamt 818 männ¬
liche und 165 weibliche, zusammen 980 Arbeitsuchende, ge¬
meldet. Hierunter befinden sich 421 Notstandsarbeiter . di«
unter Zuschüssen aus Mitteln der produktiven Erwerbslosen-
fürsovge mit Arbeiten bei den Hafen - und Wastevwerks-
erweiterungsarbeiten in Schierstein (433) und bei den
Meliorationsarbeiten in Kirburg (6) beschäftigt werden.
Die Summe der au -igezahlten Erwerbslosenunterstützun « im
Lauf des Monats September 1922 beträgt 25 808 M.

In der Land - und Forstwirtschaft  war die
Vermittlungstätigkeit recht lebhaft . Bei den sonstigen un¬
gelernten Arbeitern . Fuhrleuten . Kutschern ysw.. stieg di«
Zahl der Arbeitsuchenden : wogegen Hausdiener mit guten
Zeugnissen noch untergebrocht werden konnten. Das
M e t a I l s e w e r b e ist in seinen einzelnen Verufsgrupven
noch «ut beschäftigt. Lediglich für Elektrotechniker waren
die Unterbringungsmöglichkeiten nach wie vor ungünNg.
Auch beim Holzgewerbe  bat im Lauf des Monats in¬
folge der großen Preissteigerung auf dem Holzmarkt die
Zahl der arbeitslosen Schreiner erheblich zugenommen. wo¬
gegen der Mangel nn Küfern . Wagnern . Zimmerern sowie
»rstklaffigen Möbels breinern vorlauttg nach besteht. 2nr
Nahrung » - und Genu ßm it tela  e we  r be  boten,
sich für die arbeitsuchenden Berufsangehörige * kein« llnter-
bring-ungsmöglichkeiten: dieselben kamen daher in der
Hauptsache bei den Notstandsarbeiten zur Einstellung . Das
Bekleidungsgewerbe  ist zum Teil noch gut beschäf¬
tigt und konnten die bei kleineren Geschäften zur Entlastung
kommenden Arbeitnehmer sofort anderweit untera «brache
werden. Das Baugewerbe  hat durch die Ferttg-
bezw. Einstellung von Bauten eine Verschlechterung erfah¬
ren . lediglich Maurer und Dachdecker konnten zum Teil zu
auswärtigen Firmen restlos wieder in Arbeit untergebracht
werden. Für Stukkateur «. Zementeure . Töpfer , Steinbauer
und Fliesenleger war so gut wie keine Nachfrage vorhanden.
Beim Vervielfältigungsgewerbe  hatten durch
bevorstehende Bettiebsesnschränkungen verschiedener größe¬
rer Betttebe eine große Anzahl Berufsangehöriser ihre
Kündigung erkalten . >o daß bei diesem Gewerbe in den näch¬
sten Wochen mit einer starken Zunahme der Erwerbslosen
zu rechnen sein wird . Auf dem kaufmännischen Ar-
bertsmarkt  steht einem Rückgang der offenen Stellen
ein« starke Zunahme der Zahl der Stelleusuchenden . unter
denen di« älteren Herren überwiegen , gepenüber . Jünger«
Buchhalter konnte« noch flott vermittelt werden , wäbrend
der Nachfrage nach jüngeren branchekundigen Verkäufern
mtt framzMchen Sprachkenntnisten . sowie Stenotypistinnen!
und Kontorairfängerinnen nur zum Teil nachgekomme»
werden konnte : an stellensuckenden Verkäuferinnen war er«
Überangebot vorhanden . Bei den technischen Angestellten
blieben Bau - und Maschinentechniker gesucht. Im yorek-
u n d G a st w ! r t s g e w e r b e bedingte die anbaktenv
schlechte Mttenlng einen frühzeitigen Schluß der Saison ttt
den um liegenden Badeorten . In der Vermittlung hat da¬
her ein« Stagnation Platz gearlifen und di« Zahl der Ar-
heiksuchenden ist dauernd tm Steigen . Di« Lage des «eid¬
lichen  A rb  e i t ? m ark  t s ist noch immer durch den
Mangel an Personal in häuslicher Gebundenheit gekenn¬
zeichnet. Di« Vermittlung selW gestaltet sich immer lcknr̂e»
Niger, da die Arbeitgeber hauptsächlich Alleinmädchen um
Kochkemttnisten verlangen , an denen schon immer Wttmrf,
bestand. Erschwerend kommt bei der Vermittlung des weib¬
lichen Personals hinzu der Drang der Stellenlnchenden tn-
solae der scheinbar besteren Verdienstmöglichkeiten , und be¬
günstigt durch die Beeinklustuna der vielen am Ort vorhan¬
denen Ausländer Stellen nach dem Ausland anzunehmen.

— Auf dem heutigen Wochenm«rkt stellten sich die Er¬
zeuger- bezw. Kleinhandelspreise bei schwacher Gemüse- und
Obstansubr wie folgt : Di« starke Nachfrage und der flotte
Verkauf bedingten steigende Preise : Weißkraut Erzeuger¬
preis 5 M .. Kleinhandelspreis 5.50 M „ Rotkraut 10 M.
bezw. 10 bis 12 M.. Wirstns 5 M . bezw. 6 M .. Rosenkohl
(hi«si>ger) 28 M . bezw 30 M .. Römilchkohl 8 M . bezw. 3.50
Mark . Gelbe Rüben 6 M. bezw. 6 bis 18 M .. Rote Rüben
6 M„ Weiße Rüben 8 M. bezw. 6 bis 8 M .. Smnat 16 bis
18 M„ Blumenkohl (kiesiger) 25 M . bezw. 20 bis 28 M ..
Tomaten 20 M. bezw. 18 bis 80 M .. Zwiebeln 12 M . bezw.
14 M.. Vßäpfsl 15 M -. Kechäpfel 10 M .. Eßbtrpen 10 bis
12 M .. Kochbirnen 3 bis 5 M .. Zwetschen 18 bis 12 M..
Weinttauben 45 bis 55 M.. Rüste 40 bis 50 M .. alles per
Pfund . Ko hlrab ' 2 bis 4 M . bezw. 3 bis 4 M .. Meerrettich
2 bis 4 M . bezw. 4 M .. Sellerie 4 bis 10 M . bezw. 2 bis
15 M.. Kopfsalat 2 bis 4 M . bezw. 3 bis 4.50 M .. Endivien¬
salat 4 bis 7 M. bezw. 0 bis 7 M „ Lauch 2 bis 4 M .. alles
per Stück.

— Wehnuxasgeld und Besatzung. Mit RüMcht auf di«
im besetzten Gebiet herrschend« Wohnungsnot hat das fran-
Msche Kriegsmmisterium . wie gemeldet wird , auf Norßhlaa
des Oberkommandos der Rheinarmee und eines Gutachtens
des französischen Oberkommistars bei der Interalliierten
Rheinlandkomm '-fsion beschlosten, die Zuteilung von Offi¬
zieren und Unterossizieren zur Besatzungsarme « derart m
regeln, daß zwei Drittel der Offiziere und Unteroffizie«
unverheiratet umd ein Drittel verheiratet sein sollen.

— Neue Bestimmungen im Ausfuhrverkehr . Der Reichs-
kommissar für Aus - und E' nfuhrhewilligun «. Berlin , hat
der Handelskammer Bestimmungen über dir Neuregelung
des Nacherbebuuss »erlatzrens bei Ausfuhrbewilligungen,
über d'e Erweiterung der Danziger Koutingente . über d»e
bargeldlose Zahlung der Gebühren und des Prestebeittags
sowie ü,e Abgabenermäßigung bei Kurssichernng usio. , u-
gelhen lasten. Dies« Bestimmungen können in der Getchöfts-
stell« der Haudelskanrmer . Adelheidstraße 23. eingejehen

— Die Ausfübrungsbestimmungen »um Korperlchafts-
fteuergesetz in der Fastung der Bekanntmo hung vom
2. Mai 1922 enthält die Nummer 52 des Zenttalblotts für
das Deutsche Reich. Diese Bestimmungen können in der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden . Adelheidstr. 23.
«inoesehen werden

— Ein « Ländungsgebübr . Um die Mitwirkung der Be¬
völkerung au der Bersung im Waller tteibende» Leichen an»
4NNM . M dm ggmMÜlh« Ministe « de» Innern eine SXm
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dungsgübühr fest, die für jeüe Leiche 100 M . und an Den-
icnigen gezahlt werden !oll . der eine im Wasser treibende
menschliche Leiche ans Land bringt . Die Kosten sind von
den Ortsvolizeibebörden vorschußweise auszuzahlen und bei
Sen zuständigen Regierungsstellen anzufordern.

— Die Besteuerung der Lichtspieltheater. Die Bereini-
sung der Wiesbadener Kinobesitzer schreibt uns : Vergeblich
sind die Lichtsnieltheaterbesitzer gegen die wahnsinnig hohe
Besteuerung des Kinobesuchs Sturm gelaufen . Trotzdem der
preußische Minister des Innern durch den Oberpräsidenten
erneut dem hiesigen Magistrat die Milderung der Steuer¬
sätze dringend nabe legte , hält der Magistrat immer noch an
den längst durch die Geldentwertung überholten Steuer¬
sätzen fest. Unser« städtischen Finanzgenies sind nicht davon
zu überzeugen, daß das KiNogewerbe eben ein Gewerbe
® wie jedes andere und als solches allen Schutz und alle
RuMcht verdient , di« ein nach modernen und volkswirt¬
schaftlichen Grundsanen geleitetes Gemeinwesen den arbei¬
tenden und erwerbenden Ständen schuldet. Ix allen ande¬
ren Städten Deutschlands haben die Stadtverwaltungen
dem Lichispielgewerbe ■ di« notwendige Erleichterung der
SteuerbelastuM gegeben, so sind in den bayerischen Gemein¬
den durchweg heute 30 Prozent , höchstens aber 33'-» Prozent
als Steuersatz festgesetzt. Die neue Berliner Steuerordnnng
ist gestaffelt , von 10 Prozent ansteigend bis 38 Prozent , letz¬
terer Steuersatz triit erst bei Eintrittspreisen von über
100 M . in Kraft . Eine vorbildliche Steuerordnung bat jetzt
Stuttgart eingeführt . hier wird «in fester Steuersatz von
23 Prozent der Bruttoeinnahme erhoben, das entspricht
einem Steuersatz von nicht ganz 30 Prozent auf die Netto-
eintrittsvreise . Bei Vorführung von Films , die iü:
Jugendliche zugelassen sind, wird der Steuersatz auf 10 Pro¬
zent herabgesetzt. Der Magistrat steht heute vereinzelt da
in feinem starren Festbalten an der veralteten Steuerord¬
nung. Unter der Vorgabe , den Luxus treffen zu wollen,
stellt er sich auf den Iuitnmentstandvunkt . weil er anschei¬
nend der beyuemere ist und keine besondere Argumente er¬
fordert . um die man recht verlegen wäre , müßte man sie
wirklich auibringen . Tenn schon die erste Voraussetzung
ist falsch. Der Kinobesuch ist kein Luxus , er ist ein Bedürf¬
nis . und zwar ein geistiges Bedürfnis für Zehntausend «, die
nach der schweren, neroenzermürbenden Tagesarbeit eine
kleine Ablenkung , eine bescheidene Erheiterung brauchen. Es
ist eine sozial« Ungerechtigkeit , daß die kleinen Leute, der
darbende Mittelstand , der Arbeiter und Kleingewerbetrei¬
bende. aus welchen sich in der Hauptsache das Kinovublikum
rekrutiert , für leine letzte Unterhaltung eine solch enorme
Abgabe tragen soll, während die wirkliche Schlemmerei un¬
behelligt bleibt . Es ist an der Zeit , daß ein Weg gefunden
wird , um den Lichtspieltheaterbetrieb am Leben , zu erhal¬
ten. Ein Weg läßt sich bei gutem Willen immer finden,
selbst in Wiesbaden.

— Die Ablieferung des Umlage,etrsides . In einem be¬
sonderen Erlaß warnt der preußische Staatskommisiar für
Volksernäbrung davor mit der Ablieferung des Umlage¬
getreides bis zum äußersten Termin zu warten . Gegenüber
einigen Angriffen in der Tagesvresie . in denen bemängelt
wurde , daß die Kommunalverbände mitunter die Frist für
die Ablieferung des ersten Drittels der Getreideumlage vor¬
verlegten . « eist der amtliche preußische Pressedienst auf die¬
sen Erlaß hin und bemerkt, daß die möglichst frühzeitige Ab¬
lieferung des Umlagegetreides durchaus nur als im Inter¬
est« der Erzeuger selbst liegend bezeichnet werden könne. Die
Menge des in diesem Jaibr bisher abgelieferten Getreides
sei erheblich geringer als des bis zum gleichen Zeitounki im
Voriabr gelieferten Quantums , so daß eine möglichst baldige
Lieferung der Restbestände im Interest « der Volksernäbrung
dringend geboten erscheint.

— Kart»fselzu» end,Ingen an W«bltäti,keitsanstalten.
Auch in diesem Jahr erinnern die Leiter von Mobltätig-
keitsanstalten an die früher geübie Mildtätigkeit durch
Lieferung von Naturalien . Denn Geld allein tut 's nicht
bei der gegenwärtigen Entwertung . Die Ernte — Obst.
Kartoffeln nsw. — ist gut gewesen. Da wird herzlich ge¬
beten. auch die'er Anstalten zu gedenken. Wie viel« Leute
verdanken ibre Wiedergenefung den Krankenhäusern . Ster
ist ein Taubstummer , da ein Waisenkind , dort ein Krüvoel.
ein Idiot . Und allen soll in den Anstalten nrtd Heimen
geholfen, di« Gemeinde - und Familienfürforge wesentlich
entlastet werden. Trotz der ungeheuren Teuerung beherber¬
gen die Häuser mehr als in Friedenezeiten . Da tut Hilfe
not. Da in diesem Jahr die Kartoffelernte gut geraten ist.
wird besonders »m Kartoffeln gebeten , desgleichen um Obst.
Kohl- und Riibenarten

— Nene Jnvalidenkarten . Neue Quittungskarten für
di« Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung sind mit
dem 1. Oktober eingeführt worden . Die alten Vorräte
können aber ankgöbrmicht werden . Die neue Qnittungs-
karte A ist Für Pflichtversicherung und Weiterversicherung be¬
stimmt. die Karte B für Selbstoersicherung und ihre Fort¬
setzung. Borges,chen ist ferner je ein Raum für di« Berfiche-
rnnasanstali . die Ausgabestelle , die Liste der Ouittungs-
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karten , den Tag der Ausstellung und die Zeit , seitdem die
Karte verwendbar ist. Wiedergegeben werden die
88 1424. 1425 und 1495 der Reichsversicherungsordnung . Auf
der Karte für die Selbstrerficherung wird dargelegt , wer
dazu bis zum vollendeten 40. Lebensjahr berechtigt ist. Auf
der, Rückseite sind die üblichen Felder und Raum für di«
Aufrechnung der entrichteten Beiträge.

— Die Ausstellung zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten. Vom Zweigverein Wiesbaden-Biebrich der
Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
beiten wird uns geschrieben: Am 15. Oktober, abends 7 Uhr.
schließt die Ausstellung zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten ihre Pforten . Es stehen also nur noch wenige Tage
zu ihrem Besuch zur Verfügung . Auf lange Zeit hinaus
wird es alsdann nicht mehr möglich fein, auf diesem Weg
Aufklärung über diese Erkrankungen , die so unsägliches Leid
über die Menschheit bringen , in die breite Maste des Vol¬
kes hineinzutragen . Viele haben bereits den Weg zu dieser
Stätte der Belehrung gefunden : aber mindestens eben so¬
viel« stehen noch abseits , fei es . weil sie die falsche Scheu,
dorthin zu gehen , nicht überwinden können. Insbesondere
sollten auch Väter nnd Mutier Heranwachsender Kinder sich
einen Einblick in das Werfen dieser Volksseuchen verschaffen,
damit sie chren Söhnen und Töchtern zu gegebener Zeit
Warner und Führer sein können.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der
Dienstagvormitragsziehnng wurden folgende größere Ge¬
winne gezogen: 40 000 M . auf Rr . 219 554: 15 000 M . auf
Nr . 81328 : 10 050 M . auf Nr . 1149. 73172 . 215 304: 5000 M.
auf Nr . 54 343. 94 393. 108 441. 112 836. 131 732. 134 246.
179 424. 260 924 356 953. 368 217. — In der Nachmittags¬
ziehung des gleichen Taaes 30 000 M . auf Nr 140 211.
346113 : 15 000 M . aus Nr . 43 206. 225 805: 10 000 M.
auf Nr . 153 766. 303 947: 5000 M . auf Nr . 3507. 4277. 23 207.
29118. 136 568. 225102 . 284 536.

— Schwarzrutgold bei der Eisenbahn . Die Flaggen¬
maste der Reichsbahn sollen nach einer Verfügung des
Reichsverkehrsm -nisters sämtlich die Reichsfarben schwarz-
rotgold erhalten . Sie sind entweder in diesen Farben oder
einfarbig , grau , weiß oder schwarz zu streichen. Bei einfar¬
bigem Anstrich ist ein Ring in den Reichsfarben von etwa
30 Zentimeter Breite anzubringen . Es soll so auch bei nicht-
gehißten Flaggen kenntlich gemacht werden , daß es sich um
Flaggen rnaste des Deutschen Reichs handelt . Der Ring ist
unter dem Flaggenknovi anzubringen , sofern nicht besondere
Umstände, etwa die Höbe, der Standort der Maste Usw. «in«
andere Stelle zweckmäßiger erscheinen lasten.

— Notgeld bei der Post . Die Ausgabe von Notgeld ist
bekanntlich durch ein besonderes Gesetz vom 17. Juli ver¬
boten . Das schon ausgegeben « soll bis zum 14. November
eingelöst werden . Der Reichsminister der Finanzen bat aber
inzwischen in einer größeren Anzahl von Fällen Gebrauch
von seinem Recht gemacht. Ausnabmebewilligungen zur
Ausgabe zu erteilen . Der Reichsvostminister hat jetzt die
Oberpostdirekttonen ermächtigt . Entscheidungen zu treffen,
ob das zusslastene Notgeld bei den Postkasten im Grmeinde-
bezirk der Ausgabestelle und in der näheren Umgebung in
Zahlung zu nehmen ist. Die ausgebende Gemeinde usw.
muß sich aber vervrlichren.. für die Falschstücke Ersatz zu
leisten , die bei den Postkasten eingezahlt werden . Wenn
die Reichsbank, in Bayern auch die Staatsbank , dos über den
eigenen Bedarf in den Postkasten angesammelte Notgeld
nicht vorbehaltlos abnimmt , muß die Ausgeberin das ent-
bebrliche Notgeld selbst oder durch eine «beauftragte Bank¬
anstalt Umtauschen. — Der Finanzminister hat laut „Bost.
Zig ." zur Milderung der Zablungsmittelnot verfügt , daß
die Regierungsbauptkaste und deren Sonderkasten auch das
von Städten und größeren Werken ausgegebene Notgeld als
vollgültiges Zahlungsmittel annehmen müssen

— Nnstlftnnbenhvnv -are . Man schreibt uns : Die Net der Zeit zwingt
die Musiklehrer und -lehrcrlnnen , uni überhaupt noch bestehen zu können,
die Honorare einigermaßen mit der Geldentwertung in kinklang zu bringen.
Die „Vereinigten Musikpädagogischen Verbände " haben den Richtpreis für
die an Anfänger zu erteilende Musikstundc auf 75 M ., an fortgeschrittene
Schüler auf 150 M . festgesetzt. Diese Honorars sollen künftig automatisch
mit der Erhöhung der Beamten - und Angestelltengehalter nach gleichen
Prozentsätzen gesteigert werden.

• — Das Zvllhandbuch für Polen und Danzig , das im Aufträge der
Handelskammer zu Danzig herausgegeben ist, ist in zweiter verbefferter
Auflage erschienen. Da durch die Verfügung des Reichskommiffars für
Aus- und Einfuhrbewilligung vom 22. Juli 1922 die deutsche Wirtschasts-
fperre gegenüber Polen aufgehoben ist und die Möglichkeit besteht, Waren
aus dem Deutschen Reiche nach Polen auszuführen , Ist das Zollhandbuch
auch sür deutsche Wirtschaftskreise von großem Interesse . Näheres darüber
kann in der Geschäftsstelle der Handelskammer , Adelheidstraße 25, erfahren
werden . Auch ist die Handelskammer bereit , den Bezug des Handbuchs zu
vermitieln.

— Ser Westliche Bezirlsverein , Wiesbaden , E. 85. , hält seine Haupt¬
versammlung am Freitag , den 15. Oktober, abends 8Z4 llhr , im „Weißen-
burger Hof" am Sedanplatz ab. 8luf der umfangreichen Tagesordnung be¬
findet ssch auch ein Referat über Siedlungsbauten im Westen.

_ _ _ Donnerstag, 12. Oktober 1822.
— Angestellte UN» städtische Finanzen , über dieses zeitgemäße Thema,

man denke nur an die fortwährenden Erhöhungen der städtischen Gebühren,
z. B . für Gas , elektrisches Licht, Wohnungsbauabgabe »sw., spricht Stadt¬
verordneter Edmund Rumps in einer Versammlung des Eewerkschaftsbunde»
der Angestellten (E . D. A.) am Freitag , den 13. d. M ., abends 8H5 Uhr,
in der Turngesellschast , Schwalbacher Straße 8.

— Der Deutsche Bekleidungsarbeiterverbaud hält am Freitag , abend»
8 llhr , im Eewerkschastshaus eine Versammlung ab.

— Der Evangelische Verein im Konssftorinlbezirk Wiesbaden , der neben
anderen wichtigen Aufgaben , wie die Fürsorge , sür leiblich nnd geistig Be¬
drängte , auch die Errichtung und den Bau des Rettungshauses zwischen
Wiesbaden und Sonnenberg betreibt , hält am 15. und 18. d. M . seine
Jahresversammlung ab, die am Sonntag , nachmittags 5 Uhr , mit einem
Festgottesdienft in der Lutherkirche eingeleitet wird . Die Hauptversamm¬
lung findet am Montag , vormittags 11 Uhr, im Rettungshaufe an der
Jdsteinsr Straße statt , ll . a . wird Pfarrer Bender - Sonnenberg üb«
„Geschichtliches aus dem Leben des Rettungshauses " sprechen.

— Änderung der Gebühren i« Paket - »s» . Verkehr »ach dem Ausland.
Der deutsche Gegenwert des Eoldsranken bei der Gebührenerhebung im
Auslands -Paket - und Telegramm - und Zeitungsverkehr ist mit Wirkung
vom 12. Oktober an aus 600 M , festgesetzt worden . Dieses Umrcchnurigs-
vethältnis ist auch für die Wertangabe auf Paketen und Briefen sowie
auf Kästchen mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend. Für Fern-
gespräche nach dem Ausland werden ebenfalls entsprechend erhöhte Ge¬
bühren erhoben « erden . Nähere Auskünfte erteilen die Poftanstalte «.

Bsrverichte über Kunst, Vorträge nnd verniandtes.
* Staatstheater . Die morgen Freitag stattfindende Aufführung vm

„Vater und Sohn " beginnt nicht um 7 Uhr, sondern bereits um 614 Uhr.
— Die erste Aufführung von Wedekinds Vekenntnisdrama „König Nicol«"
findet am 17. d. M . im Kleinen Haufe statt . Das Werk wird von Dr.
Wolff von Kordon in Szene gesetzt. — Das Staatstheater bereitet als
nächste Neuheit dis Kantate „Von deutscher Seele " von Hans Pfitzner oor,
die als erste Veranstaltung im Rahmen der Sinfoniekonzerte am Mittwoch,
dcn 18. Oktober, zum erstenmal in Wiesbaden zur Aufführung gelangen soll.

* Konzert . Der 4. und letzte Chopin-Abend von Raoul von
Koczalski  findet am Dienstag , den 17. Oktober, im Kasino, abends
8 llhr , statt . Das Programm verzeichnet u. a . die 24 Präludien . Karten
bei Wolff , Engel und Stoppler.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Willy B u f chh 0 f f , das Mit¬
glied unseres Staatstheaters , ist von einer Reihe auswärtiger literarischer
Vereinigungen zu einer längeren Vortragstournee eingeladen worden . Er
wird in mehr als 28 Städten eigene Abende veranstalten.

Wiesbadener BergnügnngsbShnen nnd Lichtspiele.
* Im Kinephontheater gelangt ab Freitag der große Eesellschastsfilm

„Der Fall Palifer " sowie das großartig ausgeftattete Filmwerk „Der Klub
der Milliardäre " zur Vorführung . Ein köstliches Lustspiel, betitelt „Sei
Seelenretter ", vervollständigt das reichhaltige Programm.

Mnsik- und Vortragsabende.
* OrMllonzert in der Marktkirche. Im gestrigen Konzert ließen sich

Frau Frkda Maxheimer und Herr Organist R- inhold Otto , beide aus
Thüringen , von altersher das Land tresslicher Kantoren und Organisten,
'hören . Frau Maxheimer zeigte sich in Liedern von Wolf , Reger und
Brahms als kunstgeübte Altistin , deren Darbietungen von tiefem Emp¬
finden getragen wurden . Zwei interessante Novitäten lernten wir durch
Reinhold Otto in Negers „Improvisation " aus der D-Moll -Sonate und
in einer eigenen dreifätzigen Orgelsonate kennen; letztere zeugte von be¬
deutendem kontrapunktifchen Können und schöner melodischer Empfindung.
Beide Werke wurden ebenso wie Bachs E-Moll -Präludtum und Piuttis
„Finale " mit großem virtuosem Zug wiedergegeben . Bei dem Brahmsschen
Lied „Gestillte Sehnsucht" interpretierte Ernst Erocll den Violapart mit
unvergleichlicher Poesie . Die Begleitungen lagen in den Händen von
Friedrich Petersen . Das Konzert hatte sich eines ausgezeichneten Besuches
zu «rftsuen . -n.

Aus Prsviirz rmd Nachbarschaft.
Das Eifeyhahnunglück bei Alzey.

wd. Alzey. 12. Okt. Das Eisenbcibnbe trieb samt teilt zu
dem bereits gemeldeten Eisenbahnunglück mit : Boi der
Ausfahrt des Perfonenzngs 1828. Richtung Worms , ent¬
gleiste auf dem Bahnhof Alzey infolge eigenmächtiger vor¬
zeitiger Umstellung einer Weiche der vierte Wagen des Zugs.
stie!ß bei der Weiterfabrt aui eine im Rebenseleif « haltend«
Rangierlokomotive und wurde hierbei zertrümmert . Von
den Insassen des Wagens wurden 3 Personen getötet.
3 schwer und 6 weiter « leicht verletzt. — Die Namen der
Toten sind : Anton Riedel (Wiesbaden ). Gustav
Basiert (Binnen ) und Frau Witwe Hadelmaicr . geb. Rockel
(Alzey). Unter den Schwerverletzten befindet sich die Fra«
des tödlich verunglückten Basiert aus Bingen , unter den
Leichtverletzten die beiden Kinder des Ehepaars.

Von »er Frankfurter Reffe.
tu . Frankfurt a . SH.. 11. Okt. Wie « ir gemelbet haben , hat das

Messegeschäft infolge des letzten Marksturzes gestern etwas gestockt. Nachdem
diese Baisse nicht weiter sank, hat sich das Verkaufsgeschäft wieder be¬
lebt , so daß sich heute wieder nenuenr » erte Umsätze ergaben . Als Käufer
trat sehr stark das valutastarke Ausland auf. ltterhaupt sind die Geschäfte
mit dem Auslande bisher gut gewesen und bei der « ußenhandelsstekle
laufen täglich zahlreiche Gesuche zur Genehmigung von Verkäufen nach
dem Auslände ein . Das Hauptgeschäft entwickelt sich in Textil - und Leder¬
waren ab, eine gewisse Unlust zu »erkaufen besteht in der Maschinen
industrie.

(83. Fortstt'yng.i Nachdruck verboten.

Das Auge Wischnus.
Roman von Matthias Blank.

Sabine wollte rufen; da fiel ihr Blick auf den von
der Sonne umfluteten Stein . Klar hob stch dieser
zwischen Daumen und Zeigefinger gegen das Licht ab.
Es war ein großer. milchig zarter, ovaler Opal, der
vom Gelblichen ins Hellgrünliche spielte. In der
Mitte leuchtete dunkelgrün ein runder Kern auf. Deut¬
lich konnte sie den Stein erkennen, denn sie staiid kaum
zwei Meter davon entfernt.

Arnold Buchar schien sich am Leuchten dieses
Steines zu erfreuen. Genau so hatte Frank Henning
jenen Opal geschildert, der bei dem Morde an Walter
Eller geraubt worben war. Ganz deutlicheerinnerte
sich Sabine beim Anblick dieses Steines der ausführ¬
lichen Beschreibung ihres Verlobten und sofort fiel
ihr wieder seine Äußerung ein, daß der der Mörder
sein müsse, der das Auge Wischnus besitzt. Erschrocken
wich Sabine zurück.

Durch ihre hastige Bewegung war Arnold Buchar
aufmerksam geworden, und er horchte auf. Seine
Hand sank nieder, er mandte sich der Tür mißtrauisch
zu; rasch legte er den Opal in eine Schatulle, deren
Deckel er hastig zuklappte, als er ihr erregt zurief:

„Was willst du hier? Was hast du hier zu suchen?"
„Der Tisch ist gedeckt. Die Zeit ist schon so weit vor¬

geschritten, und ich wollte dich rufen."
„Wolltest du mir nicht bloß nachspionieren? Mich

überraschen? Trieb dich vielleicht die Neugierde her?
Bei mir ist nichts zu finden!"

„Du tust mir unrecht. Onkel", sagte Sabine mit
tonloser Stimme , und ihre Augen füllten stch mit
Tränen.

„Geh' nur! Geh', ich komme schon!"
Und in seiner leicht erregbaren Art stampfte er da¬

bei mit den Füßen auf.
Eiligst wandt? stch Sabine im  Lcksr unfe verließ

das Zimmer, von dem Alten mit mißtrauischen Blicken
verfolgt.

XIV.
Sabine saß tm Speisezimmer und wartete auf den

Onkel. Ihre blauen Augen starrten auf den Tisch,
ohne etwas zu sehen.

Hatte sie sich getäuscht?
Nein ! Deutlich erkennbar hatte er in der erhobe¬

nen Hand den Opal mit dem tiefgrünen, funkelnden
Kern gehalten.

Marunr war er so erschrocken und hatte den Stein
sofort weggeschloffen? Warum hatte er sie hinaus¬
gewiesen und so gehässige Worte gebraucht und ihr
den Vorwurf gemacht, daß sie ihm nachspüre? Mußte
er das fürchten?" —

Da trat Arnold Buchar ins Zimmer; mit ausge¬
spreizten Fingern fuhr er sich durch sein weißes Haar
und blickte lauernd auf Sabine , die seinen Augen scheu
auszuweichen srrchte.

Langsam setzte er sich an den Tisch und fragte mit
einem Lauern in der Stimme:

„Ich habe dich wohl erschreckt? Aber du darfst
das nicht gar so schlimm nehmen. Du weißt doch, daß
ich sehr nervös bin, wenn ich mit meiner Sammlung
beschäftigt bin. Ich habe da gerade heute ein Experi¬
ment gemacht, mit einem geschliffenen Kristall, in dem
ich das einfallende Licht beobachten wollte. Du hast
ihn gewiß leuchten sehen."

„Ja !"
„Ein wasserheller Stein , in dem sich das Licht

wundervoll bricht. Aus dem Ilm ! bracht ich ihn init.
Da ! Hier! Schau ihn nur an! Ist er nicht durchsichtig
wie klarstes Wasser?"

Arnold Buchar griff in seine Tasche und legt mit
ausdringlicher Bereitwilligkeit einen schönen, feinge¬
schliffenen. großen Bergkristall vor Sabine bin.

„Gefällt er dir nicht? Laß einmal die Sonne sich
in den Kanten brechen, da leuchten die Farben auf.
Nicht wahr?"

Sabine griff nach dem Stein und drehte ihn zwi¬

schen den Fingern ; ihre Stimme klang matt und be¬
fangen:

„Ja , er ist schön, sehr schön."
„Hast du den Stein nicht in meiner Hand gesehen,

'als du ins Zimmer kamst?"
„Ja , ja, das war er wohl."
Mit zustimmendem Kopfnicken erwiderte er schnell:
„Ich freue mich immer wieder, wenn ich den Kristall

einmal herausnehme."
Er griff wieder danach und steckte ihn in die Tasche.
„Jetzt aber wollen wir uns das Abendessen gut

schmecken lassen, denn es ist später geworden als sonst,
und ich verspüre großen Hunger."

Aber nur Arnold Buchar griff zu, und er redete
mehr als sonst. Sabine mußte sich zum Essen zwingen
und dabei auf seine Reden antworten, obgleich ihr
innerlich so bang wie nie in ihrem Leben war.

Doch auch die Essenszeit verging.
Als es immer mehr zu dunkeln begann, zeigte sich

bei Arnold Buchar wieder jene andere Unruhe.
Er ging mit hastenden Schritten aus und nieder,

die Hände auf den Rücken gelegt, und warf gelegent¬
lich eine neue Bemerkung hin.

„Die Läden müssen fest geschlossen werden, beson¬
ders unten im Erdgeschoß."

Nach einer Weile fügte er hinzu und blieb vor
Sabine stehen:

„Die Hunde haben in der Nacht zu wenig gebellt;
sie werden doch nicht schlafen? Oder fütterst du sie
auch am Abend? Du weißt, ich habe es dir ausdrück¬
lich verboten, denn sie wachen nur dann gut und sind
scharf, wenn sie Hunger spüren."

Sabine beobachtete mit sorgenvollen Blicken fein-
erneuten ruhelosen Wanderungen und wußte daß
seine Vorsichtsmaßregeln und seine Warnungen noch
nicht beendet waren.

Da blieb Arnold Buchar schon wieder stehen und
sagte:

„Vergiß auch nicht, die Alarmglocke genau nachzu»
fotzen. Da- ist fehr wichtig!«
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z.  Vierstadt, 11. Okt. Die Zuschläge zur Erundmiete sind hierorts noch

nicht festgesetzt. Dabei machen stch aber die enorm gestiegenen Preise für
Waffer , Beleuchtung , Schornsteingebühren ufw. bemerkbar . Die Wohnungs-
bauabgabe betrögt fast das Zehnfache des vorigen Satzes und die Ee-
bäudesteuer da» Achtfach«. Der Haus- und Grnndbesttzerverein empfiehlt
feinen Mitgliedern , vorläufig weder Wohnungsabgabe noch Eebäudesteuer
zu zahlen . — Die Bierbrauerfchen Grundstücke, welche öffentlich versteigert
wurden , erzielten ein Nachgebot von über 50 000 M ., so daß jetzt die
35 Meterruten 253 vvv M . kosten, die Rute demnach etwa 3100 M . Gegen
die Friedenszeit ist das etwa das Hundertfache und seit den letzten vier
bis 5 Jckhren ungefähr das Fünfzigfache.

tu . Höchst, 11. Okt. Von einem der am Hafen der Farbwerke liegen¬
den Schiffe fiel gestern ein Igjähriges Mädchen über Bord und verschwand
in den Wellen.

tu . Ried a. 91., 11. Okt, Wie das „Höchster Kreisblatt " berichtet,
wurde hier vor einigen Tagen im Hofe seiner Wohnung in der unteren
Mainstraß ! ein verheirateter Arbeiter namens Berk tot aufgefunden . Or
war abends ausgegangen , hatte mit anderen gezecht und man nahm an,
daß er beim Heimwege im Hofe gestürzt und dabei tödlich verunglückt«.
Die gerichtliche Obduktion hat indessen ergeben, daß die Leiche an der
linken Seite des Schädels ein« schwere innere Verletzung (Zertrümmerung)
aufweist , die nur von einem Schlag herrühren kann.

Spsrt.
* Fußball . Di - Spielvereinigung Wiesbaden schlug in der zweiten

Pokalrunde den Sportverein Rambach mit dem hohen Resultate von 8:1
(Halbzeit 4:1) . — S .-C. R- siau 20 trug mit seinen zwei Mannschaften am
Sonntag gegen Sportklub Erbach das zweite V-rbandsspiel aus . Dis
1. spielte 1:1, di- 2. 1:2. _ _ „

» Handball . Die Meisterschastsrunde 1922/23 im Turngau Eild-Rassau
wurde am Sonntag mit dem Wettspiel Turngemcind « Schierstein gegen
Männerturnvercin Wiesbaden eröffnet . Schierstein stegte mit 4:1 Toren.
— Am kommenden Sonntag treffen die ^ -Mannschaften de» Turnvereins
und der Gruppe „Leichtluft-Turnsport " aufeinander . Das Spiel beginnt
um 11 Uhr vormittags auf dem Germaniaplatz an der Waldstraße . Vorher
spielt die B-Mannschast »er Turngemeinde Schierstein gegen die gleiche der
„Lichtluft "-Gruppe.

* Ringe «. Da » erste Tressen der beiden Ligamannschasten des Turn¬
vereins Wiesbaden gegen Sportverein Dotzheim um die Eaumeisterschast
des Rhein -Rain -« aues »er 8 - Kl- ffe Im Ringen endete mit einem knappen
Siege der hiesigen Mannschaft . Der Rückkampf erfolgt am Samstag , den
21. Oktober abends 8 Uhr, im Turnerheim in der H-llmundstraße 25. Die
Leitung dieser Kämpf- liegt in Händen des Kreis -Ringwartes Gray vom
Sportverein „Athletia " hier.

* Der Männerturnverein unternimmt am Sonntag , den 15. Oktober,
seine diesjährige Herbstturnfahrt . Mit dem Zug 7.12 Uhr (Sonntagsfahr-
karte) wird nach Niedernhausen gefahrem. Marsch nach Schloßborn , Rast
und Frühstück bei Frankenbach , dann , durch das Billtal , Königstein , Epp¬
stein nach Niedernhausen . Von hier erfolgt die Rückfahrr.

* Wiesbadener Fechtklnb, E. B . Am Sonntag , den 15. Oktober , nach,
mittags 3'/ Uhr , findet im Fechtsaal , Turnhalle Lyzeum 1 am Schloßplatz,
Eingang Mühlgaffe , ein Mannschafts -Preisfechten Mainz -Wiesbaden mit
Florett statt . Die Wiesbadener Klubmannschaft besteht aus den Herren
Gitter , Ott » Krebs , Maxheimcr und Rücker. Erfochten wird nach den Be¬
stimmungen des Deutschen Fechterbundes auf 5 Treffer . Das Schiedsrichter-
amt liegt in den Händen des Rüdesheimer Fechtklubs.

* Der Radfahreroerein 1994 Wiesbaden hält am Sonntag , den 15. Ok¬
tober d. I, . sein diesjähriges Vereinsrennen ab . Die Junior -Mannschaft
startet um Uhr in Hahn und fährt die Strecke Hahn -Hohenstein und
zurück. Die ' Altersfahrer fahren 8.40 Uhr Hahn -Langenschwalbach und
zurück und die Jugcndmannschast 8.50 Uhr ebenfalls die Strecke Hahn.
Langenschwalbach.

* Das Goldene Rad von Main, . Der Stehermeister von Westfalen
Heim . Eudorf -Münster trifft in dem klassischenRenne » der Mainzer Bahn
am Sonntag in Willi Munk und Hans Leis auf zwei Gegner , die ihm den
Sieg sauer machen werden , wenn es nicht dem ausgezeichneten Munk ge-
lingcn wird , den Münstcraner hinter sich zu lasten. Für dis Flieger,
rennen ist neuerdings auch der rheinische Meister Oszmella -Köln gewonnen,
der mit Drohlen -Esten, Magel und Matheis -Mainz , Eaumeister Walken-
Horst-Darmstadt , Sbresny und Schwimm-Mainz schwere Positionskämpfe
haben wird.

Eerichtssaal.
wd . Der Mannheimer vemiildedicbstahl . In dem Prozeß vor der

zweiten Straftammer des Mannheimer Landgerichts wurde gegen Schlaffer,
Kaufleute und Händler wegen Diebstahls wertvoller Gemälde aus der
Mannheimer Gemäldegalerie nach langer Beratung das Urteil gefällt . Der
Hauptangeklaate Retzinger wurde « egen schweren Diebstahls im Rückfalle
zu einer Zuchthausstrafe »on 4 Jahren 8 Monaten unter Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf di- Dauer von 10 Jahren verurteilt . Ferner
wurden Strafen In Höhe von 4 Jahren Zuchthaus , 1 Jahr 8 Monaten
Zuchthaus , 10 Monaten Gefängnis , 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis,
2 Jahren 9 Monaten lsiefängnis und 3 Monaten Gefängnis verhängt.
5 Angeklagte wurden fteigefprochsn, weil dis Beweise gegen ste nicht aus-
reichlen , nicht aber , weil ste für unftuldig gehalten wurden.

irr . Zum Tod- verurteilt . Das Bolksgericht in München verurteilt - den
48jährigen Sägewcrksbefitzer Franz Helzl « eg. n Ermordung des 22jährigen
Hilfsarbeiters Linsinger zum Tode. Hälzl hatte mit feiner 17jährigen
nußerhelichen Tochter verbrecherischev Berkehr unterhalten und beging den
Mord an Linsinger , um den Zeugen dieses Verbrechens aus dem Wege zu
schaffen.

Neues aus sller Well.
Für eine Million Mark Grammophonplatten gestohlen. Große Dieb¬

stähle bei einer Berliner Schallplattenfabrik stnd durch die Kriminalpolizei
jetzt aufgedeckt worden . Als Täter wurden zwei Angestellte und ein « egen
feiner Körperkräfie gefürchteter Mann verhaftet , der unter dem Namen
„Boxermax " bekannt ist. Die Verhafteten hatten , wie die Ermittelungen
ergaben , für nicht weniger als eine Million Mark Platten gestahlen und
zu Geld gemacht. _

Flucht aus dem Sefängnio . Wie aus Dresden gemeldet wird , über¬
fiel in dem Amtsgerichtsgefängnis zu Reichenau der Arbeiter Kopripa aus
Böhmen den Eefängnisinspektor bei einem Rundgang . Er seffelte ihn,
wickelte ihn in eine Cchlasdeckeein NN» schloß ihn in seine Zelle . Dann
befreite er seinen Bruder und zwei andere Gefangene sowie eine ebenfalls
in Hast befindliche Näherin . Die Flüchtlinge , dl- einer berüchtigten
Echinugglerbande angehören , find wahrscheinlich über die nahe Grenze ent¬
kommen.

Die Jenaer Kommunisten gegen d-x „Todesreigen " . Bei dev Vor¬
führung des Filmes „Todesreigen " in Jena verlangte eine Anzahl Kom¬
munisten unter Führung eines thüringischen L- ndtagsabgeordneten den Ab-
bruch der Vorstellung . Rach dem Eingreifen der städtischen Polizei-
dezernenien sicherte der Kinobesttzer zu, daß der Film nicht mehr gezeigt
werden soll.

‘ Sie Verteidigungsschrift des Ingenieurs Franz . Der vor einiger Zeit
aus dem Berliner Untersuchungsgefängnis entflohene Jngenienr Franz teilte
in einem Briefe der Siaatsanwaltschaft mit , daß er jetzt sein- Bei-
teidigungsschrift seitiggestellt habe und daß er sich nächster Tage der Straf-
behörde wieder zur Verfügung stellen werde.

Der Todesoogel . In Lindenkreuz in Thüringen kam die 12jährige
Schülerin Frieda Echaab auf selifame Weise ums Leben . Vor ihr flog
eine Schar Gänse auf Eine Gans schlug mit ihren Flügeln einen Isolator
der Krastleiiung ab , der Draht fiel zur Erde , berührt « das Schulmädchen
und der elektrische Strom tötete es auf der Stelle.

Millionenunterschlagnngen eines Fabrildirektors . In Kempten (Al-
gän) ist der Fabrikdirektor Maltern verhastet worden , weil er Unter,
fchlagungen in Höhe von zwei Millionen begangen hat . Da Maltern in
den besten Derhäliniffen lebte, scheinen die Ursachen zu den Unterschlagmigen
in leichtsinnigem Lebenswandel zu liegen.

Schwere» Gcbir ^ nngliick im Algäu . Bei Sebirgsübungen der Sebirgs-
truppen von Kempten und Lindau stürzten zwei Soldaten mit ihren Maul-
tieren in «ine Schlucht. Der eine von ihnen wurde getötet.

Dev 117. Gebnrtstag. Der Landwirt Valentin Palllschke in Kiella,
Kreis Rybnik , hat am 1, Oktober die Feier seines 117. Geburtstages be-
gangen . Er ist damit der älteste Einwohner Schlesiens, vielleicht auch
Deutschlands . Zu der Geburtstagrseier hatte er seine sämtlichen Kinder,
Enkel , Urenkel und Ururenkel um sich versammelt , insgesamt 215 Personen.

Entdeckung «ine» Diamantenselde ». In Bechuanaland , deni äußersten
Süden Südafrika », im Uryburg -Distrikt, ist ein ertragreiches Diamantfeld
enldeckt worden . Roll foa)> lAariitige Diamant « ,
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Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 11. Okt. Au! die nachbörsliche Besserung des
Markkurses in New York sowie wegen angeblich bevor¬
stehender Regierungsmaßnahmen zur Eindämmung der
Devisenspekulation schwächten sich die Devisenkurse am
Vormittag nicht unerheblich ab. Die Wirkung dieses Vor¬
ganges blieb am Effektenmarkt im wesentlichen auf die
Papiere mit valutarischemCharakter beschränkt, namentlicH
litten Kolonialwerte erheblich. Dagegen konnten Moiitan-
papiere wohl im Zusammenhang mit den jüngsten .Preis¬
steigerungen für Kohle und Eisen ihren Kursstand vielfach
um mehrere 100 Proz. erhöhen. So stiegen Hoesch ziemlich
800 Proz., Kattowitzer 400 Proz.. Rheinische Braunkohle
350 Proz., Rheinstahl 650 Proz. Von Maschinenfabriken
waren Orenstein u. Koppel stark begehrt und 500 Proz.
höher. Von Textilwerten waren Stoehr weiter um 450 Proz.
gebessert. Sonstige Industriepapiere waren nur verhältnis¬
mäßig verändert. Schiffahrtsaktien uneinheitlich und wepig
bedeutend nach oben und unten schwankend. Barytenneigten mit Ausnahme von Berliner Handelsgesellschaft
und Bank für ' elektrische Werte etwas zur Schwäche.
Deutsche Anleihen waren nicht ganz behauptet.

Kurse vom 11 Oktober 1922,
10. Okt

Stastspapisre . 10- okt - Mo
§ Nsiodssodatn 8. ?
5 . S. J 100 .25 100 .25
»'/, „ 8.4- 64 .25 84 .50
i ' /i „ 8 . 6-3 71 .75 71 .90
«>/- „ !924ei 90_ 80—
5 Reiciaonleflie . . 77 .50 77 .50
4 » 240— 261 —
S‘/» , 155_ 149—
8 „ 590— 585—
4 SAofafaV - AnV 135 .— 134 .75

Sp«rW«lB!ien - A. 80 .25 80—
5 Fr.9oh*»» -Anw.2S 99 .25 93 .50
4 Fr« iß.C«®s»ls . . 97— 90—
3‘A , 72 .75 69 .75
8 „ , 90— 90 .25
4 Bad .ABfafc« 08-14 69— 67 .25
4 Ba^r. Anleihe . . 85— 86 .—
SV. „ 70 .75 70—
3 Bisenbahn Vorz. 130— 140—
4 Earab . St.-Anl. 87 97 .50 105—
3 Beats, Anleihe . . 59— 59 .75
4 „ „ 38-12 71 . 25 72—
t Sich ». Anleihe . . 64 .50 63 .50

Bank-Aktien.
Berlin .Handelsjres.
C«« .- « . Disc.-Bank
DaT» »i3Äter Bank
Deutsch e Bank . . .
Vise. - Commandit
Dresdner Sank . . .
Mitleid . Creditbank
Nat .-B. f. .Deutschi.
Oe*i . Kredit - Anät.
Reicksbank . . . . . .

In %
1758.
365 .—
371 .—
920 .—
545 .—
445 .—
350 .—

44o !—
300 .—

In .
1850.
360 .—
365 .—
900 .—
535 .—
475 .—
340 .—

40o !—

ladustr.- Aktien
Albert , Uh. Werke
AdL-Fahrradwerke
Aatrsbur« - A’tirnb.
AUg- Elektr .-Ge. . .
Eersmann , Kiekt!1.
Bad. Anilin u . Soda
Bismarck-HStte . .
Bochum« - Guletahl
BrauereiSchultkeiB
Budor. Eisenwerk«
Beton- u. Mür.isrh.
»sut .-I.uv. Bergrw,
Cents ch . Kaliwerk.
Donnersiaarek -H.
lhürrkopp,BieleU ( i

3300.
521—
1450.
845—
800—
1920.

3400.
SIS .—
1505.
852—
3525.
3175.
4700.

3350.
5X0 .—
1490.
860—
830—
1976.

3600.
805—
1551.
850—

3190.
4800.

ü'sch.Watf . « .Man
Daimler Motor«* . .
Deutsch .Erdöl -Ge»
Elberfeld . Farbe »?
Esehweiher Bergw.
Friedriohahfttt « . .
Felten AGuffleanm«
Gasmotoren Deota
Gele. nldreh .BMgw.
Griesheim Elektron
Höchst Farbworke
Harpen « Bergbau
Hindr. Auttermana
Hohenlohework « . .
'lösch Eisen u.Statt
des Bergbau . . . . ,
König«- u. Laurah.
cksli Asehersiebe * .
jCoetkebn CeHnfaae
Kronprinz MetaHf.
Lahmeyor u. 6a . .
DaoebhaawnBr . . . .
Cindog HmiusMt.
Cadw. Loow . u, Go.
daaaosm . Söhren .
Sberschles . Eisen b.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw.

Orenstein n. K«pp«i
?h£n.-Sgb . n.Hfttte
Porzellan !. Kahla . .
Kosita. Zuekerraif.
Shein -Nan . Bergw.
Wein . Stahlwerk*
Kiebeek Montan . .
Swnbaeh . Httttenw.
Rhein. Metxll -w. F.
Äohssnwerk ., . .
äfflhuckert El . irtr* .
Siemens n. Kaiske.
ä"dd. Ei. anb .-6M.
?«rein . Gl»nzit .-F.
7arain. Psnitrhbr,
Ferein .Cöin-RMtw.
Weiler -ter -Me« . .
Westeregeln . . . . .
Eellstoif Waidhol.
Hamb .-Amor .-F.-F,
HansadampfaekUf.
äfarddeutsoh .tfayd
Sehantuag -Eiaenb.
SSrk . Tabakragi . .

850 .— 889—

Frankfurter Börse.
Kurse vom 11 Oktober 1822.

3700.
655—
1239.
1450.
2600.

1279.

3700.
1400.
1450.
5850.
850—
2100 .
3120.
2400.
3790.
2075.
750—
3000.
466_

1575.
2292.
1900.
1350.
2325.
2050.
4400.
2000 .
1011 .
3150.
3750.
3450.
1235.
500_
700—
1600.
2S30.
395—
5200.
1025.
1200 .
1265.
2950.
1100 .
900—
660—
600—
1275.

136—

gtadt &nleihen n . Obligationen.
10. Okt. 11. Okt.

4”/«Wäes3s Strf-A.lSSS 82 .—
«»/- „ . 1319 - .-
8VA/. „ „ 1879
4%Fr*nkf. „ • . . 114— US —
3>/-»/° „ » . . .
4%Mainz. „ . . , 83 .50

4*AFi-ld .HyF .-B««k 35 .— LS .—
3WA „ 73 .— 72 .—
4% , „ OreütT. 78 .1— 78 .—
3</-»,. , „ 73— 72—
40/«Hasssh. Hyp .-Bk. S4 .— 94 .-
SViV. „
4*A7fa8S. L.-BankV.

85 .—
93—

Witt . „ Lii .F. 86 .—
4*/oMeia . Hyp .-Bk. 83 .— 89 .50
8Vz»/o „ „
4% Ffälz. Hyp .-Bk.

75 .— 72 —

S‘A«/. ,
4*kFreuÄ .Bo<i .-Cra. 77 .— 77—
4*h , Centr . Bock. 75— 79—
8WA , . . 63—
4-7» „ FiasÄhr .-B. 75—
8<A*/» „ .
4*A » hea .Hyp .-Bk. so— 78—

K » 68 .— 68—

Industrie Aktie» Tn 0/„ TnO,„
Adierwerice M«y«r 500 .— 470.
Aachahth. Bsxatpap.
AaehaCfa. Zeitat. H 1440. 1450.Bfwi. Anftin u . Sada 1920.lad . Bhreafabrik .
Bad. 3<icterfabrik.
Bay er .S-pfae .v .Sh«»
Beek St MtnStei . . .
Benz * Co. „
KiiJ -Wirt » . . . .
SM -n.Shhh . Xnnih.
Bfaisrickt Fabar . . .
Branerei Bindiac .
Brown EevaryA u«.

970—
3250.
720—
785 .—
629—
733—
1545.
405—

990—
3450.
640—
790—
600—
730—
1570.
401—

Banttec Maeah.Verx.
G • 8t »• | 578— 610—

Chem.F.Brockhues
Chsm. Fahr . Goldb.
Geld- u .Süb .-Sek .A.
Faber & Schleicher
Fahrz.-F. Eisenach
Fnrbw. Mühlheim .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . .
Fraakhzrter Bleck. .
Frank*. All« . Vers.
Grftn * KO& erer .
Sarsmi Peter . . . .
Keddnh . Knnterw
ÜMlt- und Tiefbau
Selrrerkohiw .-Ind.
hnsku « , ftebr.
BedkAM .L Oppeah
Uderw . Spiskarfa .
tiSShnberger MMele
üainkraRw . Hdehnt
«MCh-F. Bad«
afaechinenf . Eeating
sfaaehia.-F. Moenas
jteier .-F.OtMmareel
FOUss. Kihnmuhia.
mUs <w Ftdwer.
ttktrmr * Wlttek.
ädhreakeesei Büzr
Bfagers Werk,
äckneiipr . Fraakth.
SehnMabrik Hm .
üehnhfabr . Vauli

Faida
Sshrtftg . Giern pe! .
5afan *Kstr Weift .
Stfius Bergban . .
f . Utmn . F. hfamh.
Tor. D. tlfabrikon
T. Frlnk . Schah - F.
Torsinicer . Hägers
f # igt&Hüffn . Vom.

w * llt.
Teithem Bd . . .
Waegenfabr .Fndu
aÖÄerf .FrankMith

, Waghins . l

10. Okt.
715—

1800.
561  —

1350.
2410.
1160.
1140.
795—
900—
1120.
699 .—
2250.
770—
640 .—
290 .—
fOO—
1245.
490—
SOI—
•70—
685 .—

675—
1250.
1090.
601 .—
533.
595—

780—
610 .—
1051.

1148.
595—
*35—
602—
*42—
1350.
700—
lOOO.
970—

11. Okt.
3350.
545—
109 .90
1500.
2625.

1350.

3800.
1400.
1499.
6010.
900—
2200 .
3500.
2400.
3850.
2125.
750—
3150.
498—

1150.
1960.
2400.
1950.
1475.
2380.
2550.
4550.
2300.
960—
3450.
4500.
3730.
1300.
525—
680—
1760.
3100.
400—
5400.
1035.
1218.
1140.
3200.
1110.
920—
700—
620—
1250.

113—

11. Okt.
700—

1775.
530—

665—
750—
1450.
2800.
1150.
1160.
755 .-
948—
1110 .
694—
2250.
780—
•50 .—
294 .—
640 .—
1200 .
500—
805—
«50—
735—

676—
1225.
1094.
599 .—
565 .—
5* 0—

799—
590 .—
1025.

1150.
540—
1200 .
580—
842—
1200 .
700—
999—
990—

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin , 12. Oktober . Drahtliche Auszahlungen für:

Heliand.
Bnanos -Aire« . . .
Belgien.
Nerwegen . . . .Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Finnland.
Italien.
London . . . . . .
New-York . . . .
Paris . . . . ..
Schweiz.
Spanien.
Wien(Dtseh.-Oe8t.)
Frag . . . . . . .
hadagest.
Sofia.
Japan . . . . . .
Bio da Janeiro . .

Industrie und Handel.
* Philiop Holzmann. A,-G.. Frankfurt a. M. Der Aul-

sichtsrat der Gesellschaft beschloß, einer außerordentlichen
Generalversamruluue (28. Oktober) vorzuschlajzen. das
Stammkapital von 83,7 Mill. M. um 74.7 auf 158.4 Mill. M.
zu erhöhen. Es ist beabsichtigt. 74.7 Mill. M. neue, ab
1. Januar 1923 dividendenberechtigte Stammaktien auszu-
Keben. worin die früher ausgecebenea 8 Mül. M -Vonaige.

10. Oktober 1923 11. Oktaber 19S2
Geld Brief Geld Brief

115056— 115344— 103870 .75 104130—
1058 .65 1061 .35 948 .80 931 .20

20823 .90 20876 .10 18302 .05 18347 .95
52434 .35 52565 .35 49339 .50 48460 50
60024 .85 60175 . 15 64531 .75 54668 .35
79412 .65 78597 .15 70661 .50 70838 .50

65 ‘-32.50 6608 25 5967 .60 5932 50
12624 .15 12665 .85 11161— 11189—
13033 .60 13116 .40 11785 .25 11814 .76

8966 .23 2973 .72 2596 .75 2603 .25
22372 — 22428— 19875 .10 19924 .90
55530 .50 55669 .50 49338 .25 49461 .75
44644 .10 44755 .90 39950 .- 40050—

3 .68 3 72 3 .48 3 .52
10187 .25 10212 .25 8889 .10 87 J.09 0

120 .84 121 .16 104 .86 105 .14
1897 .60 1502 .40 1 * 07 .70 1312 20
1423 .20 142680 1241 .40 1251 .60

344 .56 345 .44 307 .81 308 .55

aktien enthalten sind, die ohne Gewinn für die Inhaber nach
Vollzahlung in Stammaktien umsrewandelt werden so nee.
Außerdem sollen 9 Mill. M. neue, mit 25 Proz. emzube¬
zahlende 6proz. Vorzugsaktien unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezxmsrechts an die Deutsche Treuhand-Gesellschaii
in Berlin zum Nennwert besehen werden. Die neuen Vor¬
zugsaktien sollen lßfaches Stimmrecht in gewissen Fallen
erhalten. Die neuen Stammaktien sollen unter Ausschluß
des gesetzlichen Bezugsrechtes von einem unter innrung
der Deutschen Bank und der Deutschen Vereinsbank
stehenden Konsortium übernommen werden, mit der Ver¬
pflichtung. sie den bisherigen Aktionären im Verhältnis
von 1 zu 1 anzubieten. Es ist hervorzuheben, daß der be¬
trag der Schutzaktien, die künftig ein lßfaches Stimmrecht
haben, nicht erhöht werden wird. Der wesentlichen Er¬
höhung des Stammkapitals wird durch die Verdoppelung
des Stimmrechts der Schutzaktien, das bisher ein achtfaches
war, Rechnung getragen.. Eine Festsetzung über die Hohe
des beabsichtigten Ausgabekurses der neuen Aktien ist bis
jetzt noch nicht erfolgt, die Feststellung des Kurses wird
von der weiteren Entwickelung der Börsenverhältnisse ab¬
hängig gemacht. Die Vorbereitung und Entwickelung «M
Wiederaufbauarbeiten, die auch für die Philipp Holzm*äM
A.-G. naturgemäß eine Rolle spielen, dürfte zu der letzt »
die Wege geleiteten Kapitalverdoppelung, die eine erwei¬
terte Kapitalrüstung mit sich bringt, beigetragen haben.

Weinbau und Weinhandel.
!! Aßmannshausen i. Rhg.. 10. Okt. Die Rotweinlese

in hiesiger Gemarkung ist beendet. Wenn auch infolge der
aufgetretenen Traubenfäulnis in manchen Lagen nicht im¬
beträchtlicher Abgang entstanden war, so fiel der Ertrag
im allgemeinen dennoch befriedigend aus und dürfte etwa
einem halben Herbst gleicbkommen. Bei Mosten aus besse¬
ren Lagen wurden 80 bis 90 Grad und bei solchen aus ge¬
ringeren Lagen 70 bis 80 Grad nach Öchsle gewogen, so
daß auch die Güte des diesjährigen Rotweines noch als zu¬
friedenstellend bezeichnet werden kann. Die Nachfrage
seitens des Handels nach roten Trauben war sehr lebhaft
und der anfänglich gebotene Preis von 70 M. per Pfund war
rasch überholt. Die meisten Verkäufe wurden zu 75 bie
80 M. per Pfund Trauben getätigt.

!! Lorch i. Rhg.. 10. Okt. Die Traubenlese in hiesiger
Gemarkung ist in vollem Gange. Die Ernte fällt der Menge
nach besser aus. als man erwartet hatte . Das Mostgewicht
schwankt je nach Beschaffenheit der Trauben zwischen 62
bis 76 und mehr Graden nach Öchsle. Die Traubenkreszenz
aus den hiesigen städtischen Weinbergen ist zum Preise
von 20 301M. per Ohm (200 Liter) Maische verkauft worden.
Im übrigen wickelt sich das Herbstgeschäft ziemlich ruhig
ab, da die Mehrzahl der Winzer selbst einkellert Bei statt¬
gefundenen Traubenverkäuien wurden 15 000 bis 17 800 M.
per Ohm Maische bezahlt.

Devisenkurse vom 12. Oktober, 12 Uhr mittags,
* Berlin, 12. Okt. (Eig. Drahtbericht .) Der Dollar notierte

heute 2437 .— M., der New-Yorker Kabelkurs 2450 .— M.,
der französische Franken 185 .— M., der Schweizer Franken
459 .— M., der belgische Franken —.— M., der holländ.
Gulden SSO.— M., das englische Pfund 10850 .— M., die nor¬
wegische Krone —.— M., die dänische Krone 580, — M.,
die schwedische Krone —.— M., der italienische Lire
105.— M„ die Österreich. Krone 2,80 Pf . , die tschechische
Krone 83 .— M., die polnische Mark 24,25 Pf.

An 1ei > en für hie S « msta « s - Aus,aSe  des
Wiesbadener Tagblatts bitten wir recht frühzeitig, wenn
möglich schon am Freitag , späteftens aber Samstagvor¬
mittags 8 Uhr. anfgeben r» « ollen, um gute Mabljiihtmtf.
und rechtzeitige Aufnahme gewahrleiften zu könne«.

Der Verlag.

Wettervorhersage für Freitag , 13 . Oktober 1922
»on der Meteorolog . Abteilung daa Physikal . Vareina zu Frtnklurt a. M.

Bewölkt , Frühnebel, später leichter Regen , nachts kalt,
tagsüber gelinder , südwestliche Winde.

ein Weihnachts-Kursus!
In diesem Kursus lernen Dainen und Herren im

Alter bis zu 60 Jahren in 2—3 Monaten
ohne Noten Klavierspfelen.

ES wird nur Einzel - Unterricht erteilt, daher voll¬
ständig ungeniert, von morgeus 10 bis abends 9 Uhr,
wöchenüich eine Stunde . Nach 1—2 Stunden spielt
Jeder schon Lieder und Tänze, nach 6 Stunden Stücke
aus Opern und Operetten, nach 12 Stunden Salonstücke,
Märsche, klassische Stücke und die modernen Sachen m
allen Tonarten. Für Erfolg wird garantiert. Auf
Wunsch wird ein Monat Probe-Unterricht erteilt, damit
sich Jedermann von der Tatsache überzeugen kann.
Anmeldungen zu diesem Kursus werden bis spätestens
17. Oktober täglich von 4—7 Uhr entgegengenommen.

R. Sttttnger « . Fra «, Dotzheimer Str . 55,
Kostenlose Erllärung am Klavier durch den Ersinder

des Systems
Direktor P . A . Fay.

uciltu»
tommen.
»5, n . J
isinder

1A
p>Offenbacher Lederwaren

kaufen Sie trotz Teuerung 853
noeb zu angemessenen Preisen

Nerosfrasse 8 , Seitenbau
Offenbacher Lederwaren vertrieb Fritz Donsaft.

Kein Laden! - Keine Personalspesen!

„Einmadipiilver“
macht ohne Zucker eingemach es
Obst vollkommen frischu. haltbar.

* Schützcnhof- Apotheke, Langg. 11.

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seite «._
H»uptschriftl. it«r : Hermann L - ttsch

Merentwortlich für Politik und Handel : H. L e k i s ch : für Unttthaltnng,
Eiadtnachrichten »nd den übrigen Schristieil : F . Günther:  für die

Anzeigen und Reklamen : H. Dornaus,  sämtlich :n Wiesbaden,
Druck uns Verlag der L. Sch - llendergfchen  Buchdruck - ref i»

Wiesbaden.

fax Schrtftlottun, rr di» 1fite
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Ne sparen um rechten Ort,
ln attan hinslgm elnschliglgen6(schift«i »rMHHch!

wenn Sie stets nur das Beste kanten. Dazu gehört vor allem auch MASSI»
Würze, die seit 30 Jahren das Vertrauen aller Hausfrauen und Fachleute ge¬
nießt, weil sie hält, was sie verspricht.

Ma hüte sie ?? wes* Nachahmungen!

M «i-UgMe)
[ Weibliche Ders- nen " ")
t NaufinSnaisch-»Personal I

Berkänferin
iunge. oder ausgelerntes
Lehrmädchen. « enn mögl.
aus der Sutbrancke . rum
baldig . Eintritt gesucht.
Gehalt nach Tarif.
A. Scheibe!. Svezialgesch.

für Damenbüte.
Wilbelmstratze 52.

[ » ewer>ihhe» Versonai 1
trat Kickträulein

w. tfim in den Snreckst.
u. seiner Mutter i. Saus-
Kalt helfen u. kochen k-
Näberes Adelbeidstr 26.
' M ^ . u. abends,

Alleinmsdcheu
,u alleinsteb . Serm sei
Borzustell . 10—12 u. 3—4

Dr. Äostmann.
Dambacktal 28. 1.

Besseres sauberes

jjflusmilil«!
zu kleiner am.. . . Ausländerfl
gesucht geaen hob. Lohn
nach Üebereinkunft . Off.
mit Zeugnisabschrift , an
Sanborn . Rosselltrahe 7
gj& tjfjti.3 . Mädchen « . et« . lack.
kann. aeg. aut . Lohn ges
Bismarckring 11. 3 lks.

«nseASM
und eine tüchtigePutzfrau
für sofort gesucht Grill
varzer-Strab e

M
verfekt i. Wälckeausbess..
ins Saus gesucht. Off . u.
T. 942 T aa bl . Ve rl ag_

Zum blicken der

Kohlensäcke
sowie zum Reinigen der
Lagerbüros greian . Per¬
sönlichkeit gesucht.

Bock, Hack& Co.
Lager am Westbabnhos.
l" r>«su«»erso„sl ^ ' *)

SuSttsrälkii
Englisch ivreck.. zu vier
Kindern . .3—8 - obre alt.
für auswärt . Rcsteberl.
sofort gesucht. Zu erfrag.
Portier Re«in«-Ä»tel.

Mil
mit guten Zeugnissen für
ausländisch? Familie bei
bobem Lohn

^ gesucht
Gustav-Frevtas -Ztroste 8.

Znverläiig . selbstänb.
muilln

welch, gut bürgerl . kocht
u. den Haushalt gründl.
verü., für Nein. Haushalt
(2 P °rf. ) bei gut. Lohn u.
Beköst. für IS. Ott . oder

bis 1. Nov gesucht.
Meld. Schokoladen-Haus
rsrßller , Langgasse 8.

Mädchen bei aut . Be-
bandl . sof. gesucht. Klein.

ädchen für Hausarbeit
tagsüber gesucht. Blnmer.

2L_LMickekberg .
I . Mädchen tagsüb . ges.

Sedanolatz 9. P art.
Al. sauberes Slädcken.

welches alle Sausarbeit
versteht, für tagsüber ge¬
sucht. Zu erfragen bei
Michel. Adolsttr ake 12. 2.

Frau - der Mädchen
kür wochent. 2 St . vorm.

Sausarb . ael. Mener-k
T5t«a - der Mädchen

für ganze od. halbe Tag«
ges. Bender . Roonstr. 15.

Monatsfrau
oder -Mädchen gekickt.
Hecker. Rackmaverstr . 14.

Putzfrau
für morg. 2 Stunden ges.
„Salamander Schubses.,
_Lanaa affe 2.

Geh. natt . Fräulein
aus g.  F . m., evtl , mit
S’chwesternkurs .g sund,
perf . in jed . Hausarb .,
kinderl eb , esuchl für
»usw . AraihzuthaK
(Mädch. vorh .), Fam -
Anschi . Geh.: 1500 M
Umg p >rs Vorst ,nachm.
fi-7 Uhr Morit str . !4. II.
Erb . Mädch. «>. Wilwe

fur alles in deutsche Fam
esuckt. Lebensstell. Näh.

Ta gbl.-Verla g. tVr
Meiilmiidchen

oder einfache Stütze ges.
Hoher Lohn. Hilfe Mor¬
anden. Vorstell. 11—1 u.

6 bis 7 Ubr. Ädresse im
Tesbl .-Verlag . IVu

Zu -erläss. Mädchen '
oder eint Stütze in 'klein.
Sausb .. 4 Z. zu i . Ebeo.
mit Kind auf 1. 11. sei.
Negier .-Astestor S - ebel.

Sckenkendsri strake 1._ 1.
Sauberes fleitz. Zweit¬

mädchen w auch servier,
kann zum Eintritt vcr
15. Oktober aesuckt.
5 . Sckmrtt . Industrieller.

Siimboldtstrake23
Tüchtiges

AllilllMüWHI
welches kochen kann, für
kleinen Saushalt ver 15.
Oktober gesucht
_ £ ild>Bnffe_5&._

Tücktiaes Mädchen
für ganz oder 3 Stunden
täglich gesucht
_ ff l.nf» .Mäße 20,_S.

erfahren , tüchtig u. ebrl .,
für klein. Sauskalt ael.
Vorst. Scklichterstr. 3. P.

Aelteres Ehepaar
sucht »um 1. November
ein solides Alleinmädckwn.
Ltagcnhausbalt . Wüsche
auberbalb . Dauerstelle.
Offerten unter G. 944 an
den Taabl .-Verlaa.

Butzfrau
gesucht 2 bis 3 Stunden
vorm . Kaiser - Friedriche
Ring 40. Bart.

Jung . sa«§
«nt bezahlt , tägl . 9—11
Sich »«rstell. >»r 11
Biersta dter Str . Sa. 2. Et.

Saubere Frau
,um Ladenvutzen gesucht
WSMjtlllMr . 3 Drodten

Putzfrau
für Laden tägl . 1H Std.
gesucht. Melden vorm,
von g bis 11 Ubr. Adel¬
heidstrabe 13. Part.
s MSnnllche Personen )

mit mebrtäbr . Tätiak . ver
sofort oder loäter ael
Gehalt Franks . Tari

Mitteldeutsche
p.

Asbest-Fabrik.
Niebrrnhau sen (Tavnnsl.

Buchhandel!
IGeb. jg. Mann (Frl . j
der sich literar . und,

1 techn. vorbereit , will,
j sür sof. od. spät. ges.
Nur ichriftl. Angeb. an

^die Bücherstube aiy \
\ Museum , Wiesbaden , f

SelmlMirl.
Firma , leistunasfäh .. s.

luteingefübri . Vertreter.
' L._ LL »G_TaM -L

Steifender a. d. Schokol.-
u Zuckerwarenbranche p.
sofort s. I» Markenartikel
»es. Seel u. C, .. Nauen-
thaler Strasie 14.
4 Gewerblicher Personal 1

Topezierer
Glaser
Schneiderin

gesucht. Vorsvreck. Sonn-
adend  Rbein straiie 1._

Jüngere.
SeMllUmnr

icludit : gelernt . Schlosser
>eoo« . Steib . Wontzltr . ü

(^ ^ veibllch^ Pcrsonen
(Gewerbl icher Bersänal )

Angeb. Lab- rantin der
Photographie

sucht bis 24. Stellung
ON. u. F . 944 Taabl -Bc vausperional

Eebilij.Mt
Witwe , in mittleren I ..
Deutschamerikan.. tüchtig
u. erfabren im Haushalt,
luckt Stell , bei feiner
amerik. Familie a . Haus-
dam«. Dieselbe ist be¬
reit . sof. mit n. Amerika
zu reisen. Offerten an
Schwest. Elisabeth Hasen¬
bach. in Eonnenberg,
Lierstadte ,̂ Ctt ätzr.1 ,,.

Arbeitstuchtige
Schmetter,

vorzüglich in Küche und
Haushalt , sucht Stellung
bei Herrn oder Dame.
Ausland bevorzugt . Eef.
Offerten unter D. 944 an
den T aabl .-Verla «.
^Befse« Frau , Witme,"
38 I . alt , sucht Stelle in
frauenlos. Hausbalt : verf.
in Küche n Haus : »ebt
auch zu Ausländern . 8ef.
Off, u. D. 942 Taibl .-Bl.

Tücht. Stütze
sucht Stellung im Ausl.
Ost u. I . 949 Taadl .-R.m.mim
lucht Stell , »u ält . Ebev.
oder in kl. Haush . Offert.
L_ 8h .S3? .Ta,bl .-Verlag.

Jeune title,
parlant franjais , cherc ' e
pl . ee comme femme de
chambre po r le 20. oct.
ou 1. novembre , partira
en Frartce.

JunM erfahr . Märchen
pcht Stelle a s Z mmer-
m«r>cheü; tzrrs. Neitz ähr«
und spricht Franz . Off. u.
E. 841 an den Taobl .-Ver !.

NeHMadch' ' » in kl..
en

Sch- n « öbl. W- bn- und
Cchlafzim. sos. zu , erm.
Näh . im Taabl .-Vl . Wn
Leere 3im .. Maus . uiw.

Saub . ebrl . Frau od. alt.
Mädch. kann eine schöne
Mansarde , sow. Mittag¬
essen u. Vergütung geg.

einige Stund . Hausarb
erhalten . Näh . Kaiser-
Friedrich -Ring 23. 3.

Keller . Remisen. Stall , rc.
vr «ber Keller zu ver¬
mieten Offerten unter
L. 941 an den Tagbl .-Vl .

I FllMllWe j
Geb Familie lBilla)

nimmt Ausländer in
Venki- n.

Auf Wunsch Unterricht.
Anregende Geselligkeit.
Ost, u. F . 941 Taabl .-V.

l Mgeschej
Suche für neutrale Ausl.
1—12-Zim.-W»b«uu, mit
Kiichenb.. hob« Bezahlun»
Manthe. Luiienitr. IL. Sti

In gut . zentraler La«
sch- ne .
i—5'W.'W

fleerl gegen höbe Miete
gesucht. Zuzugsuen . vorh.
Osterten mit Preis unt.
L _ S43_TüLblM erlag.

Junges Ehevaar lucht
für 1. 11. 22

möblierte
Wohnung

Scklafrim .. Wobnzim. u.
Küche oder Küchenbenub.
Offerten unter M. SA

Teilweise möbl.
Wohnung

4—5 Zim .. a. volle Ver-
vflegung des W.-Jnbab.
zu mieten aesuckt. Ostert.

I 838 Taabl .-Verl al
Möbl . Zim.. Zentr .̂

Vreis -Ost.  "L. 942 T.-

ückt Stellung in kl., gut
bürgerl . Haushalt Ost.
u. T . 943 Tagbl .-Verlag.

Dame
46 Jabre . aus best. Fam ..
iuckt Beschäftigunki für
vormittags , gleich welcher
Art : engl. u. frz. Kennt¬
nisse. Ostert . u. U. 942
an den Taabl .-Verlaa.
s Rtännlich« Personen ]

i

JiomfpnM
flotter Maschinenschreiber
und Dikticrer . sucht bald
oder loäter selbständigen
Dauervosten in Wiesbad.
oder Nabe. Angebote u.
fe .J4 .iji p den Tn MM

Geschäftsmann sucht St.
als Reisender . Austeber
oder s»nsti«. Bertrauens»
l'aiten. Ostert . u. 4 . 949

rlM.an den Taabl.-Per
s Gewerbliches Pers«nal )

ZsIllileAil.
1. Techniker sucht abds.

von 8 Ubr ab Beschäftig.
Ost. u. O. 941 Taabl -V.r Vermietungen
Di-bl. Zimmer , Mans . rc

Wmls
« »the, Luisenstr. 16, Stb.

Zimmer
behaglich eingerich¬
tet, gegenüber Kur-
haus, sofort zu

vermieten.

6öiineiibllg.8tr.2i.

Bardame suckt
möbl. Zimmer
m. Kückenbenutzuna. Off.
-u W. im Tflgbkaeilal.
Gut nwbl . Zimmer sof.

gesucht. Schiersteiner Str.
od. Unisebung . Ott unter

Alteingeführtes

felzspezialhaus in Korddeutsehland
sucht zwecks Ausdehnung

iLADENl
oder Schaufenster mit kleinem Verkaufsraum in

Wiesbaden =r- '
in nur bester Gegend mit regem•Kurverkehr. Prima Refe¬
renzen erster Großbank. Off. mit genauer Angabe, vor

allem betreffs Lage , auch von
Maklern

bis 16. er. erbeten unter H . H. 4418 an Rudolf Mosse,
Hamburg . F84

Junger Herr
sucht möbl. Zimmer . Ost.
u. W. 942 Tagbl .-Verlag.

Sill mit 3im.
von selbständ. Geschäfts¬
inhaber . am besten mit

gesucht. Offerten unter
H. 944 an den Tarbl .-Vl.
Schwester s. möbl. Zim.

Ost, u. O. 944 Taabl .-BI.m
mi Ziimilll

»«tatet Eingang , gute
,age . von Herrn , wenig
anwesend, aus dauernd
«suckt . Preis Nebensache.
Osterten mit Breis unt.
O- 9«2 Tagbl .-Berlag.

3 imm«

U.  940 an den Ta »bl -Vl.
Suche 2 gut möbl. Zim.

av 1. Nov .. mögl. Schreib¬
tisch. Bad . Telephon . An-
aebote an Willy Bu -chb»st.
Mital . d. Staatstbeaters.

Gesucht
2 Schlafzimmer , 1 Sveike-
zimmer . 1 eigene Küche:
ohne Wäscke. Zahlung in
fremder Währung . Ges.
Ost. u. B . 943 an den
Taabl .-Nerlag. _

» !. lolnung.
Dame mit 12i. Jg . sucht

3 modern möbl. Zimmer,
menn mogl. abgeschlossene
Etaae . Küche. Badrzim ..
übern , evt. Einricktunc,.
Offerten unter D. 7942
an die A.-Erv . D. Frenz,
Bahnbosttrabe 3.

Zu mieten aesuckt für
8 erwachsene Personen

3-5 möbl.3inmiH
Näbe Wilbelmstr Betten
u Wäsche werden gestellt.
Ost, u. S . 941 Taabl, -N.
Auslänb . Dame u. Herr

juchen « öbl. W «bnun « in
schöner sonniger Lage, in
od. bei Wiesb ., für viele
Monate . Ost. m. Pr ., mit
u. oh. Pens ., u. F . B. B.
4238. R. M -sse. » ..« atzen
Bessere, Fräulein sucht

gut « öbl. Zimmer gegen
gute Bezatzlung. Osterten
mit Preis unter I . 942
an den Taibl .-Brrla,.

Auslänber sucht

stz.«Bll.3imiet
Seoarater Eingang . Ott.
u Bi- Ä l_ Taabl .-Berl.

Staalrbeamter
ledig ) sucht möblierte,

Zimmer in nur gutem
Hause »um 1. 11. Preis-
Offerten unter G. 94Z d«
den Ta gbl. -Berlag.

mit elektr. Lickt. Zentral¬
heizung u. Bad . w. mögl.
mit leo. Eingang , von
einem Ausländer per sof.
aelucht. Preis nedensäckl.
Ois. u. H. 942 Ta «bl.-V.

Gesucht für sofort von
ausländ . Ebevaar

1-2 mööl.3im.
mit Kückenbenntz. Offert,
mit Preis unter B . 942
av den Taabl .-Verlaa.

Geschäftsraum
für Wechselstube , zentrale Lage
(Wilhelmstraßr), gesucht. Gegen Zu¬
sicherung strengster Diskretion.

Offerten unter S . 843 Tagdl.-Verl.

1—2 monierte oi>.unniöiil.Wim
für Bür » von ruhigem vornehm. Kaufmann gesucht.
Offerten unter K. 946 , an den Tagilatt -Berlag.

Als Bürorüume
werden 1—2 Zimmer , möbl. ob. unmSd!., möglichst
Zentrum , ge ucht. Off. u. K. 934 an Ta bt.-Verl.

Junges Ehevaar
sucht möbl. Zimmer gegen
Sausarb . Mann Schlosser.
Offerten unter K. 944 an
den Tagbl .-Verlag.

Für neu eintretende

kaufm . Angestellte
(Herren u. Damen)

Dauermietei *, suchen wir sofort

möblierte Zimmer
mit oder ohne Pension.

Beckhardt, Kaufmann&Co.
Ecke Kirch£asse u. Friedrichstraße.

Sinfflö)mW. WM
gesucht v. best. Arbeiter.
Off u. M . 842 Taabl .-B.

Zivil-Franzose
sucht möbl. ober leere»
Zimmer, mit Lickt und
Kochgelegenheit. Ott . u.
B. 944 Tagbl .-Berlag.riKMiits3i*an
gewünscht mit Klavier,
etwas Küchenbenutz.. für
berufstät . Ausländer , v.
1. Nov ab gesucht. Näbe
Wtlbelm - u. Taunusstr.

V:. S43 Tllllhl .-B.
Bernistat . Fränl . sucht

sep. Zimmer.
«i . , 4« Taghl.-P,

Russische Familie
bestehend aus 3 Erwachsenen und 3 Kindern

(9— 14 Jahre), sucht sofort

3 möbl . Zimmer
(2  Schlaf - und 1 Eßzimmer) mit Küchen¬
benutzung. Off. u. G. gzg an Tagbl.-B.

2 leere Zimmer
oder 2 Mansarden gegen
gute Bezabluna s- f- rt ge¬
sucht. Ött . unt . T . 941
. n den .Tag bl -Verlag

Leere« Zrmmer
mit Kochgelegenheit geg.
Hausarbeit gesucht. Ost.
u. D. 943 Tagbl .-Verlag.

LttlttW»U
oder Mankarbe , . Unter¬
stellen v Möbeln los. »es.

^7 > 43^ ggbl .-P.
^ . allÄnsteb/ Mann

sucht leer. Zimmer , oder
Mans. mit Ofen.
Ofs. u.. E. ,44  Ta

. Preis-mkSlL
LeeresZimmeritü&gftat*

Wohnungen
zu vertauschen

Suche 2—8-Z.-Wobnung
mit Stallung . Gebe in
Tausch 2-3 .-Wobn . Um¬
zug wird vergüt . San»
Brock. Kloster Klaren¬
thal 18. Tel . 3888.

Wohnungs¬
tausch!

Wer tauscht 4—5-Zim .-
Wobnung . mit Garten,
berrlick im Walde geleg..
% Stunde von Wiesbad ..
Bad . elktr. Lickt. Televb ..
«egen eine 3—4-Z.-Wobn.
in Wiesbaden . (Genebm.
des Wobnunssamts vor¬
handen .) Evt . Vergüt,
eines Teils der Umruask.
Ost. u . M . 949 Taabl .-P.

Schöne 3-Zim.-Wohnun«
in guter Lage gegen 4-
bis 5-Zim. - Wohnung zu
tausch, ges. Näbe Rinak.
Ost, u . « . 942 Tasbl .-Vl.

I SÄllkW 1
r Kavitalien -Sesuche 1

Stiller Teilhaber
sofort gesucht sür Kunst-
gewerbe-Ätelier mit 30-
his 40 000 Mk. Einlage.
Sicherheit g. Verzinsung.
Off. u. K. 941 Tagbl .-M.

50  Dollar
als erste Svootbek für
Landhaus in Wiesbaden
gesucht. Osterten unter
I . 941 an den Taabl -B.

Wohnungstausch
7—S-Zim .-Wobn . ßesucht.

Gebe dagegen 3-Zimm«r-
Woduuna mit Bad und
retchl. Zub .. Gas . elektr.
Licht, an der Rtnakirche.

75000  M «.
als erste Hyvotbek auf
Landhaus in Wiesbaden
gesucht. Ost. u. H. 841
an den  Tagbl .-Verlag.

Teilhaber
iller . von einzetragener

in T̂ausch. Gef. Ängebm « IBrennho ^ ^5 “ ‘gesucht
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Lucke per sofort 100 bis
150 Mille geg. vr. Sicker¬
beit zwecks Ank. eines
Schlafzimmers. Offerten u.
K. 942 an den Tagbl.-Bl .

( ZlNM bil M " )
^ Jmmobtllen-VerkSufe 1

Wohn.-Nach« .-Bür» |
Lion & Eis.

| Bahnhofstr. 8. T. 708. lGrößte Auswabl von
Miet - u. Kaufodiekten|

jeder Art.

Wegzugshalber
ist Billa mit 34 Zimmer.
Nebenräumen u. suofeem
Garten, für 7 000 000 Mk.
sofort zu verkaufen. Nur
Selbstkäufer erbalt. Aus¬
kunft durch

R. Eötz.
Nbeinstraße 91. 1 8t.

Hamburg
IN best r Lage

sofort lieferbare

Villa
12 Zimmer, Halle, Zentral¬
heizung el.ktr. pich, ver¬
netz-! sie Ausl astung. Vor¬

uni H ntergarten
Einfahrt
Stallung
Kutfcherwohnung

für ca. 80 0 Dol ar zu
verkaufen. Of erlen unter

H « . 1 263 an
Aka-Haase: stein & Vogler,

Ha i n g 3 >. F 7

toies Ae!
a. Rhein zu 12 Millionen.
Villas , sowie ein erstkl.
Kabarett, ferner Etagen¬
häuser u. Obstgarten, rn
allen Preislagen . Heim.
Blücherstraße 28, 3. Stock.
Televbon 6243. _ _

Wohnhaus
in Frankfurt am Main-
Bornheim. 3mal 3 3tm.,
zu verk. Näheres Dorr,
Darmstadt. Herdweg 10o.

Haus
für 350 000 Mk. in bar
zu verk. Näbe Nöderstr.
Okf. u. B . 840 Tagbl .-B.
t Jmmobllien-Kaufgefuch« 1

Schweizer!
Suche Villa ei.Etaienhaus
(mit u. ohne Möbel) evtl,
groß.Terrain Lage g eich,
direkt t.  Besifzer zu kauf.
Off. ii. U. 9*1 Taghl.-Verl
Kl. Wohnhaus. Villa od.

Bauplatz v. Besttzer̂ ofort
bar zu kaufen gef. Preis-
Off. Postfach 116.

Immobilien
zu vertauschen

Herrschastttches

Wohnhaus
mit 3 aer. 5-Z.-Wobn. u.
kt. Karlen, in beit. Lage
von Schwerin in M . geg.
älml. in Wiesbaden oder
Umaeb. zu tauschen ae-
iuckt. Ana. u. F. 840 an
den Taablatt -Berlag.

Villa
nur beste Lage, nicht bez.ehbar, oder

erst ! ! . Herrschaftshaus
!iS zu Mk. 1000 OOO.—, suchen für einen ernsten,
Kâ fliebhaber

„Grundstücksmarkt"
Schwalbacher Straße 4. Telephon 5834.

Imhtiim  ßpuimSMm und Koblenz
Rhe .n age auch Hö enlage, iechis - od. inksrheinisch

großes modern eingerichtetes

fierndiaflshaus
mit Garten, bald beziehbar,

für rasch entsdil . Käufer gesucht
durch

fesepla Low , Mainz
Immobilien- und Hypothekengesch . Telephon 1233

Ei !!Offerte erwünscht . F3S

Ser!äuf8 )
( Priust -VerkSuf« 1

lMltt iitiD
Grauschimmel. 4 I . alt.
zu verkaufen.Karl Hattemer.

ter Klarenthal 18.
hüno verk.Mauthe

Ml Lui e str 16 ,Sb.2.
Deutscher

Schäferhund
ein Jabr alt . gesund,
tadellos wachsam, zu ver¬
kauf. Schneider. Taunus-
straße 9. Laden.

Ratten¬
pinscher
(Schnauzer -Rüde)

wach am u. treu, i. A.
bistg zu verkaufen

Nerobergstratze 3.

Rattenpinscher b. zu vk.
Tboreien. Labnstraße 9.

Rebvinscher. gr. Rasse,
mit 2 Jungen , Männchen,
in nur gute Hände, auch
einzeln, billig abzugeben
Bieb rick. Adolsstr. 14. 1.
I . Rebvinscher. rassenr..

verk. Werderstr. 10. 2 l.
Junger Hund in guteHände abzugeben Sedan-

strabe 13. Vdb. 2 l.
Achtung!

Berk, einen erstkl. Dackel,
einen Schäferhund, einen
Pudel . Anhaus. Luisen-
ssraße!%_4._ —Ein junger Reius-Affe.
schönes gesundes..Eremvl..
an Liebhaber für 14 000
Mark absugeben. Off.
unter E. 940 an den
Taabl .-Berlag.

MkAloWSes'
wenig getragen, »u verk.

K. Schramm. ^
Borkstradr 7. Ltb. Bart.

Für

Ausländer!
Zu verkaufen

schwerer Ring, mit 18
Brillanten eingefaßt, kgl.

Geschenk. Prachtstück.
Breis 200 Dollar.

5L. N. ..D, 941 Tflghl.-P .

Ih ! s - ? k !z « « iitk!
ein neuer ungebrauchter

Badeofen
für Kohlenfeuerung, mit
Zubehör zu verk. Anruf,
van Z--6 Ubr abends ab

Biebrich am Rhein.
_IMnhfTflftniM ..-17._

Crepe de chine-Seide.
I» Qualität . 4 Mir . hell¬
grün. für ein Kleid,
8 Mir ., schwarz, für zwei
Kleider, weit unt. Laden¬
preis zu verk. Sprechzeit:
11 bis 1 Ubr. M. Roack.
Niederwaldstraße 7. 1.

Neues dunkelblaues

Jackenkleid
mit Trestenbeiatz llmst. b.
zu verk. (Größe 42).

Damenschneider Arnold.
Bismarckrina 16.

fees UMS Wenn.
su verkaufen b. Bechstedt.
West endstra6e_JL_ _ _
Schw. Tuchmantel f. alt.

Dame u. Herrenhut. neu.
Er. 56. zu vk. Geiselhart.
Helen enstrabe 24.

WM" Stiukiacke7."
neu. 1 P . Damen-Stiefel
(39). fast neu. zu ver¬
kaufen. Ernst. Rhein-
ltraße,76^L_ —

Smoking 12 003 D!k..
Gebrock-Anzug, fast neu.
für große schlanke Figur,
zu verkaufen bei Fischer,
Dotz beimer Straße 76. _

Ein Herren-Ueberzieher.
fast neu. mittlere .Größe,
ein Mäntelchen für K.
von 3—5 Jahren zu verk.
bei Dörhöser, Luxemburg-
straße 9. Ltb. 3 r.

Schw. Gehrock. Ober¬
weite 54. zu verk. Lauer.
Karlstraße 38. Htb. P.
Sehr preiswert zu verk.:

mehrere Herren- Anzüge,
guterhalten, fast neu.
mehrere Paar Schuhe,
ein Smoking mit zwei
Westen, schwarz u. weiß,
Krawatten . Kragen und
Röcke, sowie ein Cover¬
coat. Näh. Kaiser-Friedr^
Ring 69. Part , rechts. ^

Zwei Anzüge,
blau u. braun, guterhalt.,
1 großer Militärmantel,
»eu. 1 Gabardine-Mantel
billig zu verk. Glücklich.
Mickelsber» 7. 1.
1 P . hohe Damenschuhe

(Nr. 36). 1 Kinder-Sitz-
badewanne billig zu verk.
bei Schoepke. Mauriiius-
vlatz 3. 2. Etage.

Ein Paar bobe br.
Damenstiefel

(35—36, 3000 Mk.. 1 P.
Serrenstiefel (40—41)

oetr.. 1500 Mk.. zu verk.
Dahl Kellerstraße 6. P.
Zu verk.: 2 Paar

M « Il - kW
(Er . 37) . 1 Herren-Hut
(Er . 58). div. Herren- u.
Knaben-Kragen. Imme.
Dotzbeimer Str . 19. 3 I.

10 Meter Stoff.
150 breit, für Vorhänge.
Hemden. Bettücher ge¬
eignet. 395 Mk.. ein
Paletot . Ulster, Smoking-
Anzug. 1 Paar Herren-
Lackschube. alles neu. zu
verk. A. Meyer. Nikolas-
straße 33.

Für Ausländer?
Schöner Verstanertevvich
evt. 2 Stück, ein Eebet-
tevvich (Seide , dabei zu
verk. Händler verbeten.
Fräulein L Neumann.

Rauentbal im Rbenmau.
Schreibmaschine.

..Underwood", u. Damen-
Rad. f. neu. bill. abzug.
Rerroth. Neugasse 5. 1 r.

Billard
Spielfläche 112: 222 em,
mit Zubehör zu verk.

«Frankfurter Hof".
Hattersheim (Main ).

ÄWliiT
vk. Bauer . Iakmstr. 10. 1.

2 gute Cüaiselsnsu .'s.
neu. zu verk. Steinmetz,
Luisenstratze 49. 3. ,
Alt . Sofa u. Eoldspiegel

zu vk. Wagenbach. Nettel¬
beckstraße 16. 2. Hof. Da¬
selbst werden Kartoffeln
von auswärts aebolt.

Reickaescknitzt. Renaiss.-
SLollSnschrank

Mabaaoni - Salonmöbel.
Vendiile zu vk. Schröder.
Adelbe'ditraße 31. 1.

Eichener Schrank.
Bett . Nachttiichäzen. eine
Kommode. 1 Waschtisch u.
1 Staffelei zu verk.

Kümpers.
Zimmermannstraße 5.

gnterbalten . billig zu ver¬
kaufen. Mietzsch. Rüdes-
beimer Straße 34. 3 r.Gig
schön, leicht. Eirllvänner-
wasen , zu verk. Angebote
u. W. 844 Taabl.-Berlag.

Federrolle
bis 40 Ztr. Tragkraft,
ohne Revaratur. zu verk.
Anzuieben bei Schwalm.
Feldstraße 19.

Damcn-Fahrrad.
vollst. neu. vreiswert zu
verk. K. Bunte, Emser
Straße 49.

Fahrrad,
wie neu. zu verkaufen.
R. Sachs. Blebrich a. Rh..
Adolfsvlatz 4.

Herren-Fahrrad b. zu vk.
Rotb. Sedanstraße 4. 3.

Achtung!
Kinderklavvwasen. f. n..

l Straußfeder. 1 Wage
mit Gewichten vreiswert
zu verkaufen. Schlenzig.
Platter Straße 38.

Füllofen
zu vk. Elektr. Sicherungs-
Anlagen. G. m. b. S ..
Rbeinstraße 61.

Lin Ofen zu verk.
Tboreien. Labnstraße 9.

KE Zimmer-Gasofen
billig zu verkaufen. Fuhr.
Bleickstraße 34.

Gasherd ,u verkaufen.
Leber. Arndtstraße 2. P.
Fast neue Zim.-Lampe

(elektr.) vreisw . zu verk.
Fluck. Zietenrins 17.

Fleischmaschine
mit gr. Schwungrad, auch
für Kraftbetrieb geeignet,
vreisw . zu verk. Werner,
Nerotal 4L. Part.

Ekiezmssmel fsrott sllMideii!
ein sehr gnterhaltener Flügel, mittelgroß

primr Instrument, braun poliert, sow e zwei gut-
erhalt , schwere eichene Danke mit Lederpolsterung,
sür Hotels, Banken oder Cafts lehr geeignet.

Antonlns Erochet , KleidermagaZn, Mainz,Noniislrnke 34.

5 HolzroUädM
tadellos erbalten, mit
Zubebör. zu verkaufen.

Erich Stephan.
Kleine Burgstraße

Treibriemen
18 8 Mir . lang 0.12 br..
fast neu. billia zu .verk.

Fröhlich n. Würschmg.
Bleickstraße 86.

t Händler-Verkäufe1

Ache W » lih!
von neuen u. getr. Fracks.
Smokings. Eebröcken u
Sakkoanzüg.. !ow. Ragl ..
Ueberrieb. nach iebr vrw.

Steimann.
Ranentbaler Straße 7.
dinier der Rinakircke.

Bliithner-
Flügel

in tadelloser Beickaffenb..
liefet zum Verkauf.

Kannenberg.
Oranienstraße 12.

Mand-

Stutzslügel
zu verkaufen oder ru ver¬
mieten.

Schock.
Jabnstraße 34. 1 St.

Wirklich ndch billig
können Cie folgende

Einrichtungen
kaufen:

l kompl. weißlackiertes
Schlafzimmer, gebr.,

41SOO .—
I kompl. Sch afzimmer,
Cremfarbe mit ichönem
gr. 2tür. Spiegelschrauk

42 800 .—
I kompl. nußb.-poliertes
Cchlofzimmerm t groß.

2tür. Spiegelichrank67 200 .—
1 kompl. hell eichenes
Schlafzimmer mst extra

3tür. Spiegelichrank
118 OOO .—

1konH)I. natur as. Küche,
hockmod. gearb., mit gr.
u. kl. Büfett, 48 006.—
Möbel -Zentrale
nur Moritzstroße 28.

M . ötzlssziA.
(imit . Eiche) mit Glas
u. Marmor. 43 000 Mk.,
mod. Küch.-Einrichtungen
mit 1 u. 2 Schränken von
25 500 Mk. an. einzelne
Betten. Wafchkom.. Nacht¬
tische. pol. Zimmertische.
Stühle , rindled. Reise¬
tasche usw. bill. zu verk.

Schmidt.
Helenen straße 24. Part.
Gute Nähmaschine verk.

Engel. Bismarckrina 43.
Pr . Fahrrad zu »erk.

Jakob. Walramstraße 19.

l fifluteejmlie]
MmiMl

kauftBrillanten
Ringe

Ohrringe !!. «. !» .
zu hohem Preis.

Offerten an Lehmann.
Kaiier-Friedr.-Ring 47. 2
aber zu soreck. v. 12—4.

Kleider
Wäscke.Tkckbctten,% elze etc.Brillanten
Gold- u. SÜberlegenst, etc.
kauft zu höchsten Preisen
Frau Stummer

Rcugaste IS, 2. Stock.
Tclepho- 3331.

Zu lausen gesucht aus
feinem Privalbaufe ein

Mantelkleid
ein Jackettkleid
oder guterhaltener
Herbst- o. LiMWNtel
in Größe 44—46 Zuschr-
u. S . 910 TagbE-Berlas.

Alte guterbaltene
Schildpatt-Artikel

kauft laufend Friedrich¬
straße 8. Laden.
SchrsibmAfchine
zu kaufen gesucht. Näb.
bei Sulzberaer. Adclbeid-
straße 75. Televbon 772.
Photo -Apparate
Grammophone

Geigen
Mandolinen,
Musik-Jnstr.
Harmonium

kaust

Ziminermann
Rerostr. 18. Tel . 3253.

Piano
zum eia. Gebrauch, bis
100 000 Mk.. von Herrsch,
zu kaufen gesucht. Sckr.
Lfiert. an Lud» . Kepper.
Schauspieler. Bismarck-
rina 38. 1 St.

Guterbaltenes
Herrenzimmer
tmöalichst Friedensware)
nur aus Brioatbeiitz zu
kaufen aeiuckt. Sof . Be¬
zahlung u. strengste Dis¬
kretion zugestckert. Gef.
Offert, mit Breis - und
Größenang.. Holzart und
Farbe an Fanny Fernand
(Zim . 37,. Le^ rberg 2.

Kaufe
stfort schöne, komplette
und guterbaltene
G -l!. 6Ü)!llsM . -Eil!NU
Offerten an Frau Maria
Schmidt. Ublandstraße 5.
Wiesbaden.

Schlafzimmer
Sveiiez .. Kücheneinricht..
1 Bertiko 1 Kleiderschr..
1 Trumeauivieg.. 2 eiuz.
Betten mit Deckbetten zu
kaufen gesucht. Offert, u.
H. 810 an dcn,.Tagbl.-V.
M \m  uns 4e | ?e «,
2—3tür , SviegeMeider-
ickrank. Toilettetisch. Eb-
ieroice. Bestecke. Badew.
zu kaufen gekuckt. Anaeb.
u G. 941 an d. Taabl.-B.

Gebr. Kommode
zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisang . an Otto
Döring. Wiesb .. Sonnen¬
berger Straße 88.

Gebr. Schneidertijch
u. Büsten zu kaufen ges.
Teia . Yorkstraße 11. 2 r.

Rohrplatten -Kosfer
zu kaufen gesucht. Off.
mit Breis unter I . 944
an den Tagbl .-Verlag.

Strickmaschine
zu kaufen gesucht. Off u.
W. 841 an den Tagbl.-V.

Lastauto
zu kaufen gesucht. Aus-
fübrl. Off. u. F. T. 5864
an Ala Saaienftein u.
Boaler . Frankfurt a. M.
Ein leichter Handwagen

au kaufen gesucht. Erb,
Bismarckrina 11. V.

Zu laufen gsfu$t:
I Siiu enofen für Rest..
3—4 Mtr . Ofenrohr, mög¬
lichst auterbalien . 1 ein¬
faches Bett (komvl.) . eine
Ebaiielongne . N. Wirth.
Mauritiusvlatz 1.

Gaskamin.
in gut. Zustand zu kaufen
gesucht. Wilhelm Krüger,
Zimmermannstrabe 7.

2 Wluer - 'MshMri!
ZU kaufen aesucht. Avgeb.
mit Preisangabe unter
U. 844 an den Taabl.-V

ÜMM ! Wlillg!

Der Weg zu mir

lohnt sich!
Für Altmaterial wie,:
Eisen. Kupier. Rotgn».
Messina. Zinn Zink
iZintbadewannen ). Blei
Aluminium . Luster. Va¬
vier . Zeitungen . Bucker
unter Garantie des Ein-
stamoiens. Lumven und
Knocken uiw.. alle Arten
F nicken bezahle ick kon-
kurren'.los hohe Preis«,wie sie noch nie da war.

P . Preis.
Frankenstr. 15. Tel . 3923.

Ausgek. Frauenhaare
(Wirrbaare)

kauft zum Höchstpreis
K. Löbis . Haarband!^

Leloaenstraüe L L Stock.

Flaschen
Papier

Metalle kauft böchstzahlend
( E. E. Sipper,
Oranienftr . 23
Telephon 3471

Jedes Quantum
bran^bare

kauft stets Ml höchstem
Taaesvrejse

Flaichenhandlnn»

Eugen ftlein
Roonstr. 4

Telephon S17S.
Lager: Horkftraßr 7.

Bestellungen w. abaebolt.
Einige in guter Kultur

befindliche aröbere
Palmen

zu kaufen aekuchf.
Friedrrck Hirsch.
Gartenarchitekt.

..Aukamm.

Lasten Sie stch nicht
beirren durch die markt-
schreieriicke Koukurrem!
Zahle nach wie vor die

höchsten Preise
für gute Flaschen
Vavier. Messina Zink.
Lütter. Oeien. Eisen und
Lumpen usw. «sw.

Wieaand.
Dotzbeimer Str . 20. Mtb.
Ka rte genügt : k. i. Haus..
Bitte überzeugen

Sie sich!
J -h zahle immer höhere
Preise tsic Cie markt-
sä rmeriscki- Konkurrenzf.

sämtliche brauchbaren

Wi». keltlvl!?
Messinalüster. Zink.
Badewannen . Oeken.

Metalle . Eisen uiw. ulm.

D. Hauser
35 Bismarckrina 35.

Telephon 2237.
!Bestellung, w. iof. abgeh.

Brillanten
Gold-, Silber- und Platingegenstände.

Bestes Renommö I

Juweien-Ankaufsteüe Brlgosi
Grabenstraße 5. — 1. Etage.
Handelsgerichtlich eingetragen.

Streng rseli

lls Selbstverbraneher
zahle für alle Gold-, Silber¬
und Platin -Gegenstände
jeder Form, sowie Bruch,
Gebisse und einz. Zähne

den hö ehsf en Tagespreis.
M QUUo  Morltzsfr # 40
Jll * ODH » ) Tel . 2832.

kauft z. höchst. Preisen

Brillanten
Perlen , Juwelen , Platin

Geld - u. Si?t:er»
. gegenslfinde

u. Bruch eCh

Gold. Silber
gegenstände,

Platin, Zahngebisse,
Brillanten

kauft zu höchsten Preisen

2.St
L. Schiffer,

jtirehgasse SO,
gegenüber Eaufh. Blnmenthal. Telephon 4394.

Eing. gr. Tor. Ungenierter Verkant.

ein Verbindunasstück. ein Paar
Kelims , altes Gemälde, am liebsten
holländische Darstellung, zu kauf, ge ucht.
Off. u. H. 838 an den Tazbl.-Verlag.

i



Sette 8. Nr. 488.

<8s!B-uni Mn-seMMe.eun,««mle«
kauft zu den höchsten Tagespreisen

(Luxussteuer frei)

M. Heine , Uhrmacher,
Welkritzstraste 4._ Wellritzstratze 4.

Mesvasener Tagvum. Donnerstag, 12. OktoLer 1822.

Wegen großer » Nachfrage
zahle jeden annehmbaren!

Fassen-Preis!
außerdem wird jede Luxus - bezw.
Umsatzsteuer von mir übernommen

fürBrillanten
Perlen,Smaragden

iiiuui guyuiiuuuiiiui

Platin , Brennstifte
Zabnseblsse

bessere Herren- u. Damen-Pelze etc.
'Ladenu.I.Sta
Telephon 4424.

Grosshul O y  Laden 11.1.Steck|Wagemannstr . w §

Seiletm  MM
Teppich (größere), handgeknüpft, zu kaufen gejucht. |
Offerten mit Preisangabe unter A. 2600 an

Al ’-Ha «senstein & Voller . Wiesbaden.

«AM! « ms! « mz!
Kaufe zu höchsten Preisen Möbel aller Art,!

ganze Einrichtungen , Deckbetten , Kiffen , Herren-
und Damenlleider , Schuhe und Wäsche , Fahr¬
räder und Nähmaschinen sowie alle Keller - und
Mansardenfachen.

Schmidt, Helenenstr. 24, Part.
B tte an schneide« ! Postka -te geMgtk

H | l- ll. EemüsegMn
au packten oder kaufen
gesucht. Offerten unter
L. 914 Tagbl .-Berlag.

«mW 1
Von der Reise zurück-

nekehrt. nehme ick Kurse
und Einzel - Unterricht
wieder auf in:
Kunstgeschichte,
Deutsch,
Literatur,
Philosophie.

Anmeld . nehme entgegen:
Dienstag von 11—12y3,
Montag u. Donnerstag
von S—6p; Uhr.
Or. pW. Ml MM,
^ÄiMerstrabe 11. 1.

Keb. iunge Dame
i-eranwstn ) erteilt

Unterricht.

An

Msk-MWE
und!tonnen noch Herren

Damen teilnehmen
Sckwalbacker Str . 7g. D.

MWMklk
SmffKMNnMfli
übern . Möbel . Stiickaüter. j

Alle Transporte.
Reelle Bedienung.
Karl Waaenback.

Rettelbeckftr. 16 2. Hof P.
Tel . 4292.

Annahme Friseur Jung . |
Ecke Bismarckring und

Hermannstrane.

NlOkil-MMe
u. -M«ntel (Svez . Kieler
Form ) » erd. tadell . fitz,
u. zu maß. Preis angef.. |
auch außer dem Haufe.

Frau Burg.
Hellmundftraße 31. 1 r.
Gehäkelte oder gestrickteI

MM . M»
oder Jumpers in Seide |
oder Wolle werden ange¬
fertigt . Adr . im Tagbl .-
Berlag. _ Wt

,von in. Daine erteilt.
Adeihcidslr.53

1-2 links, 2—3.

Wüü -BJMR-
Mrtifif

erteilt
Opernsänger Bucksath.

Rauenthaler Str . 20 1.

Arme Wit » e oerlor
4088 Mk. Kohlengeld von
Frankenstr .. Bleichstraße.
Abzugeben gegn hohe Be-
lobnung Volizeivräiidiuin

®oID. Wllssdechattel
verloren . Gegen ante Be¬
lohnung abzua. Seeroben-
ktrabe 7. Sinter ». 1._

Silb . Armband
mit Anhang , verloren.
Gegen Belohnung abzug.
Norkstraße 14, Part,  l.
1 Pelzkragen gefunden.

Abzuhol. Moritzstr. 46. 1.
Jg . schwarz. Jagdhund

Freitag zugel. Abz. gegen
Auslagen bei Halbauer.
Eneisenaustraße 19.

Uhrmacher
nimmt Reparaturen von
diesigen Gesckäften unter
Garantie an. Schnellste
Ablieferung . Ia Referenz.
Ltt . u. S . 942

Maniküre
Doris Bellinger.

Sckwalbacker Str . 14. 2. j
am Reiidenz-Theater.

s VlljW« )
Habe große Mengen

Brennholz per Lastwagen |
zu fahren.

10 Kilomtr . vom Babnh . !
Lansensckwalback. Offert,
per Klafter oder Zentner
u. E. 842 Tagbl .-Verlag , i

Staatstheater.
Parkettplatz zu übernebm . ,
gekuckt (86 Vorstellung.).
Ana , n . L. 848 Taabl .-V.

Pianino zu vermieten.
Scklickterstraße 15.

msedt Nsrvsn-Massage?
Angebote erb . u . K. 943
an den Tagbl .-Verlag.

Mmg! Miltre-Amme
gegen gute Bezahl , sofort
gesucht Mauergasse 15. 1.
Neudecker.  _
r a»er  würde gesunde5 Monate attes

Mädchen
ohne gegens. Vergütung
adoptieren•>. Gef. Offert.
u- D. 84, Tagbl .-Neria,i

Beamter,
30 I . alt . sucht die Be¬
kanntschaft einer Dame
zwecks Heirat . Off ., wenn
möglich mit Bild , m
H. 943 Tasbl .-Berlag.

'Drucffadjen
inZferbinbung mitZingeigen im „ QViesßabener
Zag Blatt “find bat ßefle 'propaganbamittel füt
gefdjaftlicße 'Jtvede , weit Billiger alt jebeb
andere Mittel , bat . einen gleitfjen (Erfolg oer >

®djalterlja (le linft
-C. ®d ) etfenßcrg ’i% rbutöbtuderei
'WieSßaben , 'za g ß fa tt f) a u 6

HOTEL„DER LINDENHOP*
Walkmühlstraße . Besitzer Franz Meyer . Telephon 253.

Samstag , den 14. Oktober 1922, abends 8 Uhr:

I. Geselisdraffsabend

Do

Samstag , den £4 . Oktober 1922

B « llett -G« fspiel
Primaballerina und Premier des

Moskauer Balletts
Tamara Gamsakourdia

und

Alexander Demidoff.
Orchester 1tSdtisches Kurorchestei *.

Eiatrittspreise : 350, 300, 250, 200, 150, 75 Mk.
Garderobegebühr : 5 Mk. F285

Städtische Kurverw Nung.

Die vornehme Unterhaltung mit Tanz
Zahlreiche lustige Überraschungen

’g j Künst ler-Trio FRANK . = JAZZ - BAND. —

Kasino , ^> :eäi *lciis £rafie 22:
Dienstag , d?n 17. Oktober 1922, abends 8 Uhr .:

4 . u . letzter Chopin - Abend

Vorzügliche Küche. Zivile Preise . Auserlesene Weine , jg |

WW\UMulmMuUM liilüliUlmW:
Kaout von Koezalski.

m
Programm : Fantasie , Polonäse Cis-moll,
2 Walzer . Scherzo , 24 Präludien u . a. m.

Karten zu 200,150,100 Mk. (zuzügl . 10% Steuer)
bei Wolfl , F iedrichstr . 39,1 , Theaterbüro Engel,
Stoppler , Rheinstr ., u. Abendkasse . K75

3 WaggOHladungen
Pfälzeru.Zittauer
Spsisezwiebeln
beste ha tbare

Lagerware
treffen noch vor der
weiteren Fracht-
erhöliung für meine
Firma her ein.

Vorausbestellungen
werden sofort ange¬
nommen.

Hermann  Knapp,
Marktplatz 3. Tel. 6458

l *ti €lwig Gttim &nit
Ppezimsa -Büro -Einpicktungshmus

Frankfurt am Main
_ jt*k Kaisecjtrasse  2- _ Fl 57

Heute Donnerslag
ab S Uhr:

Baü
Großes Orchester.

Hersteller:
J . Kroi,
München

Ünavackt in Sbuflt unaf Güte!

Offeriere. HHnH Israel, Kultuseemeinde.
Michelsberg . — Freitag,
abds . 5.15 llbr : Schluß-
fest. —^ Samstag , früh
9 Uhr. Predigt 9.15 Uhr.
nachm. 3 Uhr. abends
6 Uhr : Fest - Jugend-
gottesdienst . Sonntag,
früh 9 Uhr . nachmittags
3 Uhr. Aussang 6.20
Uhr. Wochentags , früh
7 Uhr. abends 5.15 Uhr.

Mt - Israelitische Kultus-
Eemeipde . — Synagoge
Friedrichstr. 33. — Jom
tov. Vorabend 5.15 Uhr.

„ ~ CJ . . . . . , morgens 8 Uhr. Jiskor
, M . AvMw Pn -atmütagsüfch-Z 'K

unter \ und Volants werden au - sucht, Ehepaar . Vreisoff . ^ Woct̂ uage . 7.

2000 Meter Strohhutzwirn
Nr. 80, 100, 350 Mk.

1000 „ 3fd. Obergarn,
erstkl. Faden, 210 Mk.

500 . HO Mk.
Reihgarn, 50 Gr., 125, 13© Mk.
Klass. Nähseide,5G-M.-H, Dtz. 200,150 Mk.

Karistr . 10, I.
Telephon 2139.Birnbaum,

Taunusobst
für Tafel u. Wirtschaft,
sehr haltbar . Lieferung
(bei groß. Quant .) frei
Haus . A. Wunsch Proben
mit Preis . Näheres bei
Maurer . Knausstr . 2. od.
Adolf Maurer , Nieder-
leelback i. T.  _

Freitag,
Samstag

Bringe ich zum Verkaufbrate tra zum Verkam

Weiishchn

Wo kaufen
wir noch unseren guten

b lligen kräftstjen
Is MVtMfßl?

Bersäume daher niemand!
Hasenbraten

ä Pfd . 160 Mk.
Hasenrücken

ä Psd. 160 Mk.
Hasenkeulen

ä Psd. 160 Mk.
Prima Hasenragout

Enten , Hühner , Hähnchen
ä Pf ». 180 Mk.

Rur baheriscke Waldhesen.

MrFrsMstr. ^ Ws.
Karl Petri.

IHM
mts-Tyeater.

Großes Hans.
Freitag, IS. Oktober.
Sondervorstellung.

Vater und Sohn.
Ein Drama von I . v. d. Soltz.

In Szene gesetzt von Carl
Hageinann.

Der König . . August Momber
Königin . Marga Kuhn
Friedrich. Rich. Eggarter a. 8.
Wilhelmine. . Johanna Mund
Fouguös Freunde des C-S.Jaffö
Kutte /KronprinzenK.L Diehl
Der alte Dessauer. P . Wieoner
Crumbkow. . . Gust. Schtvab
Seckendorfs. . . Gustav Albert
Seiet, General. . H. Bernhöst
Buddenbrok. General . W.Zollin
Derschau. « eneral . H. Radius
Waldow. Keneral G. Lehrmann
Rochow, Keneral . H. Weyrauch
Pastor Müller . M. Andrrano
Eundling . . . L. Keppera. D.
Magister Hannes . R. Mathss
Dorchen. s. T. . Hertha » enzmer
Der englische Gesandte F.Prüter
Ein Kunde . . . . W. Bu schaff
Ein „langer Kerl", . I . Schmitt

Die Handlung spielt um das
Jahr 1730.

Nach dem 8. Bild sRauchparla-
ment) eine grötzer« Paus«.

Anfang6.3«, Endegeg.0.30Nhr.

Enal. Leder. Zwirn. Lord
in lang und kurz

von Mk. 950
Fuhren

| übern . Horst. Westend¬
straße 37. Sth . 2 l.

an.
Rur im Ankaufslager
A. Glücklich

7 Mickelsierg 7. 1 St.

Kinephon-Theater
Taunasslr.l ,n. Kccbbrunnen.

[ Israel.Mes-ienst

Der Eisonbahnkönig.
!Sin Utopist Mensch
jheitsgedankei . 2 Teilen
12. Teil : Lauernder Tod.

6 Akte.
Miss Arizoua.

| Die Heldin der Prärie.
Original -Wild -West-
Sensation . 5 Akte.

Eine nette Bescherung.
Lustspiel in 2 Akten

Im. G. DamaHn.H .Dej-e.

Walhalla

ackert. Lömerbe » 12. 3 4. u.  SB. 944 Xaohl ^ ktbuui

Heute letzter T.ig!
|Asfa Nielsen in

WagiiiBa
jUnter Wdden u.

wilden Tieren.
5 Akte.

Kleines Haus.
<JKesidenz -Theater .s

Freitag. 13. Ott ob« .
Bei ausgehoben. Stammkarten.
Die Pilger von Mekka.

Komische Oper in 3 Aufzügen
von Gluck. ,

In Szene gesetzt von Hagemann.
Prinz Ali . . Ludw. Roffmann
Osmin. s. Diener . H. Schorn
Meist« Ueberschwang'K. Köther
Der Sultan von Egypten

Theodor Zentes
Ein Kalender. . Franz Biehler
EinKarawanenführer F.Mechler
Rezia . . . M. Goldberg.Thiele
Ballis . . . Ti!. Müller-Reichel
Amina . Betta Sleber
Dardanea . . Sigrid Johanson
Banu . Liesel Leng
Morast« . W. Rüssel
Musikal. Leitg. I Arthur Rother.
Nach demL u. 2. Aufzuge Pause.
Anfang 7. Ende g. S Uhr.

I MlWiMiiipte 1
Freitag , 13. Oktober.
Nachmittags i  Uhr:

Abonnements -Konzert
Auegeführt von der Orchester-

Veroinigung Wiesbaden.
Leitung : Kapellmeister

Max Finzel.
1. Tiroler Jäger - Marsch von

Mühlberger.
2. Ouvertüre zur Op. „Maurer

und Schlosser “ von Auber.
3. Ave Maria von Schubert.
4. Melodien aus der Oper

„Lohengrin “ von Wagner.
5. Serenade roccocco von

Meyer -H>lmund.
8. Ballet -Divertissement von

Blättermann.
7. Künstlerleben , Walzer von

J . Strau i.
8. Schütt enfahrt - Galopp von

Eilenberg.
Abends 7.30 Uhr im groß . Saale:

I. Cyklus-Konzert.
Leitung : Carl Schuricht,

Stidt . Musikdirektor.
Solist : Prof . Gust . Havemann

(Violine ).
Orchester : Städt . Kurorchester,

Programm:
L . v. Beethoven : Symphonie

Nr . 4 in B-dur.
J . S. Bach : K nzertf ir Violine

mit Orohester in G-moll.
Anton Bruckner : SymphonieNr . 5 in B-dur.

(Zorn ersten Matoy
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r« MMmtna in UeteiiiBte»
SIMM

Das neue Aktionsprogramm . das ücb. die Beremiitr
deutsche Scrialdemokratte vor einiger Zert in ^ uvn-
berg gegeben Lat . enthält nichts, « as erkennen lassen konnte,
daß die deutschen Sozialisten aus der Perftar ^ n» rme»
politischen Einsluffes und ihrer oarter - slrtttchen Macht aut,
eine Berstärkun , ihrer « irtschattsvolrtrschen ^ erantWor-
tuns erhalten hätten . Ganz adese .Ken davan . dah es auchnoch auf dem rein politischen Gebiet de: nächsten Zupimt
Vorbehalten bleiben wird , den praktischen Beweis dafür zu
erbringen , daß tatsächlich durch die Einigung die Dems-
kratie in Deutschland eine weitere Stärkung erfamen dH.
scheint scheu jetzt festzustehen, daß auf .«" rtschaftl^ em Ge¬biet die « irtsckastsvolitifcken Richtlinien der We .marer
BerwHuuz >n der Bereinigten Sozialdemokratie einen
starken Gegner nach wie vor besitzen werden.

Die Grundsätze des wissenschaftlichen Sozialismus wer¬
den aufrechterhalten . Das wird für d,e praktische Politik
der nächsten Iabre keineswegs besondere Bedeutung haben.
Dohl aber . reiit dieser Aus«angspunkt k« r Arbeit deruser sei,r vieler *? + ■* *+'*•*
Sozialisten , daß ihre Propaganda und . Aurklarunssarbeit
unter der deutschen Arbeiterschaft nach wie vor die unfrucht¬
baren Utopien des wirtschaftlichen Sozialismus verbreite :-
wird . Die Gefahr , die hier für eine spätere Zukunst se-

llm .wird , liegt darin , daß. eine io starkesolitllck .eund
wirtschaiiliche Kraft , wie sie die lozialistrschen und neige-
workschaftlichen Gruppen enthalten , auf em negatives
Prinzip eingestellt wird , dem keine praktische Auslownss-
Möglichkeit beichieden sein kann.

Näber liegt schon die Befahr . die sich aus der etwaigen
Verwirklichung der in dem Aktionsprogramm ausae-
sprichcneu finanz - und wixtschaitsoolitischen Fvrderun «en
ernibi Wenn bser die unmittelbare Veteiligung des
Reiches an den Erträgen der kapitalistischen Unternehmun¬
gen gefoidert rriid . so umschreibt diese Forderung dun
Kampfruf der letzten Finanzreform : Erlassung .der Sach¬
werte Ist man sich in den verantwortlichen sozmlistlschm
Kreisen wirklich nicht darüber klar , daß in unserer heutig -n
direlten Steuergesetzgebung. ^in ^der Zusammenwirkung von
Einkommen- bezw. Körperschafts-. Gewerbe - . und Ver¬
mögenssteuer sowie der Kavitalertragssteuer eine so starke
Rete -ii -nu 'g des Reiches an dem Ertrag wirtschaftlichen
Schaffens besteht, datz die in dem erwähnten Programmfatz
au --gesprochene Forderung über das beute Bestehende hinaus
praktisch überhaupt , nickt verwirklicht wenden kann ? Und
i'st man fick fernerhin auch nicht darüber klar , daß die beute
der steuerlichen Erfassung unterliegenden Gewinne und Er;
träge zum grasten Tell Scheingewinne stnd. lind da« d« LU,
-Men  ruhen een Steuerlasten bereits . an der Substanz
zcbr>n. vraki ' ich also bereits durchgreifendste Sackwerter-
tastung eitbalten?

Weiterhin wird die Erhöhung der Aussubrabaaben bis
zur rolligen Erfastung der,,Valutag .ewinn ° gefordert Es
st wahrlich bewunderungswürdig . w>e die stärkste politische

Gruppe in Deutschland ec fertig bekommt, erne derartige

Forderung in dem Augenblick zu formulieren , in dem wir
im Beginn einer Stabilisterungsveriode stehen, die uns
täglich dem Zeitpunkt näher bringt an k«?1. » « einen er¬
neuten Zusammenbruch unserer Ervsrtwirtschaft tu er¬
warten haben . Erkennen nickt die Sozialisten auch du.
dringende Notwendigkeit , daß alles geschehen must... den
deutschen Export zu steigern? Setzen, nicht auch ste tt-slick.
daß düse Erpi rtsteizerung nur möglich, ist auf der Ĝrun »-lage »rivatwirtichaftlicher Arbeit ? Wissen nicht mich sie.
hast es Seher im volkswirtschaftlichen .Interesse , und rm be¬
sonderen Interesse der vor starker Arbeitslosigkeit ,zu schützen¬
den Arbeitnehmerschaft liegt , wenn der prl »at » lrtschaftliche
Anreiz , sich ervortwirtschaftlick zu betat 'gen. mckt völlig
zerschlagen wird?

In d-esem Aktionsprogramm .durfte selbstverständlich
auch nicht der Leitsatz von Ser Sozialisierung der Schlustel-
lndustricn . insbesondere des Bergbaues fehlen . . Darf man
hier i.-ckt die Frage auswerfen , ob den Berfastern des
Aktiovsrrosrammes die drei dicken Protokollbande über die
Verhandlungen der Sozialistcruiiaskommission bekannt , stnd
und haben sie nicht aus diesen Protokollen ersehen müssen,
dast tatsächlich die Umformnn , ..der betriebswirtschaftlichen
Eiundlagcn der deutschen Schlüsselindustrien rm Rahmen
emo: privaiwirtschastlichen Volkswirtschaft unmöglich ist?

Wir leiden beute in Deutschland schon allzu stark unter
den durch politische Notwendigkeiten amgezwungenen Kom-
prcmisten zwischen Prrvatwirtlchait und Sozialismus . Allzu
febr wird die auf Produktions -., und Ertragsstelgeruna ge¬
richtete privatwirtschaftliche Tätigkeit durch sortaliistische
En or-sse gehemmt und um ibr eigentliches Ziel gebrach..
Liegt es tatsächlich im Interesse des deutschen Volkes und
der Scutschcn Wirtschaft . Last wir in den Zeiten schwersten
Aufbaukamvies uns selbst solche Hemmungen auferleaen
und UNS damit um den Erfolg unserer wirtschaftlichen
Arbeit betrügen ? Aus der not kurzem stattgefundenen
Tagung des demokratischen Reichsausfchustes für Handel.
Industrie und Gewerbe bat Karl Friedrich v. Si emens
mit Reckt die Formel ausgestellt : die Produktion eine-
Landes ist umgekehrt proportional zum fozialistischeu Ein¬
schlag seiner Reiterung . aber die Unkosten wachsen damit
im Quadrat . Es ist wahrlich ein leichtfertiges
in allen solchen Worten hervorragender Wirtschaftsfubrer
stets nur das ängstliche Streben um die Erhaltung ihrer
persönlichen Protitmögtichkeiten zu sehen. Man wird auch
sagen dürfen , dast eine mit derartigen Mitteln arbeitende,
dem anderen Teil minderwertige Charaktereigenschaften
unterstellende Propaganda in un-verantwortlicher Werse d ' -e
Möglichkeiten zu einem starken, alle Kreise des Volkes um¬
fassenden sittlichen Aufwärtsstreben zerstörll . Wir werden
abzur 'alten haben , zu welcher praktischen Wirtschaftspolitik
die Vereinigten Sozialisten im Reichstag und jn den Land¬
tagen stch entichlicsten werden. Möglich — und wir wollen
es baffen — dast die parlamentanichen Führer stch von den
Leitsätzen und Dogmen des Propagandasroarammes frei-
halttn . dast es gelingt sie in noch stärkerem M «de als bis¬
her zu pioktUcker verantwortlicher , der Wirtschaft dienende:
Arbeit hcranzuzieben . Auf de,: Parteien , die dem Indivi¬
dualismus dienen . lastet die schwere Verantwortung , nicht
nur in der parlamentarischen Arbeit , sondern auch m der
politischen Propaganda alles zu tun . was die sozialistischen
Utopien zerstört!

. Vermischtes.
* Jer 9Um«n einet Rillinrdenerbichast . Ein Lljiihriger B« eau<

angrstelltsr R . L- uiie Taylor erhebt Anspruch auf eine Erbschaft »-*
5 Millionen Pfund Sterling , also vielen Milliarden Mark , die in - ie,
Stnhlkasten zu Harlem in Holland liegt und auf den Erben »vv Penei
Teyleur - an der Hülst » artet . D- s Riesenvermö » n liegt hier strt den,
Jahre 1778 und ist die Hinterlassenschaft eines Schoten , der ein nu^ sehen««
Kausmann in L« >don » urde und sein Vermögen im Wert »ob 5 Mi llion« ,
Lsftl . mit der Bestimmung vererbte , datz das Seid erst nach - iE-
hundert demjenigen susgezahlt werde, der stch als rechtmihiger Erde ans-
weisen könnte. Das Jahrhundert »erging , aber keiner kannte Anipruch auj
das Seid erheben oder vielmehr diejenigen , die es versuchten, kanten ryre
Erbschaftsrechte nicht Nachweisen. Der neue Anwärter auf diese Milliarden
erzählt in Londoner Blättern den R « nan seiner Abstammung , der immerhiu
zu dem Roman der Erbschaft patzt. Sein Vater Frank Laurie Taylor ward«
1883 geboren, und da seine Mutter schon lange tot war , wurde er von einem
alten Familiensaktotum , einer Pflegerin namens Janet , auserzogen . Wa
Janet 1871 plötzlich starb , gab ste dem Vater des angeblichen Erben an
eichenes Kästchen mit Dokumenten sowie die goldene Uhr und den Tr« «
ring ihrer Mutter . Sie besah! ihm . die Papiere heilig zu bewahren , w«
ste sein Slück enthielten . Aber als der Knabe nach dem Tode der Pflegertn
allein blieb , zcrritz er alle Dokuments , und als er dann in London » IT
gii ' fen » urte , konnte man feine Abkunft nicht mehr feststellen. D-r Batel
hat sein Schickjal mit der Harlemer Milliardenerbschast nie in Verbindui^
gebracht weil er nichts davn wußte . Der junge Laurie ist aber nun,
seines Vaters Tode , auf die Möglichkeit eines Zusammenhanges aufm« « .
fam gemacht » ordeu. Er besttzt noch das eichene Kästchen sowie di - golden«
Uhr auf der das Wort „Harlem" eingraviert ist. Er hat den Nachname«
seiner „Janet " noch nicht ftststellen können, bosst aber , durch eine llmftag«
bei den "holländischen Orten die Eeburtsurkunde seines Vaters zu erhalten.

* Ein Land, in dem man sich zum Tteuerzahlen drängt . Alle, die
jetzt unter d-r Last der hohen Stenern seufzen, sollten sich an de« Ein-
wohnern von Papua ein Beispiel nehmen . Wie der Kouverneur dieser
britischen Kolonie , I . H. Murray , in seinem letzten Bericht miiteilt , find
auch die Papualeute seit kurzem mit der kulturellen Segnung der ^Steuern
beschenkt worden und zwar Mich jedes männliche Wesen im Alter von
18 bis 33 Jahren eine Abgabe entrichten mit Ausnahme der Polizisten , der
Missionslehrer und der Mter , die mehr als 4 Kinder von einet grau
haben Um den Eingeborenen die bittere Pille etwas zu »ersntzech hat
»er Eouverneur einen Erlaß veröffentlicht , in dem er den Segen der
Steuern lichtvoll erörtert und mitteilt , datz die Einnahmen zum Nutzen
der P -Maner , und zwar zu Zwecken der Erziehung verwendet werden
sollten. „Das Ergebnis dieser Maßnahme war, " so schließt der Bericht,
„daß die Steuererheber in den meisten Teilen des Lande» mit großem
Jubel begrüßt wurden und datz alles sich znm Steusrzahlen drängte . Aus-
sihlutz vom Steuerzahlen wird als eine Schmach sehr schwer empfunden ."

* El« Streit »m ein historisches Henkerbeil . Ist das Messer der
Guillotine das kürzlich dem Pariser Earnavalet -Museum zum Teschent
gemacht wurde , wirklich das Henkerbell , mit dem der Kopf Ludwigs XIV.
vom Körper getrennt wurde ? Diese Streitftage beschäftigt gegenwäMg
englische Eelehrte , denn bisher galt das Richtbeil , das in dem berühmte»
Panoptikum der Knie . Tuffand aufbewahrt wird , als das echte. Das
stanMjche EuiLotinemejfer . soll aus dem „Nachlaß " des Henkers der
Revolution Samson stammen. Aber cs wird nun darauf hin¬
gewiesen, daß Samson überhaupt nichts hinterlasien hat . Seine Ber-
mögensverhäünisie » aren zuletzt so schlecht, daß er sogar die Suillottne ins
Leihhaus getragen hatte und nur den Pfandschein »« zeig«» konnte, al»
er den nächsten Anstrag znm Enillotinieren erhielt.

IECIFEMKIN to  beliebte fr*«* fw-Kinder wä Iran.
Gegen BLUTARMUT , BLEICHSUCHT , NERVOSITÄT.

Es unterstützt dis Entwicklung der Kindei * und schafft Jung und Alt ein gesundes, Irisches Aussehen.
Galenns Chemische Industrie Frankfurt-Fechenheim, Werk Mainkur.

Srtifln lefli!iniutte !tn<Bninl
Filiale Wiesbaden.

Freitag , den 13. Oktober, abends 6 Uhr,
im Ge » erk?chsstshaus

Versammlung
für Herren - und Damenschneiderei , Weitz-

zeug- und WoUwsrenfabriken.
Tagesordnung:

ZmGv.d.zW!rMnLv!iliWlhMlM8elli!rMs;el.
Zutritt nur geg. Vorzeigen des M .tgliedsbuches.

Die Ortsverwaltung.

Freitag , den 13. Oktober 1922,
abends 8Vs Uhr , in der

„Trrrngesellschast", Lchwalbach.Str. 8:

Vortrags-Abend.
Herr Stadtrat Eom . Rumpf  spricht über:

„Uzsstellteii.WWe Msiiztti"
Gäste können eingeführt werden.

GMkWastsbM der Angestellte»(®.% A.)
Einheitsgewerkschaftder kaufmännischen, technischen,

Büro -Angestellten und Werkmeister.
Örtrgruvpe Wicsbaden . 17385

Kaus- und Grundbesitzer-VereinLV.,Wiesbaden.
Die Wiesbadener Ausführungs-Verordnungen über

das Reichsmietengesetz sind au^ der„GesJ’h^ftsŝ ,J®

und zeitweise garrvicht zu haben. Da
empfiehlt es sich , ansteile der teuren Eie*

Df. letkefs
Milcheiweiß-Pulver
zu verwenden. Dies ist rvatßrRehes, aus
der Milch gewonnenes Eiweiß, ist nahr¬
haft und leicht bekömmfieh, und eignet
sich vorzüglich zur Bereitung von Pfann¬
kuchen. Klößen, Kuchen, Torten- u. s. w.
Man verlang# umsanst das Aazaptbuch „C." i»
den 6escWbf1en. Wen*! wŝ rtMen,
schreibe man eine Pestkaat# s« :
Dr. A.

F41

Mml'MWMm mmui
Sonntag , 15. Oktober 1922;
Herbst-Turnfahrt

Niedernhausen , Schloß born,
Bilttal , Königstsin, Eppfhin,
Niedernhausen . — Abfahrt 712
(iit2 Bahnzeit ). Sonntage kar e
Niedernhausen . 2er Vorstand.

Me fcififle Hmm-MlW
Hütet, WM Wh LshMiiM

sowie Anzüge
(alles versch. Größen)

und Stoffe für Anzüge
sehr preiswert zu verkaufe«.

Luifenftr. 26. Luifenftr. 26.
Gth. 1. Gth. 1.

Damen'Kleidet
Damen-Dläntel

Arsold , Wellrltzstr. 11, 1, im Hause der Apotheke.

Del Kll lilillt -Miil
das Stück zu Mk. 8 .— zu haben im *

Tagblalthaus , Schalterhalle rechte.

3?
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\ beehren uns hierdurch bekannt zu geben,
' daß wir für Wiesbaden und Umgebung den

Alleinverkauf von

.Die Marke § erworben haben. — An Paßform , Eleganz,
der Kenner*, j * Qualität und Preis unübertroffen1

Schuhwaren - ftfleim Hirsch&Co.
Fiuedrichsiraße 18.

.

Haus « u . Post«
Anschluss . 943

Hinnenberg
Langgasse 15

Tel. 6495/98. Tel. 6595/93.

HAMBUftfrAMEftlKA UMIC
ÖlMIIMSAMf * O / / /V S T M / 7 A 5T
UHtTEOAMERlCAN LIMES IMC

Nach

NORD- , ZENTRAL- UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASI EN USW.
Billig « Beförderung Ober deutsche und
ausländische Häfen. — Hervorrauen«
III. Klasse mit Speise - und Rauchest
Erstklassige Salon - u. Ke jätende mpf er

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURQ NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURQ « AMERIKA LINIE
HAMBURQ und deren Vertreter In«
WIESBADENS Reisebüro der
Hamburg -Amerika - Linie , Taunus¬
straße II . Fernruf 3543. F301
MAINZ : Reiche Klarastraße 10.

Schönheit ist Reichtum!

SchSnheiffs -lmtitiit
ausgesfaffef

mlf den neusfen Apparaten zur Entfernung
der Gcslchtslallen , Warzen u . Mitesser,
selbst In veralteten  Fallen , bieten unsere
Spesslal - Massage - KLuren
zur Erhaltung und Erneuerung des Teints

> vollen Erfolg.

Kästner &Jacob!
TaunusstraSe 4 . Telephon 5059.

Spes . : Feine -PariUmerferv, ScWJckxsäu . Toüeße-Arflkcl.

SummM-Selle
unegale Stücke. lehr gut
chäumend. knochenbart.
!eine Sodaware . Post-
vaket. 10 Pfd . franko
Mk. 840.— Nachnahme.
Julius Herber

Braunschweig.
Taselbrrnen 15 Mk..

)iehls Butterbirnen 12.
Pastorenbirnen 12 Mk. u.
andere Sorten . Steinmetz,
Bismarckring 24. 2.

vis am 22. Oktober in
der neuen Dammthor
Synagoge in Hamburg
stattfindende Trauung
ihrer Kinder Erna mit
Herrn Egmont Cohn
und Hertha mit He rn

Slegbert Gumpel
zeigen an F185
Adolph Mülleru. Frau

Emma , geh. Singer,
Hamburg , Jägerstraße 62.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd - und Betonarbeiten

für die Umwehrung und die Pslalterarbeiten hei den
Stallneubauten an der Johannisaartenstraße in
Dotzheim wird im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung in zwei getrennten Losen verdungen.

Derdingunasunterlanen und Z-nckminoen können
während der Diensthunden beim ReiÄsvermögens-
amt Wiesbaden. Rheinbahnstrabe 2. Zimmer 22.
eingesehen, die Angebotsunterlancn auch von dort,
solange Borrat . für ie 100 Mk. bezogen werden.

Eröffnung der Angebote findet am Montag,
den 18. Oktober, für

a ) Erd - und Detonarbeiten um 11 Uhr vorm..
b) Pflasterarbeiten um ll ' l Uhr norm..

tm Geschäftszimmer der Bauleitung . Rheinbahn-
ftraß ? 2. Zimmer 14. statt.

Wiesbaden , den 10. Oktober 1922. F143
__ Neichs-ermöaensamt.

Olga Teig
Jacob Mllmann

Verlobte.
Wiesbaden Oberhausen (Rhl .)

12 . Oktober.

Verdingung.
Die Zimmer - und Stakerarhvnen zum Lazarett-

Anbau im Quartier Tunis in Dotzheim werden im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdünnen.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
während der Dienststunden beim R.eichsvermögens-
amt Wiesbaden . Rheinbahnstraße 2. Zimmer 22.
eingesehcn. die Angebotsunterlggen auch von dort,
solange Vorrat , für 100 Mk. bezogen werden.

Eröffnung der Angebote findet am Dienstag,
den 17. d. M .. 10 Uhr vorm., im Geschäftszimmer
der Baulettuna Rheinbnhnftr . 2 Zimmer 14. statt.

Wiesbaden , den 10. Oktober 1922. F143
Reichs" ermögensamt.

Verdingung.
Die Erd -. Maurer - und Afvhaltarbetten zum

Neubau von zwei Offizier -Wohngebäuden in Dotz¬
heim werden im Wege der öffentlichen Ausschreibung
in zwei Losen verdungen.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
wäbrend der Diensthunden beim Reichsvermögens¬
amt Wiesbaden . RheinbahnftraKe 2. Zimmer 22. ein-
aefehen. die Anaebotsunterlagen auch von dort , so¬
lange Vorrat , für 100 Mk. für jedes Los . bezogen
werden,.
. Eröffnung der Angebote findet am Mittwoch,
den 18. Oktober.
1. für Los 1 lDovvelwohnbaus ) um 10 Uhr vorm..
2 ftrr Los 2 (Zweifamilienhaus ! um 10X, Uhr vorm
im Geschäftszimmer der Bauleitung in Dotzheim
Romergaffe 16. 1. statt.

Wiesbaden , den 11. Oktober 1922. F143
_ Reichs,'er,nönensamt.

Verdingung.
Die Tischlerarbeiten für den Neubau von zwei

Pferdeställen uiw. an der Iolunnisgartenstrabe in
Dotzheim werden im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
während der Dienltitunden . beim Reicksvermögens-
amt Wiesbaden . Rheinbahnstrahs 2. Zimmer 22. ein-
aesehen die Anaebotsunterlanen auch von dort , so¬
lange Vorrat , für 100 Mk. bezogen werden.

Eröffnung der Angebote findet am Donnerstag,
den 19. Oktober, im Geschäftszimmer der Bauleitung
in Dotzheim. Römergasse 16. 1. statt.

Wiesbaden , den 11. Lktooer 1922. F143
Reichsvermögensamt.

Ihre Vermahlung beehren sieh anzttzeigen
Hans Rompel
Lilly Rompel

geb. Weber.
WIESBADEN Göbenstraße29, 312. Oktober 1912.

Info ge Schlaganfalles verfchid  am
10. Oktober meine geliebte, einzige Schwester

Mw»AMD Melmann
in ihrem 66. Lebensjahre , tiefbetrauert von
ih em einzigen Bruder Wilhelm und ihren
treuen Freunden.

Wilhelm Heffelmann.
z. Zt . Wie .baden.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
13. Okt , n chm. 2 /̂ ^UHr, auf dem S . dfriedhofe.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Dienstag abend verschied mein

über alles geliebter Mann , mein guter
Vater , Bruder , Schwager , Schwiegervater
und Großvater , der

GarnlsonverwaUnngs -Dlrektor a. D.

Herr Ernst Kiecker, Reclinuigsrat
Ritter pp.

im Alter von 76 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Frau Kiecker
Eduard Kiecker , Post 'ekretär.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 14. Oktober , nachm . 3V, Uhr , von
der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Schlafzimmer
beste Fabr .. zu noch vor-
teilbaften Preisen bieten
an Gebrüder Leiche».
Oranienstratze 6. 899

[6tani)esflmt Wiesbaden
Sterbefälle.

«Im 8. Okt.: SKentnerin ßueie
Deulschmann, 76 3 . ; E , efrau
Anna Seiffert geb. Fende, 72 I .:
Ehefrau Margarete Herber geb.
Knietz, « X;  Privatier Eduard
Euhr . et 3 . - 9. : Privatier-
Therese Ri stow, 7t 3 . — io :
Witwe Eidonie Herrmann geb.

tRos«, 883.: Witwe Mariannmer geb. Fischer. Ti 3 .;
-h. Vostrat Karl Sparig,7l3 .;

Büraoorfteherin Fernand « L«OusrS.

Statt Karten.
Men , die in liebevol er Teilnahme unserer

unvergeßlichen Verstorbenen gedacht haben, sage
ich hiermit unfern herzlichsten Dank.

Für die Hinterbliebenen:
Johanna Nicolai , Wwe.

Wiesbaden » Oktober 1922.
Wielandstr. 2.

Todes-Anzeige.
DienStag mittag rerfch ed in Rüfselshe m

am Main nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden u ser herzensguter , treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onket

m KeW KW
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
FamiNe Heinrich Schön, Rüstelsheim
Joseph Schön , Rü selsheim
Karl Schön» Wie baden, Rauenthaler Str. 6,

nebst 4 Enkeln.
Die Beisetzung findet Freitag , 13. Oktober,

vormittags IO1/, Uhr, aus dem alten Friedhof
(P atter Straße ) statt.

Statt besonderer Anzeige.
Mittwoch früh entsd)lief sanf nach langem,

gua 'voll. m, mit jroher G bald ert agenem
Leiden im Alter von 63 Ja ren mein lieber
Mann , unser eu 'er Vater, Bruder , Schwager,
Onkel und Großvater

Georg Müller
Buchhalter.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene« :
Frau Elisabeth Müller . Wwe.

Nikolasstraße 20.
WieSdade«, den l2. Oktober 1922.
Beerdigung Samstag , nachmittags 4*/. Uhr,

Südfriedhof.

Dienstag früh entschlief nach längerem Leiden der

Schriftsetzer

Herr Adolf Ältzig.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen lang¬

jährigen , geschätzten Mitarbeiter unseres HaufeS, dem wir
ein treues Andenken bewahren werden.

Wiesbaden,  12 . Oktober 1922.

L. Echellenberg'sche Buchdruckerei.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag um 3% Uhr entschlief nach langem,

schwerem mit großer Geduld ertragenem Leihen mein lieber
Mann , Vater , Sohn , Bruder und Schwager , der

Landwirt Adolf Sottt
int Alter von 43 Jahren.

Im Namen der trauernd Hinterbliebene» »
Christiane Born, geb. Siemmle,
Adolf Born.

Erbenheim, den 11. Oktober 1922.
Die Beerdigung fit bet Freilag , den 13. Oltober, um

3% Uhr, vom Sterbehause , Frankfurter Str . 63, aus statt.

Allen Verwandten und Bekannten hiermit die schmerzliche Nach,
richt, daß meine liebe Schwester, unsere herzensgute , fürsorgliche Mutter
und Tante

Frau Sofie Hartmann
verw. Anecht , gcb. Schöser

im Alter von 75 Jahren nach langem Leiben heute fru» wg &;t,
schlafen ist.

Im Namen dev trauernden HinteMievEvz
Luise Schöser
Arnold Schäfer
Karl Auecht . ,

Wiesbaden. den II. Oktober 1922.
Gne senaustraße 31.

Beerdigung : Samstag vormittag , v»/. Uhr, ab Leicheuhalke alter
Fr edhof an der Platter Straße.
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